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Reubeſetzungen im deutſchen aüswärligen Dien

Ein ſozialiſtiſche

erhalten,

träger, zum

r Botſchafterf
(Eigener Drahtbericht.)

Obwohl eine Reihe parteipolitiſcher Kandidaten ſich eifrig darum bemüht haben, den Botſchafterpoſten in Paris zu
hat das. Kabinett ſeinen Beſchluß durchgeführt und nunmehr Herrn von Hoeſch, den bisherigen Geſchäfts

Botſchafter ernannt, wobei die Bedenken bezüglich des verhältnismäßig jungen Dienſtalters des

ür London?
Berlin, 2. Februar.

neuen Botſchafters hinter der Ueberlegung zurückgeſtellt wurden, da Hoeſch die wichtigſten Verhandlungen
der letzten Zeit geführt hat. Die etwas unerfreuliche Unterſtützung, die der neue Botſchafter in Paris Herrn von Rech-
berg hat angedeihen laſſen und auch der „Dixmu iden“- Fall hat demnach ſeiner Karriere nichts geſchadet.

wir wiſſen, bereits vor. Der ehemalige Volksbeauftragtedas Agrement der franzöſiſchen Regierung liegt, ſoviel
Miniſter Landsberg wird nicht wieder als Geſandter n
neute Berufung Landsbergs nicht ungern geſehen hätte.
Belgrad Herr von
gchmen,
im Gange zu ſein, ob nicht bei
in London opportun ſei. Daneben geht mit Hart näckigkeit das Gerücht,
Volſchaftsrat in London ernannt werden ſoll, um die Bezie hungen,

e Jnternationale mit der Labour Party verbindet, zu pflegen.
cht ungewöhnlich wirken würde.

Wietfeld den Botſchafterpoſten in Waſhington verläßt, um ſeine Tätig-
zweit
werden, daß eine ſolche Ernennung re

Die Wahrſcheinlichkeit, daß Dr.
keit bei den Kruppwerken wieder aufzunehmen, iſt nach wie vor r
Dr. Cuno in der Kandidatenreihe an erſter Stelle ſtehen.

on Keller, der in diplomatiſchen Kreiſen einen ſehr guten Ruf genießt,
daß Miniſter Landsberg für ihn nach Belgrad gehen wird. Es ſcheinen aber auch Erwägungen

einem Rücktritt Sthamer s die Ernennung Landsbergszum Botſchafter

ach Brüſſel zurückkehren, obwohl der Reichspräſident die er
An ſeine Stelle tritt der bisherige deutſche Geſandte in

und man kann vielleicht an

daß ein Sozialdemokrat zum
die die deutſche Sozialdemokratie über die

Es braucht nicht erſt geſagt zu

Für dieſen Fall dürfte der ehemalige Reichskanzler
Jm Zuſammenhang mit dem Beamtenabban werden wohl

auch noch eine Reihe anderer Umbeſetzungen im auswärtigen Dienſt des Reiches erfolgen, wobei Wert
darauf gelegt werden ſoll, daß zu ſtark beſetzte Auslandsver
kleinert werden.

tretungen der Finanznot des Reiches entſprechend ver

VDie deutſche Denkſchriſft an die Sachverſtändigen

die Reuauſlage von Genua
Berlin, 2. Februar.

(Eigener Drahibericht.)
Die den Sachverſtändigen vorgelegte Denkſchrift über die

deutſche Wirtſchaftslage wird von den amtlichen Stellen offenbar
auf Grund einer Abmachung nach wie vor mit der ſtrengſten
Lertraulichkeit der Preſſe gegenüber behandelt und iſt
nur einigen beſtimmten Kreiſen von Jntereſſenten zu-
gängig gemacht worden. Man kann aber annehmen, daß dieſe
Denkſchrift eine Art Neuauflage der Denkſchrift von
Cenua darſtellt und ſich in der Hauptſache auf das bei amt-
lichen Stellen reichlich vorhandene ſtatiſtiſche Material ſtützt. Jhr
Hauptſtück, der Golbetat des Reiches, iſt bereits durch
eine Jndiskretion des „Vorwärts“ und der „Voſſiſchen Zeitung“
bekannt geworden. Daneben dürfte ſie eingehend auf die Ruhr
frage eingehen und auch der Reichsbahn, der die Sachver-
ſtändigen ein ganz beſonderes Intereſſe zuwenden und für die
ſie möglicherweiſe nicht unbedenkliche Pläne haben, eingehende
Aufklärungen widmen.

Daß die Währungsfrage, das Reichsmark-
problem und die Kreditfrage einen breiten Raum in ihr
einnehmen müſſen, liegt auf der Hand. Man ſcheint jedoch in
Virtſchaftskreiſen, denen der Jnhalt der Denkſchrift zur Kennt-
nis gekommen iſt, damit zu rechnen, daß einzelne Angaben,
z. V. für die Landwirtſchaft, einer Ergänzung bedürfen,
da ſie die Entwicklung der letzten Monate nicht in vollem Maße

r die 77 r r eingetretenen Stabiliung der deut e r un von grundlegendeVichtigkeit iſt. p v 8 senher
suſammentritt der zweiten Kommiſſion

Berlin, 1. Februar.
Die zweite Sachverſtändigenkommiſſion trat heute nachmittag

unter Vorſitz Mac Kennas zuſammen. An der Sitzung
nahmen auch Vertreter der deutſchen Regierung teil u. a. Staats
o Trendelenburg, Staatsſekretär Fiſcher und
r nssrat Meyer und verſchiedene andere Herren vom
grthwaſth- und Finanzminiſterium. In der Sitzung ſtand die

atung der deutſchen Handelsſtatiſtik im Vordergrund.
Im weſentlichen handelte es ſich darum, Unterlagen dafür

erhalten, nach welchen Geſichtspunkten die Han
elsſtatiſtik des Deutſchen Reiches während der
nflationszeit gehandhabt worden iſt, um die
erbei erhaltenen Angaben entſprechend verwerten zu können.

mr der Befragung der Großbanken handelt es ſich insbeſondere

b die Prüfung der auswärtigen Geſchäftsahnen nicht nur der Banken ſelbſt, ſondern auch der
via n der Großbanken. Selbſtverſtändlich iſt dabei auf die
eins der Zurückhaltung in Bezus auf dieſe Auskünfte von

en der Banken gegenüber ihrer Kundſchaft dis entſprechende
Rücſicht genommen worden.

vollſitzung der Sachverſtändigenausſchüſſe
Berfin, W. Februgr.

ev Drahtbeoricht.)der Sachverſtändigen kommiſſion nehmenin ihren vorgeſchriebenen Kertauſ, Heute vor

mittag trat die zweite Unterſuchungskommiſſion zu einer Sitzung
zuſammen. Heute nachmittag um 3 Uhr werden beide Sach-
verſtändigenkommiſſionen zu einer Voll ſitzung zuſammen-
treten, um die Berichte der Unterkommiſſionen ent-
gegenzunehmen.

General Dawes im ärmſten Berlin
Berlin, 1. Februar.

Der amerikaniſche General Dawes ſtattete gern in den
Vormittagsſtunden dem Leiter des Hauptbureaus der ameri
rkaniſchen Kinderſpeiſung Mr. Heary T. Brown und
dem mit der Durchführung der amerikaniſchen Kinderſpeiſung
betrauten deutſchen Zentralausſchuß für die Auslandshilfe einen
Beſuch ab. Darauf beſichtigte er unter Führung des Geſchäfts
führers des deutſchen Zentralausſchuſſes für die Auslandshilfe
das ſtädtiſche Tagesheim für tuberkulöſe
Kinder in der Schwedter Straße, in dem 250 an Knochen- und
Gelenktuberkuloſe erkrankte Kinder einer Freiluftbehandlung
unterzogen werden. Jm Anſchluß daran beſichtigte er eine
Volksſchule im höchſten Norden Berlins, um ſich ein auf
eigener Anſchauung begründetes Bild von der Lage der Berliner
Schuljugend machen zu können.

Aenderung der Perſonalabbauverordnung
Berlin, 2. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Reichsregierung hat auf Grund des Ermächtigungs

rer eine Verordnung erlaſſen über die Aenderung der
erſongalabbauverordnung. Die Verordnung bringt

einige Milderungsbeſt.mmungenl So wird z. B. das
Fehlen der zehnjährigen ruhegehaltsfähigen Dienſtgeit erſetzt,
wenn der Beamte das 50. Lebensjahr vollendet hat. Weiterhin
wird nochmals betont, daß der Wert der Leiſtung für die
Auswahl der zu entlaſſenden Beamten maßgebend. iſt. So
dann wird beſtimmt, daß die über 60 Jahre alten Beamten vor-
weg auszuwählen ſind. Endlich werden die Abfindungs-
ſummen erhöht. Die genannten Milderungsbeſtimmungen

ſind notwendig, da bei der Durchführung der Beamtenabbau-
verordnung ſich erhebliche Härten ergeben haben. Es
muß aber betont werden, daß auch der Reichsausſchuß der deutſch
nationalen Beamtenſchaft mit den jetzt zugebilliglen Milderungs-
beſtimmungen ſich noch nicht zufrieden ſtellen kann.

Die alten Kupferznünzen als wertbeſtändiges
Zahlungsmittel

Berlin, 2. Februar.
In ben nächſten Tagen wird auf dem Verordnungswege vie

amtliche Gleichſtellung der alten Kupfermünzen mit den
Rentenpſennigen erfolgen.

Die Blockade der engliſchen Zone
London, 1. Febrrge.

Wie aus Keetfen der engliſchen h in KRa
wird, dauert die Blockade der eugliſ hen

one durqh die fraunzöſiſch-belgiſche Regie vwehder wiederholt von engliſcher Seite erhobenen Dorketume
immer noch an. Pakete aus Berlin brauchen durchſ-hnittlich

drei Wochen, bis ſie in Köln anlangen.

Treue Liebe
Von

Adolf Lindemann.

Es iſt etwas Rührendes um treue Liebe. Sie iſt blind
gegenüber allen Fehlern und Untugenden der Geliebten, ſie
überdauert alle Fährniſſe und Widerwärtigkeiten. Eine der
treueſten Lieben, die wie Hektors Liebe ſelbſt im Lethe nicht
ſtirbt, iſt die der Koalitionsparteien zur Sozialdemokratie.
Mit dieſer Geliebten haben diejenigen, die mit ihr anbändel-
ten, die allertrübſten Erfahrungen gemacht. Jhr Charakter
iſt ſo unter aller Kritik, daß es kein Verbrechen vom Hoch-
verrat bis zur Urkundenfälſchung gibt, das die Sozialdemo-
kratie nicht auf dem Kerbholz hätte. Von der Treue dieſer
Geliebten iſt ganz zu ſchweigen. Um ſo treuer iſt die Liebe
der Männer von Streſemann bis Koch. Jmmer und immer
wieder kehren ſie zu der Dirne zurück, obgleich kein gutes
Haar mehr an ihr iſt. Jm roten Sachſen trieb ſie es be-
ſonders arg. Dort verriet ſie Deutſchland ſchamlos an
Poincars, und bereicherte ſich durch ihre Futterkrippenwirt-
ſchaft und bezahlten Amneſtien am ausgeſogenen Vaterlande.
Die Koalitionsparteien drückten in ihrer ſinnbetörten Liebe
beide Augen zu und haben die Bettgemeinſchaft wiederher-
geſtellt. Jn Preußen hat ſie ſogar, trotz ollerſchwerſter Be
laſtungsproben gar nicht aufgehört. Ob ſozialiſtiſche Polizei
präſidenten Meineide ſchwören, ob andere Miſſetaten ſich
häufen, die Treue zur Sozialdemokratie iſt nicht ins Wanken
zu bringen. Ja, ſelbſt der Umſtand, daß ſich Beamte
ſozialiſtiſcher Gewerkſchaften genannt ſeien nur der Metall
arbeiterverband und der Bauarbeiterverband, Erwerbsloſen-
Unterſtützung zahlen laſſen, alſo auf Koſten der Steuerzahler
ihre Parteikaſſen füllen, iſt für volksparteiliche und demo-
kratiſche Miniſter kein Grund, von ihren ſozialiſtiſchen
Kollegen auf der Miniſterbank abzurücken. Goethe ſagt in
ſeinen Sprüchen in Proſa: „Gegen große Vorzüge eines
anderen gibt es kein Rettungsmittel als die Liebe.“ Die
Koglitionsvolitiker haben das Wort Vorzüge durch Ver
brechen erſetzt.

Jn Thüringen hat ſich auf dieſe Liebe ein kleiner Schat-
Die Unterſuchung gegen den ſozialiſtiſchen

Staatsminiſter Herrmann, der nichts weiter gemacht hat,
als ein bißchen gefälſcht und geſchoben „wo alles ſchiebt,
kann Herrmann es nicht laſſen“ wird von dem Militär-
befehlshaber in Thüringen überwacht. Unerhört! Die treu
loſe Dirne kreiſcht auf wie eine Kokotte, die auf einmal an
ihrem ſündigen Leib noch ſo etwas wie Frauenehre entdeckt.
Sie ſtemmt die Hände in die Seite und ſchimpft. Herr
Frölich, der rote Regent Thiiringens, ſchreibt einen gehar-
niſchten Brief an ſeinen Koalitionsfreund Geßler, dem
Reichswehrminiſter:

„Wenn wir uns im Laufe der Zeit auch nicht mehr der
Einſicht haben verſchließen köynen, daß thüringiſche Miniſterial-
beamte, die die Ehre haben, Mitglieder der Vereinigten
Sozialdemokratiſchen Partei zu ſein, zurzeit nicht den Anſpruch
darauf haben, von einer Beſudelung ihrer Am tsehre durch
auf Organe der Reichsbehörden zurückfübrende Angriffe ver
ſchont zu bleiben, ſo müſſen wir doch in aller Form und auf
das entſchiedenſte dagegen Verwobrung einlegen, daß dieſe Be
fudelung der Amtsehre nun auch ausgedehnt wird auf Beamte,

die, wie der Generalſtgatsanwalt Oberländer, der Pariei ange
hören, als deren Vertrauensmann Sie, Herr Reichswehr-
miniſter, in die Regierung eingetreten ſind.“

Es klingt wunderbar, aus der Zeignergarde Munde.
Sätze wie „Beſudelung ihrer Amtksehre“ zu hören. Aber noch
wunderbarer nehmen ſie ſich aus, wenn man die Dinge auf
ihre Richtigkeit vrüft. Die Deutſche Allgemeine Zeitung“,
die kaum verdächtig iſt. der großen Koolition feindlich gegen
überzuſtehen, ſchreibt über den Juſtizſkandal in Thüringen
u. a. folgendes:

„Nachdem
material (Anſtiftung

ten geſenkt.

gegen Herrmann lelzthin neues Belaſtungs
von Beamten zu falſcher Beurkundung,

Beiſeiteſchaffung von Akten uſw.) feſtgeſtellt war. erklärte der
Unterſuchungsrichter, keinesfalls von ſich aus einer Haftent-
laſſung Herrmanns zuzuſtimmen, ſondern es auf die Entſchei
dung der Straffammer ankommen zu laſſen. Der General
ſtoatsanwalt Oberländer hatte nämlich auf Anordnung
des Miniſterigldirektorz Rittweger den SEtaawzanwalt beauf
nagt, einer Haftentlaffung zuzuſtimmen.

Am 28. Januer erteilte der Cenevs Oberſagten a
PWnder dem Etaatsanwalt den Aufträg, in den Unterſuchunger
gegen den Miniſter Herrmann nichts e h
nehmen. Er, der Senerakſtagatsanwelt, werde nunmehr
ſe I ſt die Funklionen des Staatsanwalis übernehmen. Dieſe

r zu unter

außergewöhnliche Maßregel kann nach allen, was vorausge
aks den Staats-gangen war, keinen anderen Sinn haben,



re

anwalt, der bi die Unterſuchung ſar und objektivführt hatte, her er rer der e Wenn
eines neuen Falles befaßt war, auszuſchalten und auf das Ver

in verſtärktem Maße beſtimmte Einflüſſe einwirken zu
aſſen.

Dir ſind äußerſt geſpannt, was Herr Dr. Geßler zu der
Handlungsweiſe ſeines Parteigenoſſen Oberländer und zu
der beſudelten Amtsehre ſeines Kollegen Frölich ſagt. Hof-
fentlich wird er nicht nach Goethe ſagen:

Heut' iſt mir alles herrlich; wenns nur bliebel
Ich ſehe heut' durchs Augenglas der Liebe.

Dieſe durch keinen Sturm zu knickende Liebe ſcheint nun
auch im Reichsparlament wieder aufzubliihen, nachdem eine
kleine Entfremdung eingetreten war. Einige Annäherung
verſprechende Liebesbeweiſe konnte das Kabinett Marx be
reits verzeichnen. Das Ermächtigungsgeſetz war eines der
zarten Blumenſträuße, die die kaltgeſtellte Liebe der Koag-
lition ins Haus fandte. Nun will die Sozialdemokratie
gern die Beſeitigung des Ausnahmezuſtandes als Gegen-
geſchenk erhalten. Mit vielſagendem Augerzwinkern und
ſüßlichem Proſtituiertenlächeln hebt das Techtelmechtel wieder
an. Und bald iſt's um das Kabinett Marx geſchehen, und in
den Armen liegen ſich beide. Der Belagerungszuſtand wird
verſchwinden, und die große Koalition, die man zu verſchie
denen Geſetzesvorlagen braucht, iſt wieder da. Alte Liebe
roſtet nicht. Und wenn erſt wieder ein Radbruch im Reichs
juſtizminiſterium ſitzt und andere Genoſſen wieder ihr
Portefeuille haben, dann haben wir wieder reſtlos den
alten glorreichen Novemberkurs, und Macdonald braucht ſich
gor nicht ſo ſehr um Deutſchlands Befreiung zu haben, weil
wir doch ein Sklavenvolk bleiben wollen.

7

Streſemanns Außenpolitik iſt auch ſchon ganz ſo auf
große Koalition bis Scheidemann eingeſtellt. Man iſt in
Berlin glücklich, Ententeleute empfangen zu können, die ſich
in unſere innerſten Angelegenheiten miſchen nud ſich von der
Militärkontrolle, die doch entrüſtet zurückgewieſen wurde, in
nichts unterſcheiden. Herr Dr. Geßler verbot die „Deutſche
Zeitung“, weil ihr „Gruß an die Sachverſtändigen“ die
diplomatiſche Höflichkeit vermiſſen ließ, mit der Streſemann
bei der „Dixmuiden“, und Ebert bei Hochzeitsgeſchenken für
den japaniſchen Thronfolger mit rühmlichen Beiſpielen
vorangingen. Anfangs hatte man noch größere Höflichkeiten
auf dem Programm. Frau Streſemann und Frau von
Oheimb, jene volksparteiliche Abgeordnete, die es für ihre
unabweisbare Pflicht hielt, der „Oſtpreußiſchen Zeitung“
mitzuteilen, ſie tragen keine Unterröcke, planten während
der Anweſenheit der Sachverſtändigen ein großes Wohl-
tätigkeitsfeſt, und zwar juſt im Hötel „Esplanade“, wo Herr
Dawes und ſeine Mitarbeiter wöhnen. Von engliſcher Seite
iſt allerdings darauf aufmerkſam gemacht worden, daß der
Takt, der ja in Berlin überaus fein und ſicher iſt, hier doch
etwas danebengriff. Als Erſatz dafür drängen ſich Neureichs
und Raffkes in das vornehme Hotel und laſſen's ſich etwas
koſten. Nur ſo kann man die Fremden von Deutſchlands
Elend und Not überzeugen. Dagegen hat der Reichstag, in
dem man vielleicht andere Begriffe von Würde und. Natio
nalſtolz hören könnte, Ferien. Unbequeme Zeitungen ver
bietet man, unbequeme Parlamentarier läßt man zu Hauſe.
Warum nur die Sozialdemokraten gegen den Ausnahme-
zuſtand ſind? Es regiert ſich doch vorzüglich damit. Frei-
lich, die Reichstagswahlen! Ohne Terror keine Wahlagi-
tation, und ohne Befreiung vom Belagerungszuſtand kein
Terror. Aber trotz Terror und Verſchleppungsmanöver
werden die Reichstagswahlen kommen, und ſie werden auch
der großen Liebe der Koalition zu der Sozialdemokratie
einen Todesſtoß verſetzen. Wenigſtens wird der alten
roten Maitreſſe ein wenig das Handwerk gelegt werden.
denn die großee Mehrzahl des deutſchen Volkes hat dieſe
ſagen wir mal, um auch den Ton diplomtiſcher Höflichkeit
zu wahren Wirtſchaft ſatt. Und das Wort „Mitgehangen,
mitgefangen“ wird ſich außerdem bei den kommenden Wah-
len bewahrheiten. Das wird vor allem die Deutſche Volks
partei merken, in der es jetzt ſchon bedenklich kriſelt. Auch
allzuviel Liebe iſt ungeſund.

Woodrow Wilſon erkrank:
New-York, 1. Februar.

Der frühere Präſident der Vereinigten Staaten, Woodrow
Wilſon, iſt an einem ſchweren Darmn leiden erkrankt.

Paris, 1. Febxaur.
Nach einer Havasmeldung aus Waſhington hat ſich der Ge-

ſundheitszuſtand des ehemaligen Präſidenten Wilſon erheb-
lich verſchlimmert. Senator Mac Cormick erklärte geſtern
Journaliſten gegenüber beim Verlaſſen der Wohnung des Ex-
präſidenten, die Aerzte hätten jede Hoffnung aufgegeben und
die Aerzte befürchteten, daß Wilſon bereits heute verſchei-
den wird.

Berlin, 2. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Aerzte haben Wilſon mitgeteilt, daß ſeine letzte
Stunde herangenaht ſei. „Jch bin bereit“, war Wilſons
Antwort auf dieſe Eröffnung. Heute nacht um 3 Uhr war er
bewußtlos. Die Aerzte glauben, daß der Tod in ein oder
zwei Tagen eintreten wird.

Poincarés Antwort an Macdonald
London, 1. Februar.

Herr Macdonald, der geſtern abend aus Schottland zurück
kehrte, hat heute vormittag den franzöſiſchen Botſchafter
empfangen und von dieſem die Antwort des Herrn
Poincars auf ſeinen kürzlich nach Paris abgeſandten Brief
entgegengenommen. Die beiden Schriftſtücke werden noch im
Laufe des heutigen Tages veröffentlicht werden. Herr
Macdonald wird heute abend einen Miniſterrat präſidieren,
der nicht nur der ruſſiſchen Frage, ſondern auch einer Diskuſſion
über das dem Parlament vorzulegende Budget gewidmet iſt.

London, 1. Februar.
Eine Reutermeldung beſagt: Es verlautet, daß Poincarés

Antwort ſich nicht geneigt zeigt, die Politik der
Pfänder für Frankreichs Sicherheit und für die Erlangung
von Reparationen zu mildern, außer wenn Kompenſationen
in anderer Hinſicht gewährt werden.

Staatsrates gegen die

Der Kampf um
Einſpruch des Staatsrats gegen

die Grundſteuer
Berlin, 1. Februar.

Der preußiſche Staatsrat, der heute ſofort nach der Be
ſchlußſaſſung im Landtage über die Grundſteuer zu einer zweiten
Sitzung zuſammentrat, beſchloß mit 35 gegen 5 Stimmen bei
Stimmenthaltung der Sozialdemokraten und Kommuniſten,
Einſpruch gegen die vom Landtag beſchloſſene Grund
ſteuer zu erheben. Der Einſpruch wird damit begründet, daß
die Beſchlüſſe des Landtages die beſtehenden Ungerechtig
keiten der Werter mittelung nicht beſeitigt hätten und
ſich die beſchloſſene Steuerſtaffelung auf landwirtſchaftliche
Grundſtücke beſchränke, wodurch neues Unrecht geſchaffen werde,
ohne den Bedarfniſſen der Landwirtſchaft gerecht zu werden. An
genommen wurde dagegen der vom Staatsrat eingebrachte Ge
ſetzentwurf, der eine weſentliche Ermäßigung der
Steuerſätze vorſchlägt. Jnfolge dieſes Einſpruches
kann der heute vom Landtag beſchloſſene Geſetzentwurf nicht
in Kraft treten. Die Staatsregierung muß den Einſpruch des
Staatsrates und damit die Grundſteuer erneut vor den Landtag
zur Beſchlußfaſſung bringen.

Die Stellungnahme des preußiſchen
Grundſteuer

Berlin, 2. Februar.

(Eigener Drahtbericht.'
Durch die Ablehnung der vom preußiſchen Landtag ange

nommenen Grundſteuer von Seiten des Staatsrates iſt eine
unklare Lage geſchaffen. Der Landtag iſt entweder ge-

Macdonald über die engliſchamerikaniſche
Freundſchaft

London, 2. Februar.
Anläßlich eines Empfanges des CilgromClubs, den dieſer

geſtern abend zu Ehren des neuen amerikaniſchen Ge
ſandten Kellog veranſtaltete, hat Macdonald das
Wort ergriffen. Der Premierminiſter erwähnte eingangs ſeiner
Rede die Perſon des Präſidenten Wilſons und gab der Hoff
nung Ausdruck, daß der Präſident am Leben bliebe.
Hinſichtlich der internationalen Pläne erklärte Macdonald im
allgemeinen, die Nationen hätten leider den Vorteil
freundnachbarlicher Beziehungen noch nicht
einſehen lernen. Die Vereinigten Staaten und Großbri-
tannien wüßten dieſen Vorteil zu würdigen Wir wünſchen
weder Bündnisverträge noch ſonſtige Ver
träge. Die Stellung unſerer beiden Länder macht den Ab-
ſchluß von Verträgen überflüſſig. Amerika und England ſind
entſchloſſen, zu einander zu ſtehen, nicht durch politiſche Abma-
chungen, ſondern in der Sache der Menſchheit und
der Freiheit Wir haben uns früher nicht immer gut ver-
ſtanden. Wie in allen glücklichen Familien, ſo kamen auch bei
uns manchmal Meinungsverſchiedenheiten vor, aber im ent-
ſcheidenden Augenblick wußten wir wieder für einander die
größte Freundſchaft an den Tag zu legen. Der Ge-
ſandte Kellog antwortete mit einer längeren Anſprache, in
der er ſagte, er werde nach beſten Kräften zur Aufrechterhal-
tung der guten amerikaniſch- engliſchen Beziehungen beitragen.
Jm übrigen müßten Amerika und England den anderen Na-
tionen mit dem guten Beiſpiel ſtaatsmänniſcherGroßzügigkeit in den internatjonagalen Ange
legenheiten vorangehen und auf Unverletzbar
keit der Verträge beſtehen.

England erkennt Sowjetrußland an
London, 1. Februar.

Amtlich wird heute abend mitgeteilt, daß die britiſche
Regierung beſchloſſen hat, die ruſſiſche Regierung
de jure anzuerkennen.

Paris, 2. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Nachrichten von der Wiederherſtellung diplomatiſcher
Beziehungen zwiſchen England und Rußland iſt in Paris mit
gemiſchten Gefühlen aufgenommen worden. Jm all
gemeinen wird der Schritt Macdonalds als unklug bezeichnet.
Hier und da bedauert man, daß Frankreich ſich noch immer
nicht zu einer Ausſprache mit Rußland entſchloſſen habe. „Echo
de Paris“ findet, daß die von Macdonald veranlaßte Anerken-
nung zwar zum Vorteil ihres Landes ſei, aber ſonſt zum Nach
teil Englands ausſchlagen werde. „Echo de Paris“ er-
innert daran, daß der Rapallovertrag trotz der anfäng-
lich gewaltigen Verſprechungen Rußlands im Grunde ge-
nommen nichts eingebracht habe. Es iſt bezeichnend, daß erſt
letzthin Otto Wolff ſeinen Vertrag mit der Sowjetregierung ge
kündigt hat. Das franzöſiſche Publikum, ſo fährt das Blatt
fort, dürfte daher nicht über die engliſch-ruſſiſche Annäheräng
allzuſehr aus der Faſſung geraten. Die finanziellen Anſprüche,
die wir gegebenenfalls erheben werden, erſchweren uns natür-
lich die Aufgabe mehr als anderes. Wir werden der Aufrecht-
erhaltung unſerer weſentlichſten Forderungen die nötigen Opfer
bringen, wenn es ſich wirklich lohnt, doch ſteht bei der gegen-
wärtigen Lage der Dinge noch nicht feſt, ob das letzte Mittel
zur Verſtändigung mit dem kommenden wabren Rußland darin
beſteht, die Tyrannei der Sowjets anzuerkennen. Nationaliſtiſche
Blätter verſuchen aus der Tatſache der Anerkennung der Sow-
jets Macdonald einen Strick zu drehen.

Der franzöſiſche Wiederaufhauſkandal
Paris, 1. Februar.

Die Finanzdebatte betreffend die Abrechnung mit dem zer-
ſtörten Nordfrankreich, die bereits drei Tage andauert, wird
wahrſcheinlich auch noch den morgigen Tag in Anſpruch nehmen.
Die Kammer hatte anfänglich beſchloſſen, die Revidierung der
angemeldeten Schadenerſatzanſprüche, ſoweit ſie auf Beträge über
500 000 Franken lauten, gnzuordnen. Auf dieſe Weiſe wären es
aber ungefähr 100 000 bis 120 000 Fälle, die noch zu prüfen ge-
weſen wären. Dieſe große Anzahl ſchreckte die Abgeordneten
ab und man kam ſchließlich überein, nur Fälle, die Beträge
über 1000000 Franken auswachen, zu revidieren.
Dieſe Maßnahme berührt etwa 25 000 Fälle, wo die Schaden-
erſatzanſprüche nicht definitiv anerkannt worden ſind. Jn der
heutigen Sitzung brachte der Abgeordnete Klotz ein Amende-
ment ein, das ſich auf die Lieferungsgeſchäfte während des
Krieges bezieht. Poincaré behauptete, das Amendement ſtehe in
keinem Zuſammenhang mit dem Gegenſtand der Debatte und
ſtellte zugleich die Vertrauensfrage. Mit 364 gegen 207
Stimmen wurde das Amendement abgelehnt. Die
nächſte Sitzung wird Montag nachmittag abgehalten.

die Grundſteuer
zwungen, eine neue Abſtimmun vorzunehmenwiederum eine Zwei-Drittel- Mehrheit erheben muß und

den Einſpruch des Staatsrates aufhebt oder die Regieru
gnügt ſich damit, die von ihr erlaſſene Notveror nung
ihrer urſprünglichen Form, die verfaſſungsrechtlich einer
gung des Staatsrates nicht bedarf, durchzuführen. Iſt di
verfaſſungsrechtliche Auffaſſung haltbar und niſgü o
preußiſche Regierung zu der letzten Löſung, ſo fallen e
Milderungen fort, die durch den Kompromiß in
e hineingebracht worden ſind und das Geſetz wird für di

andwirte noch untragbarer als es in ſeiner uForm iſt. Die Ablehnung des Staatsrates hat inſofern wo
litiſche Bedeutung, als ſie durch das Zuſammengehen o

n e mit e erfolgte dimit im atsrat gegen e parlameniariſqh
Koalition Stellung nahmen. t

Der Kanzler und die Aufhebung dez
Belagerungszuſtandes

Berlin, 1. Februgr.
Seit einiger Zeit werden Meldungen verbreitet über

baldige Aufhebung des Ausnahmezuſtandes durch das R
kabinett. Die letzten Beſprechungen, die der Reichskanzler in
dieſer Frage mit den Varteiführern gehabt hat, hatten daß Er
gebnis, daß der Reichskanzler eine Aufhebung
während der Vorbereitung der Wahlen zuſagte
Ueber eine frühere Aufhebung des Ausnahmezuſtandes hat daß
Kabinett noch nicht beraten, und es haben auch noch keine Jer,
handlungen mit den Parteiführern ſtattgefunden. Wahrſcheinſig
wird die Regierung vor dem Wiederzuſammentritt des Reich.
tages über die Aufhebung des Ausnahmezuſtandes nochmals mit
den Parteiführern Fühlung nehmen.

Die Separatiſten räumen Wicesbaden
Wiesbaden, 1. Februagr,

Die Separatiſten haben in der vergangenen Nacht di
bffentlichen Gebäude, die ſie noch beſetzt hatten, da
Regierungsgebäude, das Landratsamt, das Landhaus und da
Nathaus geräumt und die Stadt heimlich verlaſſen
Die Banden haben in den von ihnen benutzten Räumen in bar,
bariſcher Weiſe gehauſt.

Neues Abkommen zwiſchen der
Mieum und Ruhrinduſtriellen

Paris, 2. Februar.
Wie aus Eſſen mitgeteilt wird, hat die Micum mit den Groß

induſtriellen des Ruhrgebietes ein neues Abkommen ahge
ſchloſſen, wonach ſie künftig 7 Prozent der Abgaben auf alle
Teerprodukte, 3 Prozent auf Benzol und 100 Prozent
auf Ammovniak entrichten werden. Zu dieſer Abgabe kommt
noch eine weitere Steuer von 5 Prozent, außerdem werden 105
Prozent der geſamten Produktion auf Reparationen gut
geſchrieben. Nach Ratifizierung dieſes neuen Abkommens durqh
die Rheinlandkommiſſion ſollen die beſchlagnahmten Dockz den
Eigentümern zurückgegeben werden.

Abwehr der ungerechtfertigten Kngriffe
auf General Haſſe

Berlin, 1. Februar.
Als Antwort auf den letzten Brief der Thüringer Regie

rung wird halbamtlich folgendes mitgeteilt; Die thüringiſche
Regierung hat der Preſſe einen Brief an den Reichs
wehr miniſter über ein angebliches Ein greifen des
Generals Haſſe in das Verfahren gegen den Miniſter
Herrmann übergeben. Sie hat bei dieſem Brief ebenſowenig
wie bei den anderen Schreiben, mit denen ſie in den letzten
Tagen in die gen gen trat es für nötig gehalten,
die Sachlage vorher in loyaler Zuſammenarbeit mit dem Be
fehlshaber zu klären. Sachlich entbehrt auch dieſer letzte An
griff auf General Haſſe jeder Berechtigung. Das erwähnte
Schreiben an den Unterſuchungsrichter enthält lediglich einen
Hinweis darauf, daß es dem Befehlshaber zu Ohren gekommen
ſei, daß Miniſter Herrmann, der ſchwerer amtlicher Verfeh-
kungen beſchuldigt war, in der Haft amtliche Vorträge
entgegennehmen und dienſtliche Angelegen-
heiten bearbeiten dürfe Hier einzugreifen, war der
Befehlshaber als Jnhaber der vollziehenden Gewalt, dem insbe
ſondere alle polizeilichen Angelegenheiten zufallen, nicht nur
berechtigt, ſondern verpflichtet. Auf die weiteren unge
heuerlichen Ausfälle der thüringiſchen Regierung einzugehen,
wird ſich der Reichswehrminiſter verſagen er
hat vielmehr das ganze Material über die Angelegenheit Herr
mann dem Reichsjuſtiz miniſter übergeben.

Was geht in der Deutſchen Volkspartei
Halle- Merſeburg vor?

Halle, 1. Februar.
Zu unſerer geſtrigen Notiz wird uns von zuſtändiger Stelle

der Deutſchen Volkspartei mitgeteilt, daß dort von Abſplitte
rungsabſichten und Neugründungen nichts bekannt ſei. Wir
teilen dies wunſchgemäß mit, fügen jedoch hinzu, daß uns auä
von anderer Seite das geſtern Gemeldete beſtätigt wird.

Die Knerkennung der gegenwärtig
deutſch-däniſchen Grenze

Berlin, 1. Februar.
Der preußiſche Staatsrat irot heute nachmittag zu einer

Vollſitzung zuſammen. Er beſchloß, gegen das vom Landtag be
ſchloſſene Eeſetz über die Feſtſetzung des Wahltages für die alb
gemeinen Gemeindewahlen keinen Einſpruch zu erheben.

Darauf begründete Graf zu Rantzau (Arbeits-
gemeinſchaft) die förmliche Anfrage über die wer
der gegenwärtig deutſch-däniſchen Grenze durch
die ſozialdemokratiſche Parte i. Er wies darauf hin
daß die Sozialdemokratie durch ihr Verhalten aus der Einheits
front gegen die däniſche Propaganda ausſcheide. Die Ange
legenheit intereſſiere den Staatsrat nur, weil Miniſterpräſident
und Miniſter des Jnnern in Preußen Sozialdemokraten ſeien.
Daß die Grenze geſetzlich ſei, ſei zweifellos. Vereinbart ſei ſie
aber nicht, ſondern beruhe auf dem Verſailer Friedens
vertrag. Die Abſtimmung ſei ein Hohn auf das Selbſt
beſtimmungsrecht geweſen, weil ſie unter den Bajonetten
der Franzoſen und en bloc erfolgte. Chauvinismus und Jrre
dentismus herrſchten nur auf däniſcher, nicht auf ſchleswighol
ſteiniſcher Seite. Verlangt werde jetzt nicht und könne nicht ver
langt werden eine Aenderung der Grenze mit den Waffen. Zu
verlangen ſei aber auf vertragliche Weiſe eine neue Ab
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gung unter richtiger Anwendung desſbeſtimmungstechts. Dann würden uns
rein deutſche Gemeinden wieder zufallen. Hoffentlich
wir die r bei. unſerer Stellungnahme zur

von der Kraft dieſer Unterſtützung hänge es ab, ob wir
reußiſchen Geiſt in SchleswigHolſtein erhalten und den

lgrismus bekämpfen können.
(Soz.) wies die Angriffe gegen die Haltung der So

genotraten zurück und hob

raten an der 3 Grenze S an Vaterlandsliebe
emand übertreffen ließen. Die Veröffentlichung in einem
niſchen Blatt ſei unzutreffend geweſen.

it war,a enommen wurde, die Anfrage erl

Die Ausſprache im Landtage
2. Januar.

Rach Erledigung der Abſtimmungen über die Grundſteuer,
ren Ergebnis wir bereits gemeldet, wurde geſtern im Landtag

in der vorigen Woche begonnene Ausſprache über das Ab
anen der deutſchen mit der däniſchen Sozial-

R nokratie wegen der endgültigen Anerkennung der jetzigen
ſchen Grenze fortgeſetzt. Der Miniſterpräſiden Braun

t den deutſchnationalen Jnterp. lanten vor, die Angelegenheit
z varteipolitiſchen Wahlbedürfniſſen nochmals im Landtag vor

rot zu haben. Das Abkommen ſelbſt z verteidigen oder zu
ſeren, lehnte der Miniſterpräſident ab. Die Haltung des
egteminiſterinms werde durch das Abkommen nicht im ge
gen berührt, wohl aber könne er ſagen, daß die Tendenz
er Flensburger Kundgebung, ſoweit ſie ſich gegen
zuviniſtiſche Agitation und auf Völkerverſtändigung richte,
haus zu billigen ſei. Es ſei beſſer, ſich auf den Boden der

jferverſöohnung zu ſtellen, als auf den Boden der Völkerver
hung. Jmmerhin könne der Wortlaut der Kundgebung zu
eutungen Anlaß geben, insbeſondere, wenn darin die Rede
von einer „vereinbarten“ Grenze. Das Unrecht des

erſailleer Vertrages, der uns dieſe Grenze gewaltſam aufge
ungen habe, könne nie als Recht anerkannt werden.

eutſchland wünſche. ſo ſchloß der Miniſtervräſident, mit Däne
t als Volk und Staat in Frieden und Freundſchaft zu leben.

eine im Kriege gegen uns bewieſene Lopalität und ſein Liebes
an deutſchen Kindern ſei nicht vergeſſen.

Der Zentrumsabgeordnete Dr. Schwering verurteilte die
t des Zuſtandekommens des Abkommens, deſſen Form den
utſhen Intereſſen nicht angemeſſen ſei.

Der deutſchnationale Abgeordnete Miklberg warf beſonders
arfe Streiflichter auf die Sozialdemokraten; die däniſchen
Mmittel, die geſtockt hätten. ſeien nach dem Abkommen für die
aldemokratie wieder gefloſſen. Jhr Vorgehen Dänemark
genüber brachte Abg. Milberg in Parallele mit dem Verßalten
Abg. HoffmannKaiſerslautern. Den Deutſchen in den ab

trennten Gebieten nördlich der Grenze ſei durch die Sozial
mokraten fede Hoffnung auf eine Wiedervereinigung mit dem
tſchen Vaterlande geraubt worden.

Für die Deutſche Volkspartei legte die Abg. Frau Vogt ent
Fieden Verwahrung gegen das Abkommen ein.

Der Innenminiſter Severing fand zunächſt zwar einige be
önigende Worte für ſeine Parteigenoſſen, mußte ihnen, die das
blommen abgeſchloſſen haben, aber doch das Zeugnis ausſtellen,

den Beweis tüchtiger Divlomaten ergracht zu haben. Es
üſe alles geſchehen, um die Einheitsfront in den Grenzbezirken
uftechtznuerhalten. mit Bezichtigungen, wie Vaterlandsloſigkeit,

gar nicht geholfen.
Nach einer Rückzugskanonade des Abg. Jürgenſen (Soz.)

ude die Große Anfrage für erledigt erklärt.

vereinfachung im Sivilrecht
Berlin, 1. Februar.

Der Rechtsausſchuß des Reichstages ſetzte heute die Be
tung über die Vereinfachung des Verfahrens in
ürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten fort. Die Aus
rache drehte ſich um die Frage der Verteidigung und des
uhens des Verfahrens. Allſeitig wurde anerkannt, daß der
erſchleppung des Prozeſſes die vielfach durch die f
tigen Vertagungen entſteht, Ein halt geboten werden
üſe. Hierzu billigte der Ausſchuß den Vorſchlag, daß das
rſcheinen der Partei vor Gericht auch durch Ordnung s-
trafen erzwungen werden könne. Schließlich ſtimmte der

Ausſchuß Maßnahmen zu, die darauf hinausgehen, daß die Ver
agungen und das Ruhen des Verfahrens nicht ausſchließlich dem
hilen der Parteien überlaſſen bleibt, ſondern daß hierbei ein
deſchluß des Gerichtes zu erfolgen habe.

Der Reichs wirtſchaftsrat für Aufrecht
erhaltung der Erwerbsloſenfürſorge

Berlin, 1. Februar.
Der ſozialpolitiſche Junge des vorläufigen Reichswirt

ſhaftsrates beſchäftigte ſich mit den Fragen der Sozialverſiche-
J und mit der Erwerbsloſenfürſorge. Aus einer großen
teihe von Anträgen, die angenommen wurden, iſt zu entnehmen,
z der Ausſchuß der Aufrechter haltung der Er-
ehe lege im Prinzip zuſtimmt. Ererkennt die ſchwierige Lage des Reiches durchaus an, glaribt aber
doh daß die Maſſe der Erwerbsloſen nicht ohne Unkerſtützung
bleiben darf. Um die zur Verfügung ſtehenden Miftel für die
egeefürſorge zu erhöhen, empfiehlt der ſozialpolitiſche

l. die Heranziehung der Arbeitnehmer mit
mehr als 1800 Gold mark Einkommen und deren
Arbeitgeber zur Beitragszahlung.

2. Die Heranziehung der Arbeitgeber zur Fortzahlung

rvor, daß die deutſchen Sozial

da von der ufchge ehe das Wort

der vollen die von dieſen bei Vetriebdeinſhränkungenentlaſenm Ar e vief
3. Zahl der von einem Erwerbsloſen verlangten

Pflichtarbeitsſtunden ohne weiteres Entgelt auf 12
pro Woche zu beſchränken.

4. r weitere geleiſtete Arbeitsſtunden die Gewä eines
Zuſchlages von mindeſtens 80 Progent der auf eine Arbeits
ſtunde entfallenden Unterſtützung zu gemghren.

b. Für beſondere Arbeitsleiſtung, vor allem bei Beſchäftigun
von Arbeitnehmern in ihrem erlernten oder ausgrübten Beru
eine beſondere Arbeitsprämie zu gewähren.

Bei den zur Arbeitsleiſtung r Erwerbsloſen
iſt auf Alter, Ge r und Eignung Rückſicht zu nehmen. Für

egusreichende Arbeitskleidung und Schuhwerk iſt beſonders bei
feuchter und kalter Witterung Sorge zu tragen. Bei Aufbringung
der Mittel für die Erwerbsloſenfürſorge bei der Landwirt
ſchaft iſt eine beſondere Gefahrenklaſſe zu bilden, da die Land
wirtſchaft tatſächlich keine Erwerbsloſen hat, weil die landwirt-

zu Zeiten der Arbeitsſtillegungſchaftlichen Arbeitnehmer auch
weiter entlohnt werden.

W

Brief an die Halleſche Zeitung
Heiden auNord, Bez. Dresden, 28. Jan. 1924.

An
die „Halleſche Zeitung.

Vor einigen Wochen ſah ich mich blutenden Herzens
gezwungen, aus finanziellen Gründen das Abonnement der
„Halleſchen Zeitung aufzugeben. Es war, wie geſagt,
ein ſch.verer Entſchluß, zumal wenn man bedenkt, daß am
1. Juli dieſes Jahres ganze 40 Jahre verfloſſen ſein
werden, daß ich zu den treuen Leſern und Abonnenten der
„H. Z.“ gehöre. Jetzt, wo der „vertragsloſe Zuſtand“ mit
den Krankenkaſſen ſich ſeinem Ende zuzuneigen ſcheint und
wieder mehr Stabilität bezügl. der Einnahmen zu erwarten
iſt, halte ich den Zuſtand der „gzeitungsloſen, der ſchrecklichen

eit“ nicht länger als und werde dieſer Tage bei der hie
igen Poſtanſtalt das Wieder- Abonnement der „H. Z.“ für
n 1. Februar beſtellen, ſelbſt auf die Gefahr hin, auf

manche andere nicht unbedingt nötigen Genüſſe ver
zichten zu müſſen.

Wenn man ſo lange an ſein Blatt gewöhnt iſt, kann
man es auf die Dauer nicht mehr entbehren; es war meiner
Frau und mir, als ſei ein alter lieber Hausgenoſſe von uns
egangen. Wir werden ſein Wiedererſcheinen am 1. Fe
ruar daher mit Freuden begrüßen und wenn die Ver-

hältniſſe es erlauben auch „begießen“.
Wenn ich der „H. Z.“ nachträglich noch Wünſche zum

neuen Jahre darbringen darf, ſo ſind es vor allem die, daß
das Blatt ſich ſelbſt und ſeiner Vergangenheit ſtets treu
bleiben möge als ein furchtloſer Streiter gegen alle Feinde
des Deutſchtums, äußere wie innere und als ein tapferer
Vorkämpfer für deutſche Zucht, deutſche Sitte und ur
deutſches Weſen. Dann will ich, wenn Gott wieder beſſere
Zeiten und mir das Leben ſchenkt, gern auch noch fernere
10 Jahre dem Blatte und von nun an hoffentlich ohne
erneute Unterbrechung als Abonnent treu bleiben.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Dr. R.

dec cSenkung der Kohlenpreiſe
Eſſen, 1. Februar.

Wie die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitupgg“ von zuverläſſiger
Seite hört, iſt ab 15. Februar mit einer Ermäßigung der Kohlen
preiſe für Stein- und Braunkohlen des beſetzten und unbeſetzten
Gebietes um 156 Prozent zu rechnen.

Reichsbahn und Reichspoſt
Berlin, 1. Februar.

Reichsverkehrsminſter Oeſer und Reichspoſtminiſter Dr.
Hoefle machten Preſſevertretern Mitteilungen über die Zu
kunft der Verkehrsunternehmungen. Miniſter
Oeſer führte ungefähr folgendes aus: Die im Jahre 1920 ge-
ſchaffene Verreichlichung der Reichseiſenbahn ſchaffte nicht die
wirtſchaftliche Freiheit, die man von einer ſolchen Maßnahme
für die Eiſenbahnwerwaltung gehofft hatte. Als Uebergangszu-
ſtand zu einem anzuſtrebenden geſetzlichen Dauerzuſtand iſt dieNotverordnung gedacht, hie bereits durch das Reichs
kabinett genehmigt worden iſt und wozu nun noch die Ausſchüſſe
des Reichstages und des Reichsrates anzuhören ſind. Es ſoll
keinem Privatinſtitut, was ich betonen möchte, durch
dieſe Notverordnung die Wege geebnet werden. Kurz iſt über
den Jnhalt der Notverordnung etwa folgendes zu ſagen: Das
Deutſche Reich ſchafft ſich ein ſelbſtändiges wirtſchaftliches Unter-
nehmen, durch das es die im Eigentum des Reiches verbleiben-den Eifenbahnen betreibt und verwaltet. Das Unternehmen
kugre die Bezeichnung „Deutſche Reichsbahn“. Das Unter
nehmen „Deutſche Reichsbahn er die Reichseiſenbahnen, mit
allem Zubehör umfaſſen, wie ſie 1920 aus den Staatseiſen-
bahnen zuſammengefaßt wurden. Das Unternehmen über-
nimmt alle mit der Reichseiſenbahn verbundenen Rechte und
Pflichten.

Es ſoll aber andererſeits nicht für die ſonſtigen
Ver pflichtungen des Reiches mit haften. es
gleichen verbleibt das Eigentum der Reichseiſenbahnen gemäß
der Reichsverfaſſung dem Reiche. S wurde dieſe
Maßnahme durch die Stillegung der Notenpreſſe ab 15. No-

vember und daß der er die Reichseiſenbahn von dieſem Zeitpunkte an gleichzeitig ihrem enenSchickſal überließ. Der Miniſter entwickelte als Endoiel ſeiner

Beſtrebungen die Schaffung eines 6 geſunden Eiſen
bahnweſens mit ähnlichen Ueberſchüſſen, wie es das vor
bildliche preußiſche vor dem Kriege immer
allgemeinen führt das Unternehmen ſeine
chaft ſelbſtändig und iſt in ſeiner Verwaltung von dem

tigen Rei shalt völlig »unabhängig. Jn den Reichs
ushalt kämen nur die zu erſtrebenden etwaigen Reinüber-

u der Reichseifenbahn. Auf keinen Fall darf es geſchehen,
ß die Ausgaben die Einnahmen überſteigen. Der Reichsre-

gierung bleibt die Genehmigung der Bilanz und der Gewinn
und Verluſtrechnung vorbehalten. Wichtig iſt, daß weder der
Staatsvertrag über die Verreichlichung der Staatsbahnen, noch
der Friedensvertrag durch die Notverordnung berührt werden.
Der Miniſter machte dann noch einige über, die not
wendig werdende Erhöhung der e a cickan he
Man ſei, ſo unangenehm es für das deutſche Publikum iſt, zu
einer Krhönung. der Tarife der niederen Klaſſen genötigt.
Den Güterverkehr könne man nicht weiter belaſten, da hierdurch
die wirtſchaftliche Entwicklung Deutſchlands geſchädigt würde.
Die Betriebseinnahmen haben ſeit Ende November eine fort
geſetzte Steigerung erfahren Hinſſchtlich des Staatsver-
trages mit Bahern und Württemberg, von denen erſteres 620
Millionen Mark, letzteres 250 Millionen Mark (Stand 1929)
Forderungen habe, hoffe man, durch Verhandlungen und Ver-
einbarungen zu einer gütlichen Tilgung der Schulden zu ge

eweſen ſei. Jm
inanzwirt-

langen. Die Angelegenheit ſei noch vollkommen in der Schwebe.
Darauf entwickelte Reichspoſtminiſter Dr. Hoefle die

Richtlinien des Entwurfs des Poſtfinanzgeſetzes. Das
Ziel auch dieſes Geſetzes ſei. die finanzielle Selbſtändigmachung
des Poſtunternehmens zu erreichen. Der Verwaltungsrat ſetzt
ſich aus 25 Mitgliedern zuſammen, die vom Reichspräſidenten
ernannt werden. Davon werden je vier Mitglieder vom Reichs
tag und Reichsrat. ein Mitglied vom Reichsminiſter der Fi
nanzen, ſechs Mitglieder vom Reichspoſtminiſter und vier Mit
glieder vom Reichspoſtminiſter allein vorgeſchlagen. Bei dieſer
Umwandlung ſind die Rechte der Beamten aufrechterhalten
worden. Sie bleiben Reichsbeamte. Sollen über die Dienſt-
bezüge der Beamten der deutſchen Reichspoſt neue Vorſchriften

laſſen werden ſo weit ſie nicht Reichsgeſetz ſind, ſt davon dem
Reichsfinanzminiſter Mitteilung zu machen. Das Geſetz tritt
am 1. April 1924 in Kraft.

Ungarns außenpolitiſches Programm
Budepeſt, 1. Februar.

Ueber die Außenvolitik Ungarns erklärte Miniſterpräſident
präſident Graf Bethl in der Kammer, es ſei unmög-lich, eine andere Orientt dung vorzunehmen als die gegebene,

denn Ungarn könne ſich weder mit den beſiegtenStaaten binden, noch gegen die Kleine Entente
eine neue Konſtellation ins Leben rufen. Ungarn
müſſe ſich der heutigen Politik der Großmächte
anſchließen, weil es vollſtändig untgöglich ſei, den Ring der
Kleinen Entente zu ſprengen und es im übrigen Ungarns Auf-
gabe nicht ſein könne, eine Führerrolle in Europa anzuſtreben,
Die richtige ungariſche Politik ſei es, diejenigen für Ungarns
Sache zu gewinnen, deren europäiſche Politik in der wirtſchaft
lichen und finanziellen Rekonſtruktion Mitteleuropas beſtehe,
ferner den Nachbarn Ungarns die Ueberzeugung beizubringen,
daß Ungarn Realvpolitik treibe und weit davon entfernt ſei, ſich
in Abenteuer zu ſtürzen. Eine ſolche Politik führe zur Befreiung
der wirtſchaftlichen Kräfte und damit auch zur politiſchen Freiheit.

Vor den italieniſchen Wahlen
Paris, 1. Februar.

Aus Rom wird der „Jnformation“ gemeldet: Man erwartet,
daß die Liſte der Regierungskandidaten zu den bevorſtehenden
Wahlen 220 ausgeſprochene Faſziſten, 40 Vertreter der Kriegs
teilnehmer und ungefähr 100 andere Kandidaten umfaſſen werde.
Die Faſziſten haben die Abſicht, Koalitionsliſten in
gewiſſen Gebieten, wie in den Abruzzen, aufzuſtellen. Alle
anderen Kandidaten werden offiziell bekämpft werden. Es ſteht
noch nicht feſt, ob die verſchiedenen Gruppen der Sozialiſten ſich
vereinigen und ob ſie am Wahltag teilnehmen, oder ſich der
Wahl enthalten werden.

D'Annunzio Graf von Fiume
Paris, 2. Februar.

Dem „Matin“ wird aus Rom mitgeteilt, daß Gabriele
d'Annunzio, demnächſt zum Grafen von Fiume er-
nannt werden wird.

Auflöſung des japaniſchen Parlaments
Tokio, 1. Februar.

Das japaniſche Parlament iſt nach turbulenten Szenen in
Unterhauſe geſtern auf gelöſt worden. Jn der Nähe von
Vraka wurde der Verſuch gemacht, einen Eiſenbahnzug zur
Entgleiſung zu bringen, in dem ſich die Führer der Oppo
ſitionsparteien befanden, die von einer gegen die Regierung ge
richteten Demonſtration nach Tokio zurückkehrten. Aus dem
ganzen Lande werden kleinere Unruhen gemeldet, die Lage wird
als äußerſt kritiſch betrachtet.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter Adolf Lindemann.

Verantiwortlich für die Politik: Adolf Lindemann; für Volkswirtſchaft
und Mitteldeutſchland: Hermann Huth; für Lokales, Kunſt und Unterhaltung
und Sport: Dr. Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten,
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung Berlin 8W 61.Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.

WLASTAVTO-ANHANGER
Fabrikat Gottfried Lindner, A.-.G, Ammendorfk.

KonKurr enzlose Preise bei beKannter hoch wertiger Qualität.
5 to Anhänger, verdeckt. Führersitz, ohne Gummi Mk. 1300,
3 to Anhänger, verdeckt. Führersitz, ohne Gummi Mk. 1150.

e Die Lieferung der Gummibereifung erfolgt zu billigsten Tagespreisen.

Vertreter: Gebrüder Wolter, „Fane Gaate,,
Spezialgesehäft und Reparatur-Werkstatt für Motorfahrzeugse.



Halle (Saale) Merseburgerstrasse

Grosses Lager in Neugummi

Oampf-Vulkanisier- Anstalt

Gebr. Meye106 d 6124

Conti Excelsior Dunlop.
Preise bedeutend ermässigt.

STATT RARTEN.

Halle a. S. (Dessauerstr. 5b),

Hedwig Giebeler
Karl Theile2. Zt. Cosa. Verlobte

Die Verlobung meiner Tochter Hedwig mit dem
Landwirt Herrn Karl Theile zeige ich hiermit ergebenst an

l

S rn
ne an

Hedwig Giebeler geb. Werner.

Kurz nach ihrem 81 Lebensjahre nahm der liebe Gott
unsere liebe Mutter, Schwieger- und Großmutter

frau Agnes Bunee
geb. Spernmer

zu sich heim.
Wettin, den 2. Februar 1924,

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Karl Mennicke,
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag statt.

II Woche mit unverminderter Zugkraft

Wilhelm Toell
unter Mitwirkung des

Ssoloquartetts der Männer-Liedertafel von 1845,

Bähne;:
Mia Pankau, e gehnHans Liebschütz vom Nolſengortmeate, Berlin, Dr.
Karl r vom Kurfürstendammtheater, Bern

in dem reizenden Operettenschwank

99 Tal 72 T

Der per Svensk g-Flim„Das käriscii üösiehenz

unter der Regie des genialen Russen
DImitri Buchowetszkl.

Bräute undTöchter Nonaiht
Anmeldung balderde,

m öbe
Ferner: in guter QuDie zwei Obertollen Lustspielschlager 4 verkauft en

66 2„kalty“ in Alles aus blehe rer rin

Morgen nachmitta
Grosse Jugend

2 Uhr
orsteillung.

Anfang Wochentags 4 Uhr Sonntags 3 Uhr.

„katty am Strande.

Anfang Wochentags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

Ha“e, Alter Mark

i. Veunee h.
Erſtes Spezialgute trum e

und Trikoler
J

Sinfonieder verstärkten Bergkapel'e unter persönlicher Leitung des Musikdirektors
Hans Teichmann.,

Ausgewähltes Programm. Eintritt Pf. inkl. Steuer
Abends 7 Unr vie grobe

Ballveranstaltun g-

III ehe et hat. Wo behtcttart eher tet ne

Saalschloßbrauerei,
Morgen Sonntag Vhr volkstüämliches

Konzert

Freltag, den 8 Februar 1924, 7 Unr
Elite-Militär- Konzert

Nach Gottes unerforschlichem Rat-
hta di dJheate

Sonntag abde. 7 Uhr

des Reiter Regiments Nr. 10
(Züllichau)

Leitung: Musikmeister Fritz Warwas.

Vorangeig e.
Sonntag, den 10. Februar 1924 35, Uhr

Gr. Vaterländisehres
Konzertder Hallischen Bergkapelle unter Mit-

wirkung der Spielleute des

in die Ewigkeit abgerufen.
In tiefer Trauer

Familie Max Breiter.
Helene und Willy Kaohnt,
Famſlie Ernat Walkhoſf.

t Familie SchunkKoe.m Halle Kronprinzenstraße 19,m den 1. Februar 1924.Beerdigung Dienstag nachmittag 251 Uhr von
der Kapelle des Gertraudenfried hofes.

Thaliun Theater

Sonntag abds. 7 Uhr
Pin Sprung
in die Phe.

kochs Klnstlerspeie
Bunte Bühne

r r

S JModernes Theater
Sonntag zum 20. und letzten Male:

on a al i.

die Seonsatſion aller 5ühneon:
Der Leibkutscher

ahnen Erfolg gegeben.

Ab Motag, den 4. Februar, täglich 8 Uhr

des Friderious Rex.
In Berlin, Hamburg, Chemnitz mit un-

d traut Die neuesten Muster
as Attraktions- inProgramm Besteckener nenur erſten Künſtlern

von Großſtadthühnen.

Zum 1. Mal bier!

Bag Wittekine
Morgen Sonntag

4 Uhr nachmittags

hält in einzelnen
Stüeken

und in vollständigen
Ausstattuogen
in größter Auswanl
preiswert vorräti
D. Woß, Halle
eigene Gold- und

Dſenniag, J. Febr., J Vnr Thaniasaa,-

Einmaliger Tanzabend

Gertrud Zimmermann.
steht Gertrud Zimmermann mit in erster Reihe.“

Karten 3, 2, 1,50, 1 M. dei Hothan.

un p uujseg

„Unter den Vertreterinnen modernen Kunstianzes

Hamb. Nachrichten
Kontertfiügel. Steinway Sons; Vertr B. Döh.

Juwelen-F
L in r Str. 1.gegenud. Drog. Helmbold.

Fernruf 4624,

Kaffee-Konzert,
8 Uhr abends

Gosoligehgtenben
mit Tanz.

Stadt Leipzig,
Martinſtraße 16,

Sonntag abend von 7 Uhr an

Familien Konzert
wozu freundlichſt einladet

Paul Kittlevr.,

Sonntag. den 3. Februarp:
Großes Militärkonzert,

ausgefünrt vom Seffert Orechester, persönliche
Leitung Musikmeister Richard Seikfert,
Beginn 3.30. Gut geheizt. Die alten

Halbheers Weinstuben-

Am. Opossum 22. tis 92.

e t r l.cht Skunks 103. Seal el. 3l.Schurigs Waldkater. Chin. Wolfsziege 25. Chin. Skunksziegel7.

Nach dem Konzert „Stahlhelm“,
leren denos h der e bral 7 n Tanz. Leltung: Musſrair t. Teichmann.

auf mann König Legr De
Caféhaus Roland.
Grosses Bockbierfest.

Gr. Ulrichstr. 10.
Frisch eingetroffen;

feinster Malossol-Kaviar, Helgoländer
Hummer, holändseche Austern

i Künstler- Konzert.

Wie arbeitet mein
Wie muß ich ihn

Radio J
Experimentalvortrag

über die
Fortschritte der drahtlosen Telephonie

von Physiker W. Pauek.
Einschaltung des Saales in den Weltlunkverkekr.

Megernoinnt de Vortrages Sonntag, den 10. Febr.,
vormittags 11 Uhr.Karten bei Heinrich Hothan. n

P ELZEneue Waren, gaper billigste Preise

Beachten Sie bitte die Preise in unserm Fenster.
Necnatbettm zen sachgemäs und billig.

Magazin zum Pfau,Kle gar 6., Ecke Gr. Steinstr, am Markt.

Einmaliger Filmvortrag der Kulty.

ahteilung der Ufa, Berlin:

Aus der Werkcstat
eines Kulturfilms!

Vortrag: Dr. Fdgar Beyfuss, ber
Sonntag, den 3. Februar

vormittags 11 Vhr
in den

läebtspielen Alte Promenade fhi

Aus dem lInhalt:
Flugzeugaufnahmen. Bilder vom Meeresgrund. Was
nalsige Kletterpartien. Tiere als Filmstare, Wie e
Sonnenfinsternis gefilmt wird. Das Wunder der Leii
und des Zetraffers. Wie Trickti me entstehen u. a

Ermäßigte Elntrittsproeise,
Jugendliche haben Zutritt zu Kleinen P

Welngtuhen Jof. ch

Rathausstrabe 7.

Austern, Kaviar, Hlumme,

Aeußerst gänstiges Angebot!
Stoffe für Anzüge, Kostüme, Mäntel
Sehr geeignet, 145 cm breit

Meter Mk. 350 4.50 5.50 6.5
bis zu den besten Qualitäten,

mod Streifen und Anzug-MusterHosen Mk. 4.85 750 975 125
Gummi und LodenWektermänte! alle Formen

Mk. 1750 23.50 28.50
Anzüge nur tragfähige Qualitäten

gute Paßform
Mk. 25. 29 34.50 43.50
Ankfertigun nach Maß

Winterjoppen und Mänte

um zu räumen zu jedem ar
nehmbaren Preis.

Besichtiren Sie mein lager ohne Laute

Bekleidungshaus
Joh. Heun

32r. Leipzigerstr. er 66
obere

4
e

Wer immerfort ist tron gestimm
Und PERAbIN zum Schuhbputz
Versteht des Lebens höhere
Und hat der holden Frauen
Perladin Fabriklager ba tn

Fernruf 5027nen Ilenn altenin unüber-
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Alt Halle
Alte Städte haben immer ihre beſonderen Punkte, in denen

ſqh der letzte Reſt klingender Erinnerungen zuſammendrängt, es
die Plätze und Gebäude, die in den „Reiſeführern“ mit

einem Stern verſehen ſind und ſchlecht und recht beſichtigt werden

nüſſen. Die feineren und intimeren Jnterieurs, die viel be-
ender und anziehender ſind, muß man häufig genug recht
äckig ſuchen.

Bei uns in Halle iſt eigentlich alles ſo hübſch einfuch. Wenn
nen erſt einmal auf dem Markte ſteht, hat man das meiſte ge

Hier prunken die fünf Türme empor, bewachen jeden
gqhritt, den man von ihnen wegtun will, weil ſie wiſſen, daß in

Nähe der Herzquell unſerer Stadt pulſt und jedem Fremden
immer ſofort die Freude aus den Augen ſpringt, weil auf ſo

Raum fünf Türme um den Höhenrekord ringen hier
nündet alles zuſammen, was in Halle fließt und rinnt. Es
lüngt ſicher für uns Hallenſer etwas abgeſchmackt, wenn man
pehaupten hört, daß der Markt und die nächſte Umgebung des
garktes das ſchönſte Stück AltHalles ſei.
Und in der Tat, ob man nun auf die Rathausgaſſe zugeht,
wiſchen dem Rathaus und dem Hendelverlag vorbei, oder durch
de Brüderſtraße, oder den Trödel hinunter, oder gar zum Hall
narkt hinab in die lockende Nähe der Gerberwohnungen immer
hat man Vergangenheit vor ſich, die würzig und echt duftet. Die
neuen Gebäude dazwiſchen mögen ein wenig ſtören und un
perſönlich anmuten, ſo ſehr ſie wollen, ein Blick auf den Roten
Turm wirkt immer wieder erfriſchend und launig. Dieſer rote
gurſche iſt ſo eine glückliche Mitte zwiſchen Landsknecht, Philiſter
und „teutſchem Bürgersmann“, daß man ihm ſeine närriſche Ein-
ſiedelei gern verzeiht, weil man ahnt, daß es wohl früher einmal
itgendeine Liebelei zwiſchen ihm und St. Marien gegeben hat.
Aber heute iſt das vergeſſen: Es ſind alte Leute geworden.

Man hört jetzt nicht mehr ſoviel über die bunten Häuſer
reden, und es iſt gut, daß die Wunderlinge ſich endlich ausge
wundert haben Jch finde, dieſe romantiſche Buntheit paßt ganz
famos zu unſerem Markt und zu unſerem alten Halle. Geht
nur einmal den Trödel hinunter und genießt. das Stückchen
Spielzeugſchachtel, das ſie dort aufgebaut haben; es iſt köſtlich!

Vie öde ſah es früher aus, wie zierlich hebt es ſich jetzt hervor,
rot, grün, blau: das Gewirr von Giebeln, Schornſteinen und
Nauern.

Die Fremden müſſen uns immer erſt ſagen, wie hübſch es
bei uns daheim iſt. Wir haben verlernt hinzuſehen, weil wir
täglich mit anderen Augen vorbeilaufen und der Schönheit nicht
mehr achthaben, die dort wartet.

Lieber Hallenſer, tu' mir den Gefallen und mach' dir klar,
daß Halle keine ſo öde Stadt iſt, wie es i.amer heißt! Reiß die
Augen auf und guck hin, dann weißt du es! mem.

Zur Mitteldeutſchen Heimatwoche“
Wiſſenſchaft und Wirtſchaft haben einſt Deutſchland zu

zoher Blüte gebracht. Wiſſenſchaft und Wirtſchaft müſſen ſich
vereinen, wollen wir eine neue Zukunft heraufführen. Sie
müſſen aufbauen auf einer gefühlsmäßigen Gemeinſchaft. Alle
ſonſtigen geiſtigen Bande ſind in den Stürmen der Nachkriegs-
zeit gelockert worden, das Gefühl für die Heimat, für das Nahe,
VLertraute, uns alltäglich Umgebende iſt unzerſtörbar und iſt un
zerſtört geblieben. Auf dieſe Keimzelle, aus der alle Völker und
Staaten erwachſen ſind, heißt es zurückgehen, das Heimatgefühl
gilt es zu ſtärken und zu pflegen, aus ihm nur kann die Er-
neuerung kommen

Aus dieſer Erkenntnis und aus dem Willen heraus, einen
Schritt vorwärts zu tun zu dem Ziel, das in dieſer Zeit der Not
jeden Deutſchen beſeelt, haben die Unterzeichneten ſich zur
Leranſtaltung einer unter dem Protektorat des Rektors der
Vereinigten Friedrich Univerſität Halle Wittenberg ſtehenden
„Nittel deutſchen Heimatwoche“ zuſammengeſchloſſen
und fordern auf, mit allen Kräften zu ihrem Gelingen beizu-
kragen, damit ſie über alle Spaltungen hinweg zu einer macht-vollen Kundgebung des Willens zu deutſcher Zukunft werde!

Dem Ehrenausſchuß gehören an: Geh. Med.-Rat Prof. Dr.
Abderhalden Ernſt Bader, Kaufmann Prof. Dr. v. Bahrfeldt,
Exzellenz; Berghauptmann Cleff; Kommerzienrat Dehne; Geh.
Konſiſtorialrat Prof. D. v. Dobſchütz; Geh. Juſtizrat D. Elze;
Vergrat Fabian, Präſident der Handelskammer; Fabrikdirektor
Dr, iur. M. Frenzel; B. Reinhold Freytag, Kaufmann; Geh.
Juſtizrat Dr. iur., Dr. med. h. c. Gieſecke, Landgerichtsdirektor
und Univerſitätsrat; Landgerichtspräſident Generaldirektor Dr.
g. e. h. Heinhold, Eisleben, Mansfeld A.-G.,; Dr. Jng.
Heinrich, Präſident der Reichseiſenbahndirektion; Generaldi
rektor Dr. Jng. e. h. Hoffmann, Stinnes-Riebeck; Jhle, Ober
poſtdirektionspräſident; Direktor Paul Kahnt, Ammendorfer
Papierfabrik; Geh. Juſtizrat Dr. iur. Keil, Stadtverordneten
vorſteher; Frau Margarete KrauſeDehne; H. Lamm, Direktor
der Zuckerraffinerie Halle; Dr. iur. Hans Lehmann, Kgl. ſchwed.
Konſul und Bankherr; Prof. Dr Mozer; Geh. Oberregierungs-
tat Dr. med. h. c. Meyer, Kurator der Univerſität; Dr. Mosler,
Oberſtaatsanwalt; Müller, Landrat; Geh. Studienrat Dr. Nebe,
Direktor der Franckeſchen Stiftungen Hermann Niemeyer, Ver
lagbuchhändler; Nietzſchmann, Pfarrer i. R. (Arnim Stein);
Eeneraldirektor Dr. Oſter, Leuna; Dr. O. Rabe, Kgl. Landes
öbonomierat; Dr. Rive, Oberbürgermeiſter; Direktor Roediger,
Halleſche Maſch.Fabrik; Runge, Poligeipräſident; Bergwerks
direktor Dr. Scharf, Eliſe IT; Generaldirektor Schweisgut,
Baliwerk Krügershall; Dr. Seeligmüller; Bürgermeiſter Dr.
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Halle, 2. Februar.

Setdel; Geh. Kom.Rat Dr. Steckner; Prof. Thierſch; Juwelier
Tiitel; Oberamtmann Wentzel, Teutſchenthal; Landrat a. D.

t. Beilage zur Halleſchen Seitung

Fünf Jahre
Ein Rückblick und Ausblick

Von Willi Poche, Preſſeabteilung des Stahlhelms Halle.
Es war die Zeit, als nach 4 Jahren Weltenkampf der Front-

ſoldat in ſeine zertrümmerte Heimat, die den Maulwürfen nie-
mals vergeſſen ſein ſoll, zurückkehrte. Straßenkämpfe wüteten in
den Städten, in denen das oberſte zu unterſt gekehrt war und alle
Ordnung fehlte. Da ſprach der ehemalige Reichswehrminiſter
Noske: „Da nahm ich mir die alten Offiziere und Soldaten und
mit ihnen ſtellte ich die Ordnung wieder her.“ Und ſo geſchah es
auch. Der Frontſoldat war ſtets der Retter Deutſchlands und
wird es auch bleiben. So wars auch in Halle. General
Maercker war es, der mit ſeinen getreuen Landesjägern, alten
tapferen Frontſoldaten, als erſter gegen den roten Terror an-
kämpfte. Kameraden waren es, die den Stahlhelm auf dem Kopfe
trugen, ſie ſchufen durch Taten Ordnung. Wenige Zeit ſpäter,
als in Magdeburg die Frontſoldaten ſich zu einem Bund zu
ſammenſchloſſen. bildete ſich auch in Halle, dem roten Herzen
Mitteldeutſchlands, eine kleine Gruppe alter Kameraden unter
Führung des Kameraden Halbi g. Klein nur war das Häuflein,
aber tatenfroh. Vorkämpfer einer beſſeren Zeit, einer großen
Jdee, Märtyrer im wahrſten Sinne des Wortes. Die Zielſcheibe
bildeten ſie für den Spott und die Tätlichkeiten des verführten
Volkes. Die Kameraden Scheurich und Demmhardt ſtehen auch
heute noch unentwegt ihren Mann an der Spitze des Halleſchen
Stahlhelms. t

Langſam nur ſammelten ſich die Frontkämpfer um die
Stahlhelmfahne. 50 Mitglieder nur, dann hundert. Wenige
Ortsgruppen ſchloſſen ſich an. Und doch ſahen auch damals ſchon
die nationalen Kreiſe der Bevölkerung auf dieſen Verein mit
Hoffnungen. Jch ſage Verein, weil es damals nichts anderes
war, noch keine Volksbewegung. Und doch der Grundſtein zu et
was Gewaltigem, Großem. Damals gabs nur Kampf. Täglicher
Kampf der politiſchen Meinungen gegeneinander, aber auch täg
licher Kampf, Mann gegen Mann Es gebörte ſeinerzeit ein
ſtandhafter Kerl dozu, ſeine Stahlhelmgeſinnung frei und offen
zu bekennen. Wie wars 1919, 1920, 19217? Ein Aufruhr jagte
den anderen, der Bolſchewismus kämpfte um Deutſchland,
Dennoch hatte der Stahlhelm Halle und Umgegend ſich einen,
wenn auch beſcheidenen Platz am Ende des Jahres 1921 in der
Oeffentlichkeit erkämpft. Langſam

marſchierte der Stahlhelmgedanke vorwärts,
neue Ortsgruppen entſtanden, die Mitgliederzahl erhöhte ſich auf
tauſend und ſtieg weiter. Auf der linken Seite wurde die Gefahr
erkannt, und ſchlagartig ſetzte eine wüſte Hetze und die Be
kämpfung des Stahlhelens ein. Stkörungen von nationalen
Feiern, Ueberfälle uſw. waren an der Tagesordnung, der Stahl-
helmmann war Freiwild. Mit der Zähigkeit des deutſchen
Frontſoldaten jedoch ſetzte ſich der Stahlhelmer durch und er-

oberte ſich die Gleichberechtigung. Von 13 Ortsgruppen im
Jahre 1921 wuchſen 1922 die Ortsgruppen unter Führung des
Kameraden Werner ſchnell und immer ſchneller aus dem
Boden, ſtieg die Milgliederzahl höher und höher. Raſtloſe Arbeit,
keine Ruhe in der Bewegung, vorwärts, nur vorwärts. Große
Kundgebungen, eindrucksvolle Feiern und wirkſame Aufklärungs-
und Verbearbeit vieler Kameraden brachten neue Mitglieder. Der
Stahlhelmer war es, der die nationale Bewegung immer mehr
vorwärts trieb. Er arbeitete fürs Vaterland. Unter dem Zeichen
des Kampfes und Sieges, der Reichskriegsflagge, unter dem
Zeichen des Stahlhelms entwickelte ſich eine rege Tätigkeit, und
als Erfolg erſchien mehr und mehr auf vielen Röcken das Stahl-
helmabzeichen, flog in vielen Städten und Dörfern Mitteldeutſch-
lands der „Front-Heil“Gruß von Münd zu Mund. Sonntag für
Sonntag Fahnenweihen und Kundgebungen, Sonntag für Sonn-
tag ließ die Halleſche Stahlhelmkapelle unter der trefflichen Lei-
tung des Muſikmeiſters Seifert in den Siädten und Dörfern
des roten Mitteldeutſchlands ihre zündenden Märſche und deut
ſchen Lieder ſteigen.

Ein Bild nur. Es iſt der 18. Juni 1922. Auf dem hohen
Petersberge bei Halle erfolgt im Beiſein des bayeriſchen Oberſten
von Xylander die Weihe von 20 Ortsgruppenfahnen. Die Sonne
ſtrahlt hell auf die Stahlhelme auf den Fahnenſpitzen, als im
Parademarſch 1000 Frontkämpfer in der alten feldgrauen Kluft
vor dem Oberſten defilieren. Glanz ſtrahlte um die Fahnen, der
Glanz eines gewaltigen Auſſtiegs. Am nächſten Sonntag werden
Fahnen von 35 Ortsgruppen geweiht. Der Aufſtieg begann.
Trotz Belagerung durch die Kommuniſten ſprach General
Maercker im größten Saal Halles unter dem gewaltigen Jubel
der Bevölkerung. Neugründung folgte auf Neugründung. Jn

Sonmntag, 3. Februar 1925.
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„Stahlhelm“
Scharen kamen die Frontſoldaten zum Stahlhelm, die Mitglieder
gahl wuchs auf Tauſende an.

Da kam der Rathenaumord am 24. Juni 1922. Die Regie
rung glaubte, den Gegner. der vaterländiſchen Bewegung ein
Opfer bringen zu müſſen und verbot den Stahlhelm. Der Geiſt
jedoch konnte nicht verboten werden, der lebte fort und erſtarkte.
Gegen das Verbot wurde ſofort Beſchwerde eingelegt und gach
langer Zeit, am 26. Januar 1923 lief bei der Ortsgruppe Halle
das Telegramm der Bundesleitung ein: „Der Stahlhelm iſt
wieder frei“. Die Ortsgruppen nahmen mit friſchem Mut
die Arbeit wieder auf. Mit ungeheurer Kleinarbeit wurde be
gonnen. Furchtlos und zähe, unter Hintanſetzung des eigenen
Jchs, wurde die Bewegung gefördert, zur Volksbewegung ge-
fördert, die weite Kreiſe des deutſchen Volkes in ſich ſchließt.
Eine neue ſtraffe Organiſation wurde aufgebaut. Es ſtellten
ſich Führer an unſere Spitze, die durch perſönliche Teilnahme
und Vorbildlichkeit, durch Arbeitsfreudigkeit und Begeiſterung
alles mit ſich fortriſſen, die mit weit- und umſichtigem Blick die
richtigen Wege geken, und die die Fähigkeit haben, Mitarbeiter
herauszuheben und anzuſpornen zu dem großen Werke, den
Stahlhelm zu einer feſten Stütze des Vaterlandes, zu einem
Bollwerk gegen die Bolſchewiſierung Deutſchlands zu machen, für
den z Zrundſtetn zur Befreiung Deutſchlands von der Knecht-

ft.

Der Stahlhelm im Bezirk Halle hat ſich trotz aller An-
r und Angriffe, trotz ſchärfſter Bekämpfung kraftvoll
urchgeſetzt, iſt

ein Machtfaktor in Mitteldeutſchkand
worden. Es ſoll hier kein Führerkult getrieben werden, aber
as Verdienſt an dieſer gewaltigen Aufwärtsbewegung der Stahl-

helmidee haben unſere beiden Führer, Oberſtleutnant Du eſt e r
berg und Hauptmann Jüttner, unzvweifelhaft. Durch Zucht
und gute Haltung haben ſich heute auch h n hier
die Stellung geſchaffen, die ihnen zukommt. Vaterländiſche
Vereine und Verbände, Schützenverbände, Sportvereine und weite
Schichten des Bürgertums ſehen mit Stolz auf den Stahlhelm.
Zahlreiche Beweiſe der Anhänglichkeit und der Dankbarkeit aus
allen Bevölkerungsſchichten feuern den Stahlhelm zur ſtärkſten
Weiterarbeit im Jntereſſe des Vaterlandes an. Große Kund-
gel ungen, bei denen die Mitglieder zu Tauſenden und Zehn-
tauſenden aufmarſchierten, gewaltige Kundgebungen für den
nationalen und völkiſchen Gedanken haben Schlag auf Schlag
ſtattgefunden. Die Namen Eilenburg, Teutſchenthal, Halle,
Querfurt, Eisleben und viele andere bedeuten einen großen
Siegeszug des Stahlhelmgedankens. Heute fahren Tag für Tag
unſere Organiſatoren hinaus ins Land und gründen in jedem
Dorf, in jedem Flecken Stahlhelmortsgruppen. Machtvoll ſchreitet
die Bewegung vorwärts, alle anderen nationalen Verbände mit
ſich fortreißend. Jn enger Fühlung mit dem Wehrwolf, dem
heute alle Nichtſoldaten zuſtrömen und der genau ſo ſchnell und.
kräftig anwächſt und in enger Fühlung mit Scharnhorſt und
ſonſtigen Jugendbünden arbeitet der Stahlhelm Hand in Hand.
ſo die Jugend an ſich heranziehend. Weitere Erfolge wird das
Frühjahr bringen. Wenn heute der Untergau Halle

ſchon 50 Ortsgruppen mit 12 000 Mitgliedern
aufweiſen kann, ſo wird ſich dieſe Zahl im Frühjahr noch ge
waltig vermehren. Mit großer Freude ſtellen wir feſt, daß derStahihelmgedante auch in die Reihen unſerer Arbeiterſchaft ein

gedrungen iſt.
Die im Winter 1923/24 über viele unſerer Volksgenoſſen

hereinbrechende e. Not ließ den Stahlhelm eine Tätigkeit
aufnehmen, die vielen der Armen und Alten zum Segen ge
worden iſt. Große Lebensmittelſammlungen führten in allen
Orten Mitteldeutſchlands, noch ehe die ſtaatlichen r
begannen, dozu, daß vom Stahlhelm Tauſende armer Volks
genoſſen ohne Unterſchied des Standes, der Perſon und der
Partei täglich mit warmer Mittagskoſt verpflegt werden konnten.
Weitere Tauſende nahmen am Mittagstiſch der Kameraden teil.
Täglich fahren die Stahlhelmfeldküchen mit rauchenden Keſſeln
des Mittags in den mitteldeutſchen Ortſchaften umher und bringen
Hilfe. Nicht reden, ſondern handeln, war die Deviſe des Stahl-
helms in der Arbeit am Werke der Nachſtenliebe Und am
Weihnachtstage beſcherten unſere Organiſationen vielen Tauſen
den.

Der Kampf des Stahlhelms in Mitteldeutſchland hat zum
Siege geführt, das rote Mitteldeutſchland iſt heute ſchwarzweiß-
rot. Das Dunkel der Nacht weicht den Sternen, und wir Stahl-
helmer folgen dem hellſten, dem Stern der Befreiung unſeres
geliebten deutſchen Vaterlandes. Er leuchtet uns voran, bis
wir durch männliches ſtahlhartes Wollen wieder ein einiges
großes ſtarkes deutſches Reich geſchaffen haben. Das walte Gott.

Freiherr v. Wilmowski; Dr. Jng. e. h. Zell, Generaldirektor der
Halleſchen Pfännerſchaft A.G.

Das Programm der Woche wird im Anzeigenteil unſerer
Zeitung veröffentlicht werden.

Einlöſung des preußiſchen Notgeldes
Jn der Oeffentlichkeit beſtehen vielfach noch Zweifel über

die Gültigkeit des Notgeldes des Freiſtagkes Preußen. Zur Klar-
ſtellung werden daher nochmals die Termine mitgeteilt, bis zu
denen die bisher aufgerufenen Scheine zu 4,20 und 2,10 Gold-
mark bei der Notgeldſtelle des Preußiſchen Finanzminiſteriums,
Berlin, Oranienſtraße 166/69 Dienſtſtunden von 8 bis 1 Uhr)
eingelöſt werden. Die über 4,20 Goldmark 1 Dollar nord-
amerikaniſcher Währung lautenden Scheine werden vom 18. Ja-
nuar 1924 ab bis 17. Februar 1924 einſchließlich, die über 2,10
Goldmark 3 Dollar nordamerikaniſcher Währung lautenden
Scheine vom 26. Januar 1924 ab bis 25. Februar 1924 ein-
ſchließlich gegen Goldſchatzanweiſungen oder Goldanleihe einge-
löſt.

Es wird nochmals betont, daß die Gültigkeit und der Um-
lauf der übrigens noch nicht aufgerufenen preußiſchen Notgeld-
ſcheine (Stücke über 0,42, 1,05 und 5 Goldmark) hiervon nicht
berührt werden, und daß dieſe Scheine nach wie vor in Zahlung

nommen werden müſſen. Auch ſei, um Verzögerungen in derAbfertigung zu vermeiden, darauf hingewieſen, daß von der
Notgeldſtelle nur das von dem Freiſtaate Preußen ausgegebene
wertbeſtändige Notgeld eingelöſt wird.

Feuer! Am l. Februar gegen 10,30 Uhr abends wurde
die Feuerwehr nach der Franckeſtraße 14 (Hotel Grüner Baum)
gerufen. Dort war ein Schornſteinbrand ausgebrochen. Nah
einſtündiger Tätigkeit war jede Gefahr beſeitigt und konnte die
Feuerwehr nach der Unterkunft zurückkehren.

Schlägerei. Am 1. Februar abends entſtand in einem
Café in der Ranniſchen Straße eine Schlägerei, wobei eine
Perſon leicht verletzt wurde. Die Beteiligten wurden zur
Namensfeſtſtellung der Polizeiwache zugeführt.

Daos Weoffer am Sonnfag
Wetterdienſt der Halleſchen 3ettun g.Eigener Draſtberichkt unſerer Scorirtiek tung.

Die umfangreichen nördlichen Zyklone haben weiter ihren Einfluß
nach dem Süden hin ausgedehnt, ſo daß nunmehr auch unſer Be-
zirk in den Wirkungsbereich lebhafter Weſtwinde gekommen iſt.
Jm Süden iſt die Temperatur ebenfalls geſtiegen. Ueber Süd-
ſchweden weiſt ſtarker Barometerfall auf die Ausbildung eines
Teiltiefs hin, auf deſſen Rückſeite das Wetter unbeſtändigen
Charakter annehmen wird. Nach zunächſt zunehmender Er-
wärmung wird die Temperatur wieder etwas ſinken, Froſtwetter
iſt jede nicht wahrſcheinli-h.

Vorausſichtliche Witterungam 3. Februar: Unbeftändig, nach
vorübergehender Erwärmung wieder etwas kühler, Niederſchläge

in Schauern.
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Halleſches Kuunftloben
Plaut- Abend

Joſeph Plaut iſt und bleibt doch ein Magnet von unverwüſt
licher Kraft und Friſche. Ueber zwei Stunden unterhielt er ſein
dankbares Publikum mit alten und neuen Schlagern ſeines
Repertoirs, und nicht eine Sekunde war langweilig. Summa
ſummarum: der gewohnte Bombenerfolg!

Kleine Sächelchen bildeten den Auftakt: Reiſeerlebniſſe,
Theatergeſchichten, mit unaufdringlicher, aber zielſichever Heraus-
arbeitung der Pointen erzählt. „Hanne Nüte und die Meiſterin“,
das bekannte Kapitel aus dem Reuterſchen Epos, bedeutete zu
nächſt einen Rückſchritt der Stimmung, zum mindeſten ein
„retartierendes Moment“. Der Reuterkenner hört dagegen
dies für Maſſen-Verſtändnis und Geſchmack zurechtgemachte
Mi ſchHoch und Plattdeutſch, das ſo bedenklich vom Orit-
ginal abweicht. Doch dann folgte Schlag auf Schlag. „Der
Weihnachtskarpfen“, „Das geräuſchvolle Haus u. a. mehr zeigten
Plaut auf der Höhe. Der vokabelnlernende Sextaner, der Schau
ſpieler, der Zahnarzt, die „DeiniſtmeinHerz“ Sängerin und die
übrigen Hausgenoſſen des Künſtlers, deren geräuſchvolles
Familienleben durch die Rabitſch- Wände bis in ſein Schlaf
zimmer dringt und ihm den Morgenſchlummer raubt, wurden
mit realiſtiſcher Komik abgemalt.

Und ſo ging es weiter, immer erescendo. „Figaros letztes
Abenteuer“, eine ganz famoſe Satire auf die „altitalieniſche Oper
im Gondolieren- und Serenadenſtil“. Vier Rollen und den
Theaterchor Reinte Plaut witzig und hochmuſikaliſch. Roſſini
und Genoſſen ſahen ihm allenthalben über die Schulter Auf
den Rummelplatz nahm uns der Tauſendſaſſa mit und führte uns
ſeine geſamte Menagerie, vom Vogel Strauß bis zum Nilpferd
vor, ſpielte Trompete zum Leierkaſten, hielt urkomiſche Erläute-
rungsreden im Berliner Ausſchreier-Jargon uſw. uſw. Und
als Knalleffekt ſtieg zum Schluß Die Verlobung in Kyritz“, ein
parodiſtiſches Oratorium „für Chor, Orcheſter und Soli.“ So
etwas kann man nicht beſchreiben, das muß man geſehen und ge
hört haben. Sie alle waren vertreten, die wir ſo gut kennen, die
in den höchſten Rggionen ſchwebende Sopraniſtin, die knödelnde
Altiſtin, der Tenor, der auf „ſchönen Tönen“ kleine Sommer
wohnungen baut und der grundgewaltige Baß, dazu der eifrig
taktzählende und beſonders im fortissimo hingeriſſen begeiſterte

Maſſenchorus Dr. Günter Schab.
Der Arbeitsplan des Stadttheaters im Februar ſieht

wieder eine Anzahl Erſtaufführungen bezw. Neueinſtudierungen
vor. Die Oper bringt am 2. Februar „Carmen“ in neuer Ein
ſtudierung heraus und bereitet Verdis „Troubadour“ ebenfalls
in neuer Jnſzenierung vor. Für Anfang März iſt eine Neu
aufführung der „Meiſterſinger“ vorgeſehen. Als Operette gehtder „Letzte Walzer“ von Straus neueinſtudiert in Szene. Las

Schauſpiel bringt Jbſens „Die Wildente“ und am 22. Februar
als zweite Urauffüh dieſer Spielzeit „Der Tod der Athene“
von Reinhold Zickel. wird Wedekinds „Marquis von
Keith“ vorbereitet.

Das 7. Philharmoniſche Konzert beginnt Sonntag vor
mittags 11 Uhr pünktlich und Montag abends 348 Uhr.

Wie arbeitet mein Radio und wie muß ich ihn hand
haben? Neber dieſes jetzt höchſt aktuelle Themg wird der ty
ſiker W. Pauck aus Berlin am 9. Februar im Thaliaſaal einen
Experimentalvortrag halten. Karten bei Hothan.

Saalſchloßbrauerei. Das am Sonntag nachmittag 32 Uhr
im großen Feſtſaal ſtattfindende volkstümliche Sinfoniekonzert
iſt als eine Feier des Geburtstages von Franz Schubert (geboren
31. Januar 1797 in Wien) aufzufaſſen. Muſikdir. Teichmann hat
eine wertvolle Muſikfolge zuſammengeſtellt. Für Freitag 728 Uhr
abends iſt das Trompeterchor des Reiterregiments Nr. 10
(Züllichau) unter Leitung des Muſikmeiſters Fritz Warwas ge
wonnen worden. Am 10. Februar nachmittags findet ein großes
vaterländiſches Konzert der Bergkapelle unter Mitwirkung der
Spiekkeute des „Stablhelm“ ſtatt.

Ehrung eines verdienten Schulmannes. Der Verein ehe-
maliger ſtädtiſcher Oberrealſchüler veranſtaltete geſtern in beiden
vollbeſetzten Sälen des „Neumarktſchützenhauſes“ zu Ehren des
kürzlich in den Ruheſtand getretenen Herrn Profeſſors und Ober
ſtudienrats Dr. Löwenhardt ein Konzert, das in jeder Weiſe
ſtimmungsvoll verlief. Zunächſt trug Frau Konzertſängerin
Louiſe Wieſe mit ihrer wohlklingenden, gutgeſchulten Stimme
zwei Lieder von Weißmann vor und errang einen vollen Erfolg
mit der prächtigen Wiedergabe von vier der herrlichſten Lieder
unſeres unvergeßlichen Halleſchen Tondichters Robert Franz.
Fräulein Käthe Weber verſtand es, mit packender Wirkung den
Zuhörern mehrere Dichtungen von Goethe und Wildenbruch nahe

Und wenn die Welt
voll Teufel wär'

b Foman von Fudolph Strafe
a ber Auge Scherl m. F. Her ön,
Lonny Lotheiſen ſtand wachsbleich, wildatmend in ihrer

gertendünnen, blonden Länge vor der angſtvoll aufgeſtandenen
kleinen Schwägerin. Heißes Waſſer ſchwamm in ihren Augen.

„Söfchen äfchen eine Eigenliebe erleidet
einen furchtbaren Stoß. Das wäre mir nie im Traum einge-
fallen, daß man mich mich mich ſo einfach
darüber komme ich nie wieder hinweg und wenn ich ſiebgzig Jahre
alt werd'. Aber beruhigt euch: Jch werd' nicht fiebgig Jahre
alt. Jch werd' auch nicht dreißig Jahre alt.“

„Du biſt's ja ſchon bald.“
„Trotzdem! Jch hab' ſchon vorher genug. Gründlich!

Mir hat man die Luſt am Leben ausgetrieben. Alle Leute
werden wiſſen, was mir paſſiert iſt daß ich zwiſchen zwei
Stühlen ſitz' da der Mann weg da der Liebhaber. Viele
werden darüber lachen und es mir gönnen als gerechte
Strafe, daß ich meinen Mann von mir geſtoßen hab'. Ach,
vrede doch nicht. Wir wollen doch ehrlich ſein: Natürlich habe
ich meinen Mann von mir geſtoßen. Jch war im Geiſt längſt
nicht mehr ſeine Frau und in ſeinen Armen in Gedanken bei
ſie anderen, längſt ehe er ging und uns von Tiſch und Bett
ſchied.

Lonny Lotheiſen ſtand vor dem Spiegel
bebenden Fingern ihre Friſur.

„Jch hab' meinen Mann geopfert. Und mich dazu. Ganz
umſonſt. Das iſt mehr, als ein Menſch von Stolz aushalten
kann. Das kann mir kein Menſch übelnehmen. Jch hab' das
Leben dick bis dahin.“

hör' auf Jch halt„Lonny Lonny
Ohren zu.“

Lonny Lotheiſen beugte die bleiche Schönheit ihres Hauptes
prüfend näher an den Spiegel.

„Man Hmal denk' ich, ich träum' das alles. Es iſt ſo ver
rückt ſo entfetzlich alſo gut: Schlußl“

k. 7 um de t machſt rer füroße, wil ugen? in ich ja gang verzerrt.“z b mit meiner Meinung on mir Jck dachte
Cott weiß was mit mir und nun wollen ſie's gar nicht

4 ne ſchrei' doch nicht ſo raſend auf. Man hört dich
ja n.

und ordnete mit

mir die

nungen. Herr Erich Blaſche, Vorſtandsmitglied des Vereins,
bewies durch den prächtigen Vortrag des Prologs aus „Ba
jazzo“ ſowie J Lieder, daß er ſich uneingeſchränkt auch
an ſchwierigere e heranwagen kann. Die Begleitung
am klangſchönen Ritterflügel hatte liebenswürdiger Weiſe
Herr Marklin Wüſtemann übernommen, der dann auch noch mit
zwei ungariſchen Tängen von Brahms als Soliſt am Flügel auf-
wartete. Nach Abwicklung des gediegenen Programms begrüßte
der Jaugjährige erſte Vorſitzende des Vereins Herr Robert Som
burg, die Erſchienenen, insbeſondere den alliverehrten, jetzt nach
vierzigjähriger Amtszeit aus dem Lehrerkollegium ausgeſchie-
denen Oberſtudienrat Profeſſor Dr. Löwenhardt nebſt
Gattin und dankte ihm für die der Schule, den Schülern und
dem Verein erwieſenen treuen Dienſte und wünſchte ihm einen
geſegneten Lebensabend. Als Zeichen der treuen Anhänglichkeit
des Vereins wurde Herrn Dr. Löwenhardt das Diplom über
ſeine Ernennung zum Ehrenmitglied des Vereins überreicht.
Ebenſo wurde der jetzge Leiter der ſtädtiſchen Oberrealſchule,
Herr Studiendirektor Dr. Grüttner, in Anbetracht ſeiner
Verdienſte um die Förderung des Vereins zum Ehrenmitglied
ernannt und ihm die Urkunde darüber durch den Vorſitzenden
überreicht.

Zum Tode Dr. Kohlhardts. Am 29. Januar ſtarb plötz
lich und unerwartet der praktiſche Arzt Dr. Kohlhardt, der
gleichzeitig Hausarzt des Alters und Pflegeheims war und
früher auch jahrelang die Lungenfürſorgeſtelle geleitet hat. Dem
Vorſtand des Ortsvereins zur Bekämpfung der Tuberkuloſe ge
börte er gleichfalls ſeit faſt 20 Jahren an. Der Verein und mit
ihm die Halleſche Tuberkuloſebekämpfung verlieren in ihm einen
ſachverſtändigen Kenner und einen warmherzigen Förderer ibrer
Arbeit. Jm Vorſtand des Tuberkuloſevereins war der Ver
ſtorbene gleichzeitig Abgeordneter vom Halleſchen Aergztevevein.
Sein Gedächtnis wird in ſeinen Werken fortleben.

Neuerwerbungen der Univerſttäts-
Bihliothek Halle

Wochenausſtellung vom 4. bis 9. Februar.
Kommentar zum Körperſchaftsſteuergeſetz. 1923. Sechtel,

F.: Die griechiſchen Dialekte. Bd. 8. 1924. Weinreich, O.
Senecas Avocolocyhntoſis. 1923. Dam: Zur Vorgeſchichte des
höfiſchen Evos. 1923. J. v. Günderode, K. V.: Geſammelte
Werke. 1920. Stifter, A.: Werke. 1920. Droſte-Hülshoff,
A. v.: Sämtliche Werke, ed. Schwering. 1912. Quevedo,
F. G. de: Geſchichte und Leben des großen Spitzbuben Paul von
Segovia. 1906. de la Gorce, P.: Hiſtoire religieuſe de la
révolution franggiſe. 1921. Briefwechſel P. v. Meyendorffs,
ed. Hoetzſch. 1923. Herzfeld. H.: Die deutſche Rüſtungspolitik.
1923. Conrad, Feldmarſchall: Aus meiner Dienſtzeit. 1923.

Conditions de paix. 1919. Stümke, B.: Entſtehung der
deutſchen Republik. 1993. Blok, P. J.: Geſchiedenis van het
Nederlandſche Volk. 1923. Piktard, E.: La Roumanie. 1M7.

Ehrlich, W.: Kant und Huſſerl. 1923. Riezler, K.: Geſtalt
und Geſetz. 1924. Erpedition Ernſt v. Siegen. Ausgrabungen
in Alexandria Bd. 2, T. 1. Stern, A.: Zwölf Jahre Dresdner
Schauſpielkritik. 1909. Dvorak, M.. Hunſtgeſchichte als Geiſtes
geſchichte. 1924. Bieberbach, L. Differential- und Jntegral-
rechnung. 1922,. Fränkel. S. Praktikum der Chemie. 1921.

Bing, R.: Lehrbuch der Nervenkrankheiten. 1921. Spaeth,
E.: Chemiſche und mikroſkopiſche Unterſuchung des Harns. 1924.

Leusden, F. P.: Chirurgiſche Operationslehre. 1921.
Enzyklopädie der techniſchen Chemie, ed. Ullmann. 1915 ff.
Stoklaſa, J.: Beſchkädigung der Vegetotion durch Rauchgaſe.
1923. Hecht H.: Lehrbuch der Keramik. 19283. Olbertz, J.
Bindekunſt und Blumenſchmuck. 1922.

Kirchliche Nachrichten
Berichtigung.

Biſchöfliche Methodiſtenkirche, Aktusgebäude der Franckeſchen
Stiftungen, Eingang neben Waiſenbausapotheke, Königſtr. 94.
Sonntag nachm. 5 Uhr: Geiſtliche Muſikveranſtaltung. Streich-
quartett, Chorgeſänge, Deklamationen. Eintritt frei.
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Lonny Lotheiſen dämpfte ihre Stimme. Sie lächelte ſich
ſelbſt im Spiegel ſpöttiſch an.

„Es geſchieht mir ſchon recht. Warum hab' ich Pute mir
eingebildet, ich müßte ihm mehr bedeuten als meine unzähligen,
unbekannten Vorgängerinnen Warum denn eigentlich he
Du, Söfchen, warum

Sie wurde mit einem Schlag ruhig, ſetzte ſich, ſah Söfchen

Kribbe an und ſagte: dem her dalen
jetzt ſo miſerabel. Da denkt man ü ielenach. e n es nicht ſo einfach iſt, ſich umzu

bringenDer Schwägerin ſtand vor Schrecken Verſtand und e
ſchlag ſtill. Sie konnte nichts tun, als Mund und Augen auf
ecnen Lonnh grübelte, den e auf dem Tiſch, die ge

reigten Fingerſpitzen an der äfe. 8r anf Aufhängen! Brrr. Nein. Ekelhaft. Oder
wo runterſpringen! Ja ich bitt' dich: wo denn Jns Waſſer
Wo ich ſchwimmen kann wie 'ne Ente.

Die Hausfrau faltete die fetten Händchen. Jhre runde
Leiblichkeit zitterte. Ein Kopfſchütteln drüben: nnd Aceen?

„Gift? Woher nehmen und nicht ſtehlen? Und ſchießen?Wo ich h e in meinem Leben einen Revolver abgedrückt

hab'. Nachher hält man das Ding falſch
liefen bei der Schwägerin die Tränen. Tropfen von

der Größe und dem Waſſer ihrer Diamanten am Hals. Sie
heulte 77 m p

u nny u. J„Jch bin eine Dame auf Reiſen“, ſagte Lonnyh, ohne auf ſie
zu achten, den Kopf in die Hand geftützt. Die Lokomotive
auf dem Bahnhof das geht! Schön ſieht man ja nach
her nicht aus

„Hu Lonny wenn du uns das hier ankuſt
„So rückſichtslos bin ich doch nicht. euch hier Scherereien

zu machen. Jch bin doch eine Frau von Welt.
„Guſtav Guſtav zu Hilfe!“
„Meine Männer werden ſich wundern, wenn ſie ſehen, was

ſie angerichtet baben. Dann iſt's zu ſpät. Dann iſt die arme
Lonny tot. Mausiot. Du dabei leb' ich ſo wahnſinnig gern

Na ja wenn man jung und hübſch iſt
„Gurſtav. Mann„Schrei' doch nicht ſo Nun iſt einem alles vvergällt
daß man mi berſchmäht! Ra Bald hat die

arme Seele Ruf
„Hilfel! Feuer Eie will ſich umbringen!“
„Saß es lieber gleich ausſchellen“, ſagte Lonny

Ueber nichts kann man doch mit dir vernünftig ſprechen.
Söfſchen. Kribbe vernghkm es nicht mehr, Sie war gumZimmer hinausgerannt. Sie berichtete draußen mit ſtotternder

zornit

e kdda-
Oualitäte.

e

Schön
ſpannend: Die Tängzerin Lili erfährt, was wirkliche Liebe
will ſich aus dem bewegten Leben in die Einſamkeit zurücdhziehen,
findet aber damit bei ihrem ein wenig recht ſekanns ge
ratenen Auserwählten keine Gegenliebe. Als dieſer ſie in ihren
früheren Beruf zurückdrängt, ſtirbt ihre Liebe; ſie wird jetzt erf
hellſichtig und die glückliche Frau eires anderen, der ihr wahre
Neigung entgegenbringt. Das Programm empfiehlt ſich ſelbſt
man unterhält ſich beſtens.

Bis Mittwoch noch „Wilhelm Tell“ im C. T. am Riebedplaß
Fürwahr, genug ſchon iſt geſchrieben und geredet über die
deutſche Meiſterwerk im Film. Erhebt es doch das echte dent
ſche Denken in des Tages Einerleil Der Zukunft ſchlägt daz
deutſche Herz beklommen jetzt entgegen. Darin aber liegt der
ſittliche Wert des Werkes: es iſt ein wahrhaft vaterländiſchee,
es gibt neuen Lebensmut jedem, der angſtvoll in die Zukunft
blickt! Wie oft ſchon hat die Halleſche Männer-Liedertafel ſeit
1845 zu Deutſchlands ſtolzem Werdegange ihr Lied geſchenkt,
Und heute, in des Vaterlandes Not, ſingt ſie dir Mut und
Gottvertrauen in das Herz. Die Feinde haben uns, nicht ohne
unſere Schuld, beraubt der Waffen Wehr und treten deutſ
Mannesehre in den Staub. Am freien Schweigervolke ſollſt du,
Deutſcher, wieder lernen, das Erbe deiner Väter zu ſchätzen: die
Freiheit! Nur aus ſich ſelbſt heraus muß das deutſche Volk

ſich wiederfinden zum Selbſtbeſinnen auf ſeinen weltgeſchicht
lichen Beruf, Träger der Kultur zu ſein auf chriſtlichgerma-
niſchem Fundament, Es ſoll „vertrauen nur dem höchſten Gott
und ſich nicht beugen vor der Macht der Menſchen“. All die
Worte im Film ſind Mahnungen und des ſterbenden Banner-
herrn Attinghauſen letzte Seufzer klingen warnend in die Seele
„Seid einig, einig, einig!“
Sorgt, daß er ſcharf die Waffen finde!“
Gott, zu ſtrafen und zu rächen!“

Candwirtſchaftliches
Der kluge Landwirt beſtellt ſeinen Dünger nicht erſt, wenn

es zu ſpät iſt, d. h. wenn eine vollſtändige Wirkung infolge zu
ſpäter Belieferung und Anwendung nicht mehr zu erwarten iſt
Deshalb wird der einſichtige Wirtſchafter auch den feingemahlenen
Kainit (Sondermarke) zur Unkrautbekämpfung jetzt ſchon be
ſtellen, da nur verhältnismäßig beſchränkte Mengen dieſer Fein
mahlung hergeſtellt werden und infolgedeſſen die Salze bei zu
ſpäter Veſtellung nicht mehr geliefert werden können oder be
ſonders angefertigt werden müſſen und dann zu ſpät eintreffen.
Wir raten aber dringend jedem, der mit Hederich oder anderen
Unkräutern in ſeinem Acker zu rechnen hat, dieſes ganz vorzüg
liche Mittel möglichſt bald zu beſtellen, denn nicht allein wird
durch den feingemahlenen Kainit das Unkraut vernichtet, nein
die Saat wird auch eine kräftige Kopfdüngung erfahren und dankt
es durch ein beſonders üppiges Wachstum.

„Lebt doch ein

vererdelt
Auslieferungslager für Halle (Saale):

Hamann Matthes,Große Steinſtraße 36. Fernſprecher 1142

nge und ſchlotterndem Gebein ihrem die Treppe empor
Mann. Er hörte in ſeiner ſtillen Weiſe zu. Er

verriet keine Aufregung. Seine Ruhe verlor er nie. Er ſagte:
„Nu flenne nicht, Mutter! Acht Tage ſind eine a Zeit.

Nizza Gott Das Städchen liegt doch nicht außer der
Welt. Da hab' ich ſchon ganz andere Kiſten aufgemacht.

Damit tat er, was er in allen Lebenslagen tat: Er
an den Fernſprecher. Er ließ ſich mit gedämpfter Stimme
2 geben. Er hatte ein kurzes Geſpräch mit einem dortigen
Geſchäftsfreund.

onat aufgeſchrieben ja? Sie müſſen ihn dem Herrnre in härh geben. Jch verlaſſe mich darauf. Nochmals:

izza. Hotel Oaſis. Späteſtens bis übermorgen. Wird ge
macht? Gut. Danke. Wenn ich Jhnen einmal dienen kann

lußl“38 „Nichts war mir in den letzten Wochen intereſſanter als die
Unterhaltungen mit Herrn Grimm“, ſagte eine trockene Hankee
ſtimme an Bord der vor Monte Carlo verankerten amerika

niſchen Luſtyacht. „Heute“, ein Blick auf die Uhr, „iſt er zum
erſten Male unpünktlich. Er läßt uns warten ve

„Dieſe Geſpräche geben einen lehrreichen Einblick in
deutſche Seele. Dieſe Seele iſt gar nicht ſo dunkel und myiſa
wie man immer ſagt. Der Deutſche trägt ſie ja r
das n 378 außen, wie der ruſſiſche Bauer im
einen elz.t „Wo nur Mr. Grimm heute bleibt

Ein Paff aus der Stummelpfeife.
„Er wird ſchon kommen. Er iſt ehrlich und arglos
„Man re nicht v Gentlemen! Ich denke

mit peinliche Beklemmung an ailles.“„Nichts Argloſeres als der Hunne überhaupt! Man muß
nur leiſe, ganz vorſichtig bandeln, um ſein Vertrauen zudewinnen, noch den Worien, nach denen die Deutſchen mm 7
Lauf des Krieges hundertmal ihr furchtbares Angriffsſigna Jan
die Ohren geblaſen Faben: „Geht langſam vor! Geht lan 5
vor! Geht langſam und bedächtig vor! Langſam vor! r

Der Brite e ſeinen r apfte feine
eife aus und ſtopfte ſie neu. ortt fo war früher oft in Deutſchland und jeder Der

ſchüttete mir ſchon nach fünf Minuten ſein Herz aus, wiehier die Aſche aus dem Pfeifenkopf. Niemand kennt Ter
Menſchen weniger als der Seutſchel! Er legt überall W r
eigenen Maßſtab an und iſt darum ſo ſpielend leicht ſe d
gumeſfen. Denn er gibt uns ja ſelbſt die Maße in die

Ein Lächeſn umher. u„Vohl. Das int jetzt ja auch Herr Trimen. Nen
eufrichtig dankbar ſein.

(Fortſetzung folgt.)

Do u Co t e o A. Gummi Bide, Gr. Feelagcrage Nähe Marke

Dann: „Der Schütze kommt.

„Alſo haben Sie ſich den Brief genau nach meinem Tele
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Jehrgens 27.

aus i vie iEturm im Anhalter Landtag
Plünderu in Nienburg. Die V DeuJe U reine Seenee der Regierung ſakrke

s. Deſſau, 1. Februar.
Anhaltiſche erlebte geſtern ziemlich ſtüriſche ruft in deren Verlaufe mehrere Ordnungs-

eilt wurden. Sehr merkwürdig mutete aber das Vere des Präſidenten Peus an, der aus ſeiner Parteihaut
einmal nicht heraus kann. Der kommuniſtiſche Abgeordnete

hultz-Nienburg, der w. des Generalſtreiks dort an der
Spitze eines Kontrollaus es ſich amtliche Befugniſſe an
wahte und desw auch mit 50 Mark beſtraft worden iſt,
machte bei der Beſprechung der deutſchnationalen rn
Anfrage über die ienburger Vorgänge den offiziell gehörten

382

nruf „Lügen“. Der Präſident rügte die ſenan t nur n ſondern ſuchte ihn zu rechtfer-tigen G. Wirklichkeit hat Pultz „Frecher Lügner“ gerufen.
Perichterſtatter.) Darob gab es ein hitiges Wortgefecht,

n um ſo erbitterter wurde, als den Abg. Dr. Heine und
Jant durch Wortabſchneidung jede Gelegenheit genommen
Jurde, ſich gegen die Ge äftsführung des Präſidenten vor dem

Hauſe zu eren.In der rmlichen Anfrage ſelbſt kamen die zum Teil be
tannten Nienburger Vorgänge zur Sprache. Generalſtreik und
llebergriffe der kommuniſtiſchen Führer, Handinhandarbeiten

jenburger Magiſtrats mit der Streikleitung, ferner im
Anſchluß daran Bildung von kommuniſtiſchen Hundertſchaften,

n dieſer Hundertſchaften, rinnen von Feldern,
iftungen. Staatsminiſter Dr. Weber trat dem
ationalen Redner Dr. Heine, der die Anfrage begründet

halle, entgegen, zum großen Teil aber war er genötigt, die
üngaben zu beſtätigen. Der Nienburger Magiſtrat ha?
für ſein Verhalten einen Verweis erhalten. Abg. Dr. Georgs
D. Vpt.) betonte, der Streik ſei von Moskau inſzeniert.

An zweiter Stelle ſtand die deutſchnationale förmliche An
über die Verhaftung deutſchvölkiſcherren (Dr. SchmiſchkeRoßlau, Leidenroth und Reichardt-

Zeſſau) in Deſſau. Abg. Jäntſch begründete die Anfrage und
heionte, daß mit ungewöhnlicher Schärfe gegen Rechts vorge

n ſei. Weiter fragt der Redner die Regierung, weshalbe gelaffen habe, daß ein jüdiſcher Richter gegen die ge
pannten drei Herren mit Verhaftung vorgegangen ſei. Mi
niſter Dr. Weber erwiderte, die Regierung habe von
der Verhaftung keine Kenntnis gehabt. Sie ſei vorge
nommen worden, weil ſich die national-ſogzialiſtiſche Arbeiter
Partei in Deſſau, die bekanntlich verboten iſt, unter dem Deck
nantel des Jungdeutſchen Ordens wieder etabliert habe. Die
Retionalſogialiſten ſeien nicht ſo harmlos, der Regierun ſei
ein Plan zu Ohren gekommen, der ſich gegen den anhal-
tiſchen Miniſterpräſidenten und ſeine (Redners)
Perſon richteie. Weil aber die Quelle nicht ganztzz ein
vandfrei erſchien. habe die Regierung von einer Verfol
gung der Sache abgeſehen.

Feuersbrunſt
(Eigener Drahtbericht.
Heiligenſtadt (Eichsfeld), 2. Februar.

Das Rittergut KRumerode ſteht in Flammen.
Herrenhaus iſt gerettet. Es liegt Brandſtiftung vor.

Rentner- oder Jnduftrieſtadt?
d. Vlankenburg, 31. Januar.

Der Streit, der ſeit einiger Zeit die hieſige Oeffentlichkeit
beherrſt, ob nämlich Blankenburg ſich ſeinen Ruf als Rentner
ſtadt bewahren oder durch die Aufnahme einer ausgedehnten
Verksanlage der Bergbau-A. G. Lothringen ſich zur
Induſtrieſtadt umwandeln ſoll, kam jetzt auch in der Kreisvber-
ſammlung zur Sprache Die Stadtverordnetenver-
ſammlung hat ſich bekanntlich gegen die Aufnahme der
Verksanlage ausgeſprochen. Jn der Kreisverſammlung
war man anderer Meinung und äußerte nur Bedenken
wegen des mit dieſer Anlage offenbar verbundenen Ausſcheidens
der Stadt aus dem Kreisverbande. Kreisdirektor Schulz erörterte
die Pläne der Lothringiſchen Bergbaugeſellſchaft, durch die nach
und nach 4000 Menſchen Arbeits gelegenheit ge-
ſchaffen werden ſolle. Er bezeiknete die Anlage als eine wirt-
ſchaftliche Notwendigkeit. Die Verkandlungen wegen Hergabe
des Geländes ſeien noch nicht abgeſchloſſen.

Die Jnduſtrieanlage würde für den Kreis eine erhebliche
vedeutung haben. Jn einer Zeit, in der alles Klein- und
Rittelkavital im Schwinden begriffen ſei, dürfe Blankenburg
nicht beſcheiden in der Ecke ſtehen. Für den Kreis werde die An-
lage inſofern von Nachteil ſein, da er als Folge der Entwicklung
die Stadt Blankenburg aus ſeinem Verbande ver-
lieren würde und ſie dann den ſteuerbringenden Teil an ſich
zu reißen bemüht ſein werde. Die Kreisverſammlung ſpras ſich
in allgemeinen günſtig für den Jnduſtrieplan aus und beſchbloß,
alles weitere von der Entwicklung der Verhältniſſe abzuwarten.

Ein neues Weltwirtſchafts-Juſtitut
Unverzagt ringt die deutſche Wiſſenſchaft trotz aller Not der

Zeit um Erkenntnis. Ein neuer Beweis ihres mutigen Vor
wärtsſtrebens iſt die kürzlich erfolgte Gründung des Weltwirt-
ſchaftsJnſtituts der Handelsbochſchule Leipzig. Es ſetzt ſich
zur Aufgabe, die welt wirtſchaftlichen Studien durch hohhſchul
i Einrichtungen (Bibliothek, Vorleſungen, Seminare) zu

rn,
Bisher gab es in ganz Deutſchland nur ein Jnſtitut dieſer

Art: das große, durch die Tatkraft des Geh. Regierungsrats
Prof. Dr. Harms in Kiel geſchaffene Inſtitut für Weltwirt
ſhaft und Seeverkehr. Das neue Leipziger Inſtitut kann und
will es mit dieſer älteren Schweſteranſtalt, die ſich einen viel
weiteren Rahmen geſteckt hat, nicht aufnehmen. Wohl aber will
s die für die weltwirtſchaftlichen Studien an der Handelshoch-
ſchule Leipzig geſchaffenen Einrichtungen (Seminar, Bibliothek
uſw.) weiter ausbauen. Ohne die wichtigſte Literatur, die gerade
für das Fach der Weltwirtſchaftslehre weit verſtreut iſt, kann
dieſes Gebiet nicht gut ſtudiert werden. Wie aber ſollten Wirt
hafteführer ausgebildet werden, ohne daß ſie eine lebendige

ellung und tiefgreifende Einſicht von der wirtſchaftlichen
Lerflentung der Völker über den ganzen Erdball erhalten Die
Leſellſchaft der Freunde der Handelshoch-

Das

ſhule Leipzig hat deshalb eine beträchtliche Summe für den
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Weitere Bücher ſind n worden von Behörden, Privat
ſonen, Verlagsbuchha gen, Jnduſtrie- und Handelsfirmen.

27 aus dem Auslande ſind dem jungen Inſtitut bereits man
cherlei Bücherſpenden floſſen.

Ferner hat das Inſtitut einige der hervorragendſten Sach-
kenner im Jn und Ausland für Vorträge gewonnen, die außer
den Studierenden auch den im Wirtſchaftsleben Tätigen offen
ſtehen ſollen.

Am 2. Februar die Ers des Weltwirtgnſtittts der Pabehheſchale rig Na geſuneete Wirefchanzs.

Gerbſtedt, 1. Febr. (Ein ſchönes Nordlicht) konnte
am 29. Januar abends beobachtet werden. Kurz vor 7 Uhr
ſtrahlte am Nordhimmel das leuchtend weiße Licht, anfangs in
einer Breite von über 90 Grad. Ueber dem Geſichtskreiſe lag
eine etwa 10 Grad hohe dunkle Zone, darüber anfangs etwa
15 Grad hoch der Lichtſchein. Dieſer war leicht ſichelförmig an
beiden Enden zugeſpitzt und abwärts gebogen. Nach etwa einer
Viertelſtunde ließ der Schein an Ausdehnung und Helligkeit nach,
um 7.25 Uhr zu verſchwinden. An einzelnen Stellen, nahe dem
Nordpunkte, flammten ſpäter noch einzelne Nach-Fackeln auf, die
letzte gegen 389 Uhr.

s. Deſſau, 1. Februar. Umgeſtaltung des Ober
I ze um s.) Das anhckltiſche Staatsminiſterium hat beſchloſſen,
das bisherige Marien Oberlhzeum in Deſſau von Oſtern d. J. ab
in eine realgymnaſiale Studienanſtalt umzuwandeln, deren
Leiter der kommiſſariſche Direktor des Oberlygzeums, Dr. Trübe
wird. Es werden in der Vorausſetzung, daß ſich die nötigen
Schülerinnen finden, zunächſt die Klaſſen von Untertertig bis
Oberſekunda errichtet. Die neue Anſtalt führt in ſechs Jahres
kurſen zur r die die Berechtigung zum Univerſitäts-
ſtudium verleiht. andererſeits für das jange Mädchen die Vorbe
dingung für eine große Reihe praktiſcher Berufe iſt. Durch den
Beſuch der Anſtalt wird auch die Allgemeinbildung für den

g. eerke, 31. Januar. (Bobunglück.) Auf der BVobſleibahn verunglückte ein Schlitten, der mit et Be
war. Zwei von den Verunglückten ſind geſtorben, die anderen
liegen mit ſchweren Verletzungen im Wernigeroder Krankenhaus.

2. Großalmerode, 31. Januar. (Lieb Heimatlanda de Nach Braſilien ausgewandert ſind mehrere Familien
und auch ledige Perſonen aus unſerem Ort. Die Braunkohlen
und keramiſche Jnduſtrie ſtrebte vor dem Kriege hier auf. Nach
dem Feldzuge aber herrſchte bitteres Elend. Kinder und Er
wachſene zogen bettelnd ins Heſſiſche und ins Eichsfeld. Die
Auswanderer gehörten der hieſigen Wiedertäufergemeinde an
und ſind von braſilianiſchen Glaubensgenoſſen zu ihrem Ent
ſchluſſe ermutigt worden.

2. Heiligenſtadt, 31. Januar. (Neubelebung des land-
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens.) Syſte
matiſch werden zurzeit die Landgemeinden auf dem Obereichs
felde bearbeitet, um das ländliche Genoſſenſchaftsweſen wieder zu
beleben.

z. Heiligenſtadt, 31. Januar. (Gegen den Schul
abbau.) Jn der Turnhalle des ſtaatlichen Gymnaſiums fand
eine überaus t beſuchte Elternverſammlung ſtatt, in der
gegen den beabſichtigten Schulabbau Stellung genommen wurde.
d. Egeln, 31. Januar. (Von Kohlen verſchüttet)
ſind auf der Grube Jrmgard der Häuer Brätigam von hier und
der aus Halle ſtammende Bergpraktikant Weſtphal. Trotz
ſofortiger Hilfsarbeiten iſt man bisher noch nicht an die Verun
glückten herangekommen.

d. Hordorf, 31. Januar. (Einen ſchweren Auto-
unfall) erlitt auf der Kreisſtraße von Hordorf der Ge
ſchäftsführer des Kreislandbundes Dr. Schol z.
Der Wagen geriet infolge der ſchlüpfrigen Bodenbeſchaffenheit
ins Schleudern und fuhr mit voller Wucht in den waſſergefüllten
Chauſſeegraben. Das Auto war ſchwer beſchädigt, die Jnſaſſen
blieben jedoch wie durch ein Wunder unverletzt.

d. Hornburg, 31. Januar. (Eine weſentliche Ver
größerung) ſeiner Fabrik erſtrebt Herr Bät mann. Er
beabſichtigt, in allernächſter Zeit in den Bleichmöschen umfang
reiche Erweiterungsbauten ſeiner Pflug- und Wagenfabrik vor-
zunehmen. Zu dieſem Zwecke muß der Jlſewall verlegt werden.

Aus aller Welt
Ein hypnotiſchex Skandal

Berlin, 2. Februar.
Ein wohl in den Annalen der Kriminalgeſchichte einzig da

ſtehender Fall beſchäftigt zurzeit die Potsdamer Kriminalpolizei
und den dortigen Unterſuchungsrichter. Der in Stettin geborene
Privatgelehrte Dr. phil. Werner Achilles, der in Potsdam
privatiſiert, hat den 23jährigen Sohn eines dortigen
höheren Offiziers, der die Landwirtſchaftliche Hochſchule
beſucht, auf unerklärliche Weiſe in ſeine Gewalt gebracht
und durch Hypnoſe darin während zweierMonate gehalten. Endlich wurde dem unglücklichen Opfer
durch den Sohn des Potsdamer Pfarrers der Hof- und Garniſon
kirche Grunwaldt Befreiung gebracht.

Als der junge Grunwaldt am Sonntag, dem 13. Januar,
die Kirche beſuchte, in der ſein Vater Gottesdienſt abhielt, fiel
ihm ein junger, gut gekleideter Menſch auf, der, weil er blind
zu ſein ſchien, von einer Dame geführ wurde. Der Pfarrers-
ſohn beobachtete den Unglücklichen, den er dann für den kommen
den Sonntag zu ſich einlud. Nachdem beide an dieſem Tage,
es war der 20. Januarx, Kaffee getrunken hatten, begaben ſie ſich
in das Arbeitszimmer des jungen Grunwaldt. Der ſcheinbare
Blinde redete viel konfuſes, philoſophiſches Zeug, und ſo hatte
Grunwaldt genügend Gelegenheit, ſein Gegenüber genau zu be
trachten. Vor allem fiel ihm der ſeltſame Ausdruck der
Augen auf, die bei genauem Hinſehen nicht tot, ſondern nur
ſtarr ſchienen, eine Starre allerdings, die Entſetzen einflößen
konnte. Während Grunwaldt, der ſich verſchiedentlich auf hyp-
notiſchſpiritiſtiſchem Gebiet betätigt hat, den Blick auf das Ge-
ſicht des Blinden gerichtet hatte, nahm er plötzlich wahr, daß die
Augäpfel nicht wie bisher ſtillſtanden, ſondern ſich langſam zu
drehen begannen. Grunwaldt erkannte dann, daß hier weder
Blindheit noch Simulation, ſondern eine ſchwere Hypnoſe
vorlag. Er enthypnotiſierte den jungen Mann erfolgreich, und
langſam wich der Bann von dem Unglücklichen.

Jn dem nun folgenden Geſpräch erfuhr G., daß der junge
Menſch ſeit zwei Monaten bei dem Dr. Achilles wegen ſeiner
Blindheit in Behandlung ſtand, der „Blindheit“, die aber erſt
L der Bekanntſchaft mit Dr. A. datierte. Plötzlich ertönte das

elephon und Dr. Achilles kündigte an, daß er in wenigen
Minuten erſcheinen werde, um den Blinden abzuholen. Bei
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dieſer Ankündigung brach der junge Mann haltlos zuſammen undaß verſchüchtert und kern da. Gleich darauf erſchien
chilles und holte ſeinen Pflegling ab, der auch folgkte.

Die ganze Angelegenheit kam dem jungen Grunwaldt ſo
verdächtig vor, daß er ſofort mit Nachforſchungen begann, die
chließlich zum Erfolg führten. Nachdem er ſich mit verſchiedenen
erzten, die bisher vergeblich den Krankheitszuſtand des jungen

Mannes zu diagnoſtizieren verſucht hatten, ünd mit den Eltern
in Verbindung geſetzt hatte, begab er ſich mit der Mutter des
jungen Mannes in die Wohnung von Dr. Achilles, der die
Herausgabe des Sohnes verweigerte, ja ſogar in der
Mutter ihn neu hypnotiſierte. Nun holte Grunwaldt emen
praktiſchen Arzt, mit deſſen Hilfe der junge Mann abtrans-
portiert wurde. Auf dem Potsdamer Bahnhof machte dieſer
noch den Verſuch, trotzdem er bis dahin völlig apathiſch geweſen
war, ſich loszureißen und ſich vor eine einfahrende Lokomotive
zu werfen. Wie ſich ſpäter herausſtellte, ſcheint es ſich bei dieſem
Selbſtmordverſuch um eine Handlung unter nachhypnotiſchem
Befehl zu handeln.

Nun wurde das ganze Moterial unverzüglich der Pots-
damer Kriminalpolizei übergeben, und Kriminalkommiſſar
Fichtemann ſchritt, nachdem er das Material geprüft hatte, zur
Verhaftung des Dr. Achilles, wobei die Hausſuchung
zahlreiches gravierendes Material zutage förderte, das beſchlag
nahmt wurde. Am nächſten Tage wurde Achilles dem Unter
ſuchungsrichter vorgeführt, der ihn nach langem Verhör auf freien
Fuß ſetzte, weil er ſcheinbar nicht fluchtverdächtig war.

Metallarbeiterſtreik in Leipzig
Leipzig, 2. Februar.

Die Metallarbeiter in Leipzig ſind in den Streik
getreten, nachdem vom Schlichtungsausſchuß ein Schiedsſpruch
gefällt worden war, der eine Erhöhung der Arbeitszeit auf
wöchentlich 54 Stunden und ein Spitzenlohn von 45 Pfennig vor-
ſah. Von dem Verband der Metallinduſtriellen war dieſer
Schiedsſpruch angenommen, vom Metallarbeiterverband dagegen
abgelehnt worden. Noch ehe der Demobilmachun kommiſſar
über die Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpru Beſchluß
faſſen konnte, hat der Metallarbeiterverband den Streik be
ſchloſſen. Die Arbeit ruht heute in faſt allen Betrieben.

Vereiteltes Eiſenbahnattentat in Japan
Paris, 1. Februar.

Nach einer Meldung aus Tokio iſt es unbekannten Atten-
tätern gelungen, den Schnellzug Oſaka--Tokio, in dem ſich
25 Mitglieder des japaniſchen Reichstages und der frühere Pre
mierminiſter Saukashay befanden, zum Entgleiſen zu
bringen. Der Zuglrg bemerkte rechtzeitig, daß verdä
tige Gegenſtände auf den Schienen lagen und konnte bremſen;
doch iſt der Zug aus den Schienen geſprungen. Opfer ſino nicht
zu beklagen.

Der Bazillus der Tollwut iſoliert. Nach über 20 Jahren
langwieriger und geduldiger Unterſuchungen iſt es jetzt dem
Dr. Manuelian in Paris gelungen, den Vagzillus der Hundswut
u iſolieren und zu züchten. Damit iſt praktiſch die von Paſteurſern ilierte Hypotheſe, daß der Virus der Hundswut im Nerven

ſyſtem ſeinen Sitz habe, erwieſen. Man wußte wohl, daß dieſer
Virus, deſſen Neutraliſierung Paſteur gelungen war, exiſtierte,
aber bisher hatte ihn niemand geſehen. Durch die Forſchungen
des ſchwediſchen Profeſſors Kling über die akute Gehirnent-
n angeregt, Fus Dr. Manuelian bei ſeinen ſelbſtändigen

erſuchen von der Vermutung aus, daß am Ende der Bazillus
der aküten Encephaltis mit dem der Tollwut identiſch ſei. Er
fand auch bei den mit Hundswutgift geimpften Kaninchen dank
ſeiner vollendeten Technik in den Nervenzellen Fermente, die
denen der akuten Gehirnentzündung glichen. Dieſe Vermutung
wurde bereits von verſchiedenen Gelehrten geäußert, Dr. Ma
nuelian hatte aber das Glück, als Erſter den Bazillus zu iſo-
lieren, der ein Tauſendſtel eines Millimeters mißt. „Man kann
in dieſem Augenblick“, erklärte er, „unmöglich vorausſehen,
welche Folgen ſich aus dieſer Sichtbarwerdung eines Feindes,
den man bekämpft, ohne ihn zu ſehen, ergeben. Eins ſteht aber
ſchon heute feſt, nämlich, daß meine Entdeckung geeignet iſt, bei
dem von der Tollwut befallenen lebenden Tieren durch mikroſko-
piſche Unterſuchung des Speichels feſtzuſtellen, ob das Tier toll
iſt. Bisher mußte man einen Hund töten, um dieſe Feſtſtellung
einwandfrei machen zu können denn der Krankheitsſitz lag im
Gehirn, und nur durch Unterfchnge des Gehirns konnte eine
klare Feſtſtellung erfolgen. Jetzt kann man es jedenfalls ver
meiden, daß auch geſunde Hunde auf den bloßen Verdacht der
Tollwut hin getötet werden. Aber noch andere Hoffnung er-
öffnet ſich. Es iſt möglich, daß man mit Hilfe der Mikroben
züchtung in einer mehr oder weniger nahen Zeit auch ein
Schutzſerum findet.“

Ernüchterungskur einer betrunkenen Pflanze. Ueber eine
merkwürdige Kur, die ein amerikaniſcher Blumenzüchter an einer
der Familie der Liliazeen angehörenden Aſpidiſtra ausführte, läßt
ſich der „Daily Chronicle“ berichten. Der Züchter hatte die
Pflanze der gleichmäßigen Temperatur wegen in ſeinem
Speiſezimmer untergebracht, und es ſcheint, daß die bei ihm
ſpeiſenden Freunde die Gewohnheit angenommen hatten, die
Whiskyreſte aus ihren Gläſern in den Blumentopf zu entleeren.
Die Pflanze zeigte bald ein ganz ſonderbares Verhalten, und der
Gärtner behauptete allen Ernſtes, daß die zuckenden Bewegungen
ihrer großen langgeſtielten Blätter an das Torkeln eines Betrun
kenen erinnerten, was er auf die Vergiftung der Pflanzenerde
durch den Alkohol zurückführen zu müſſen glaubt. Nachdem er
die Urſache der Erkrankung feſtgeſtellt hatte, ſetzte er die Pflanze
um und konnte auch mit Genugtuung konſtatieren, daß ſie ſich in
dem neuen alkoholfreien Boden raſch wieder erholte. Die Ge
ſchichte beweiſt jedenfalls, daß man in dem trockengelegten
Amerika noch recht viel Whisky übrig hat.

Ueber Möhrenfütterung.
Die Kulturanweiſung für die Original Friedrichswerther

Futtermöhre leitet Domänenrat Meyer wie folgt ein: „Als eines
der wertvollſten Friſchfuttermittel iſt die Mohrrübe oder Möhre
bekannt, die, wie die Gartenmöhre (Karotte) als menſchliches
Nahrungsmittel, hauptſächlich wegen der vorzüglichen diätetiſchen
Wirkung und ihres hohen Gehaltes an Nährſtoffen
(Zucker) als Futtermittel für Fohlen, Pferde, Kälber
und Milchkübe weiteſt gehenden Anbau verdient.“

S T erregendes und kräftigend-s Vohimbin Hormon Präparat Fachärztlich
begutachtet und sehr empfohlen. in eder Apothee erhältfich.

Perladin. die Grobe“. kostet 36 Goldnfennig.Arkauf und das Einbinden weltwirtſchaftlicher Bücher bewilligt.

(omfortabel eingerichtete

c =w—m7

u“—“fJTQorö—èÖ
—J

Tr

Damen und Herren Fris
Damen-Salons mit Separat-Kabinen für Schamponſeren,

Manicuren und Schönheitspflege.

Original-Nestle-Dauerwellen
Unentbehrlich für den Wintersport.

Vnser Herren Frisier-Salon ist hygienisch, der Neuzeit entsprechend eingeriehtet.

Rasſeren
Haarschneiden und Frisieren
Manicuren

Preise im Herren-Salon:
S U P Se

Preise im Damen-Salon:
Frisieren.525 M. Haarwaschen und Frisieren z m.

75 M. Manicuren 1.75 M.175 M. Gesiehtsmassage mit Dampfbad 2. AM,
Haarfärben Sperzialität.

ßaumann 3 Hedderotn, Halle (Saale), aererz- 20.
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Anterhaktu
Ergebung

Soll ich nun danken oder klagen,
Daß ſo ſich mein Geſchick enthüllt?
Was ich erhofft in jungen Tagen,
Jn reifen Jahren ſich erfüllt.

Wie anders hat es ſich geſtaltet,
Als das geliebte Jdeal.
Und doch ſcheint dieſes mir veraltet
Und mein Geſchick nach meiner Wahl.

Sleich einem Schiffer, der, verſchlagen,
Auf einem Eiland Zuflucht fand
Und Glücks genug. Er mag nicht klagen
Um ſeiner Sehnſucht fernes Land.

Adolf August Kassau.

Der Köels-Kauf
Eine moderne Geſchichte von Kopernikulus.

Berliner Café. Gent, Zeitung leſend. Langweiliges Zeug.
Jmmer dasſelbe: Franzoſen Kommuniſten Dollarhauſſe
Wohnungenot und Schieberwefen. Aber vielleicht im Angzeigen
teil? Auch da die alte Leier: Odol, Amol, Sidol und Kukirol.

Gähnend will William (getauft iſt er Wilhelm) die Zeitung
beiſeite legen, um einen neuen „Petereitſchnaps“ zu beſtellen, als
ihm fettgebruckt das Wort „Adel“ ins Auge fällt. h

Er verſucht die dicht unter dem redaktionellen Teil ſtehende
Anzeige zu leſen. Jmmer wieder ſtrengt er das müde, vom
Chaos der Zeit ſo übermüde Gehirn an, um einen Sinn in die
Worte zu bringen. Es will und will ihm nicht gelingen. Aber
da bringt der Kellner den neuen Schnaps. Verzweifelt kippt
William ihn hinter die Binde, ohne das Auge von der Anzeige
zu laſſen. Der „Petereit“ virkt, und jetzt faßt er den Sinn
dieſer ihm erſt ſo ſchleierhaften, geheimnisvollen Worte:

„Adel durch Adoption vermögender Erwachſener. Anfragen
unter Nr. uſw.“

Ach ſo, da iſt ein alter Baron in Geldkalamitäten geraten.
Und wenn ſo ein Herr Neureicher Gelüſte nach einem „von“ vor
dem biederen Bürgernamen empfindet, kann er natürlich gegen
die nötigen Moneten der Sohn des Herrn Soundſo werden.
Hmhm, hmhm.

William Pfiſter murmelt leiſe ſeinen eigenen Namen, und
er gefällt ihm bis auf den neuen Vornamen gar nicht. Wie
würde er vorwärts kommen, wenn er 2. B. William von Halden
bach oder von und zu Grafenfels hieße!

Er lehnt ſich gegen das Plüſchſofa zurück und überlegt mit
geſchloſſenen Augen. Aber woher das Geld dazu nehmen Das

Geld? Ha! vielleicht konnte man den alten degenerierten, gehirn-
ſchwachen Baron überliſten: Jhm William hatte ja bis
dato nur noch der paſſende Name zum richtigen Hochſtapler ge
fehlt. Und hier war einmal eine Gelegenheit, eben dies unum-
gängliche Jnventar gerade durch einen vertrauenerweckenden

Namen zu erlangen. 4 tWilliam Pfiſter klapperte mit einem Gefühl, als heiße er
bereits Graf von Rübenheim, an ſein Glas, um ſich eine Poſt
tarte bringen zu laſſen.

Er ſchrieb kurz und ſchlicht:
„Las Jhre Anzeige. Wo und wann ſind Sie zu ſprechen

Hochachtend! William Pfiſter uſw.“
Die Antwort kam prompt. Brief auf beſtem ſteifem Bütten.

Alle Achtung. Und mit genial läſſiger Handſchrift:
„Empfange Mittwochs vormittag zwiſchen 10 und 11 Pots-

damer Straße Nr. uſw. von Reitzenſtein.
Ja, alle Achtung. Trotz der Geldkalamität verlor ſo ein echter

Edelmann doch ſeine Reſerviertheit nicht ein bißchen. Aber er
William wollte ſich ihm gewachſen zeigen. Den Adel mußte
er haben. Auch ohne Geld. Ja übrigens: wenn der Alte bei
dieſen Zeiten noch eine Wohnung in Potsdamer Straße beſaß,
dann konnte er noch nicht allzu ſehr im Dalles ſein. Ei, da ließ
ſich vielleicht ein feines Geſchäft machen, ein großes Ding drehen.
War er erſt einmal der Sohn eines von Reitzenſtein, dann ſollte
dieſer, ſolange er in der Potsdamer Straße wohnen konnte, auch
merken, daß er einen Sohn hat.

Aber ohne Geld? Weeſo nicht? Bei einem ſo dummen KHerl?
Konnte der alte Narr nicht einfach ſeine Wobnung an Ausländer
vermieten? Wer auf eine ſo naheliegende Jdee nicht kam, dem
konnte man auch ein Vermögen vortäuſchen, wenn es ſein mußte.

William Pfiſter rieb ſich vergnügt die Hände: „Du ſollſt mir
noch lernen Geld verdienen, Papachen. Denn du kriegſt einen
kaſtſpieligen Sohn.“

Und am Mittwochvormittag ſtand er in Wichs im erſten
Stock des betreffenden Hauſes der Potsdamer Straße. Eine
Viſitenkarte: „von Reitzenſtein“.

William klingelte. Ein ſauberes, hochmütiges Dienſtmädchen
öffnete.

„HKann ich Herrn von Reitzenſtein ſprechen
HKühl: „Bitte.“
Sie führte ihn in ein luxuriös ausgeſtattets Zimmer, in dem

er Platz nehmen ſollte.
Alle Achtung, dachte William Pfiſter, als er das Mobiliar

durchmuſterte. Wer noch in ſolchen Verßäſtniſſen lebte, was
mußte der für ſeinen Adel verlangen! Aber umſo lockender
wurde der Gedanke, ſich in ſolchen Verhältniſſen einzuniſten. Der
Alte ſollte ſich wundern.

Da ging die Tür zum Nebenzimmer geräuſchlos auf, und der
Mann, der im Rahmen erſchien, mußte wirklich ziemlich alt
ſein. Die Augen blickten trübe und ſuchend durch den ſchwarz-
gefaßten Klemmer, der auf der ſchmalen, gebogenen, leicht ge
röteten Naſe ſaß. Schmal waren auch die Wangen, die Schultern,
die Hoſenbeine.

Eine Hand forderte William Pfiſter zum Eintreten
von Reitzenſtein ließ ſich geräuſchlos in einen derauf, und

altertümlichen Seſſel ſinken.
Pfiſter ſtellte ſich dor und nahm Platz. Er entwickelte ſetne
vmbdgensverhältniſſe* und wunderte ſich felber über ſeinen

ilkardenreſchtum, von dem er noch vor einer Stunde nichts ge
wußt hatte. Er z auch Vriefſchaften, Aktien, Papiere. Und

ja herrlich der Alte war offenbar viel zu blöde, um
upt geiſtig folgen zu Bunen, Er gidte nur immer ge

Als WDiKam eine NQugeve Pauſe machte, in einen VerfGlag
C n zu hören, Räſelte dieſer Rarr höchſt Zrüd

ngs

hm Brüder mit in Kauf nehmen wollen

alkoeſeher Kurier
botkage dor Hakkeſchon zettung

Natürlich äh
nicht erwarten.“

„Nein, nein,“ beeilte ſich der SohnAnwärter zu verſichern,
„das iſt ja ganz ausgeſchloſſen. Aber wieviel beanſpruchen Sie
für die ganze Adoption?“

zZehntauſend Goldmark hm wenn Sie nicht noch

„Um Gotteswillen!“ rief Pfiſter verſtehend. „Aber iſt das
nicht doch 'n bißchen viel?“ markierte er dann.

Herr von Reitzenſtein hob müde die Augenlider und deutete
mit der Adlernaſe über den h „Wenn ich weniger brauchte,

dann brauchte ich doch nur die Vaſe zu verkaufen.“
Der junge Hochſtapler horchte auf. Ei, alſo Wertobjekte gad

hier noch, Kunſtgegenſtände.
„Nun gut,“ ſagte er langſam, „alſo, wenn es ſein muß:

es

Zehntauſend Goldmark. Wann gehen wir aufs Amtsgericht

nach einem

Der alte Herr exhob ſich langſam: „Hm, wir müſſen uns
wohl erſt anmelden. Das können Sie ja beſorgen. Aber
erſt hm ich habe noch eine Bitte, mein Herr. Nein, nein,
nicht „Papa“ ſagen, ganz nüchtern bleiben. Alſo, ich hoffe, Sie
ſind in der Lage, mir einen äh, ſagen wir: Vorſchuß zu geben.
Ich brauche dringend eine Kleinigkeit. Will's offen ſagen: Spiel

ſchuld, alte Gewohnheit.“
„Wieviel, Herr Baron
„Na, ſagen wir hundert Goldmark, wenn Sie ſoviel bei ſich

haben. Oder auch weniger.“
Da ſtieß der Jüngere einen Pfiff aus und faßte den Alten

ſcharf ins Auge: „Oder auch weniger Hui, und die Vaſe?
Halt, Junge?“

Aber elaſ.ſch hatte der Alte ihm ſchon den Hut entriſſen,
ſprang an ihm vorbei, und William hörte nur noch die Glastür
des Flurs klirrend zuſchlagen, als auch ſchon das Mädchen mit
aufgeregter Miene erſchien. „Wo iſt dec Herr?“ rief ſie zornig.

„Verduftet!“ lachte William verſtändnisvoll.
Sie ſah ſich ängſtlich um: „Hat er auch nichts mit

genommen?“
„Wohnt er denn nicht hier?“
„Seit vorgeſtern.“
„Dann auf Wiederſehen!“ ſagte William und eilte hinaus,

pendelte die Potedamer Straße hinab und ſehnte ſich
ffee und dem Gelde dazu. Da klopfte ihm jemand

von hinten auf die Schulter. Er blickte ſich um: Herr von
Reitzenſtein. Na ſolch' eine Frechheit!

„Soll ich die Polizei rufen
Dazu biſt du viel zu geriſſen. Du haſt kein Geld. Komm

mit, ich leg was aus. Und dabei beraten wir, wie wir das Ding
beſſer deichſeln können.“

„Die Anzeige iſt gut.“
„Aber nicht das Richtige. Ein Vermittlungsburegan für Adels-

An und Verkäufe müſſen wir einrichten. Die Volkbuimmheit
blüht ja. Das Geſchäft ging heut gut.“

„Und Vorſchuß Bedingung.“
„Natürlich, natürlich.“

Die Urſchuld des Mannes
Aſſyrologiſches von Adolf Lindemann.

„Alsdann, Verehrteſter, die Männer ſind an allem ſchuld!“
„Nehmen wir die Hälfte, gnädige Frau!“
„Wie käme ich, kämen wir Frauen dazu? Wer hat den

Krieg verſchuldet? Die Männer. Alſo ſind ſie auch für die
Folgen verantwortlich. Daß mein Nerzpelz jetzt viel Geld koſtet,
iſt erſtens haarſträubend, zweitens die Folge

„Der Teuerung.“
„Nein, eine Folge der Exiſteng des männlichen Geſchlechts.

Denn gäbe es keine Männer, gäb's keine Kriege und keine
Teuerungen, und ich hätte einen billigeren Nerzpelz.“

„Ohne Zweifel hat dieſe Auffaſſung viel für ſich, gnädige
Frau, indeſſen, wenn es keine Männer geben würde, trügen Sie
auch keinen Nerzpelz.“

pAch, Sie meinen, dann brauchten ſich die Frauen nicht zu
ſchmicken

„Freilich, denn für wen
„Gemach, Sie würdiger Vertreter des ſtärkeren Geſchlechts.

Sie ſollen ſogar recht haben: Wir brauchten wahrlich keine Nerz-
pelge, wenn die Männer nicht wären.“

„Sehen Sie, gnädige Fraul“
„Der Grund iſt aber ein anderer, Teuerſter! Denn wenn

ſeinerzeit vor der Schöpfung Jhrem Geſchlecht die Daſeins-
berechtigung verſagt worden wäre, lebten wir heute noch im
Parddieſe.“

„Jch bin platt, Gnädigſte, und wage ſo energiſch zu wider
ſprechen, wie die Geſetze der Rückſicht auf das ſchwache Geſchlecht
nur irgend erlausen.“

„Das mit dem ſchwachen Geſchlecht können Sie ſich ſchenken.
Die neuere Forſchung hat ergeben, daß die Schwachheit nicht auf
unſerer Seite liegt.“

„Verzeihen Sie vielmals, gnädige Frau, aber ſchon Eva hat
aus Schwachheit gehandelt und uns damit das Paradies ver
ſcherzt. Die Moſesſchen Memoiren und Erinnerungen haben doch
den Beweis dafür geliefert.

„Moſes war auch ein Mann, und das ſagt alles.“
„Wollen Sie denn die Geſchichte vom Sündenfall ernſtlich

anzweifeln?“
„Jch brauche das nicht zu tun, das hat die Forſchung ſchon

getan und damit den vieltauſendjährigen Makel von unſerem Ge-
ſchlecht abgewaſchen, als ſei unſere Stammutter Eva daran ſchuld,
daß wir jetzt keine paradieſiſchen Zuſtände haben.“

„Aber ſie hat doch nun mal den verbotenen Apfel
„Nein, nein, mein Herr, der Sündenfall iſt nicht der Fall,

wenigſtens nicht in der von Moſes beliebten ſchiefen Aufmachung,
womit der Mann der Eva etwas am Feigenblatt flicken wollte.
Hören Sie, bitte, genau zu und verkriechen Sie ſich dann mit
ſamt Jhrem „ſtärkeren“ Geſchlecht jn ein Mauſeloch. Der eng
liſch amerikaniſche Profeſſor Stephan Herbert Langdon in
Oxford, der früher am aſſyriſchen Muſeum zu Philadelphia tätig
war, hat eine Entdeckung gemacht, die von folgenſchwerſter Be
deutung iſt. Der Mann

„Alſo auch wieder ein Mann.“
„Unterbrechen Sie mich, bitte, nicht. Seine Frau Wird ihm

wohl dabei geholfen haben. Alſo der Mann hat die alten Ton
täfelchen Babylons aus der Arzeit der Sumerier unterſucht und
dabei entdeckt, daß es RNogah war. welcher nach ſeiner Landunauf dem Argrat die vorbotenen Früchte g. Von Eva ſt abſont

nicht die Rede. Kuch i es wach dieſen bahhlentſchon Tontafedn
ehe Sttin gewefen, die das Menfſchengaſchlecht aus der Dind
flut errettete. Die Sumerier ſud nun, wie Sie im Lexkkeon
nachſehen können, älter als die Babylonier und
ſchon vor Eva iſt die Apfelgeſchichte vaffiert. die ihr von Moſes

väterliche Gefühle natürlich dürfen Sie

gelegt hat. und Gunnar Tolnges, der in Chriſtianſg das me be
dieiniſche Stontseramen beſtanden bafte. Von der Tangzkunſ der
Foßlie lich ſind zum Film gekommen Rolſg Negri, die mit öſe
4 Jcghren in der Vetersburger Boſeiſchuſe übte. La Nare, e
die in Piag T-naerin war und Fern Andra. die gſa Seilfänaerin den e
in der Bird MijſmwannTrupve in Amerifa hre Laufbaßn begann. reratt

Weniger Fnaſtlich um die Geßeimßaltung ihrer Vergancer ſie an

dig Aen e

meinem
Luln, die
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in die geſchoben wird, wenn man dies Bild hwechskleidungsaskeſe unſerer Urmutter gebrauchen darf.“ di de auch e
„Jch kann den Entdeckungen des Profeſſors Langdon wa Kuſt di

ſo ohne weiteres Glauben ſchenken. Die Bücher Moſis ſind m In
denn doch ehrwürdiger und maßgebenber.“ nen är

„Von Jhrem männlichen Standpunkt iſt es verzeihlich, wenaber nicht viel nüten Das weibliche Geſchlecht wird de d r
ſchlagnahme ſämtlicher Auflagen der Bücher Moſis verlangen n,
und vor der Geſchichte r wem wir den Verluſt Weg r
Paradieſes zuzuſchreiben haben. Daß ſich aus dieſer Feſtſtellung He tiſe
auch Konſequenzen für Ihr Geſchlecht, mein Herr, ergeben werden Etammti ſo

verſteht ſich am Rande.“ e„Jch muß geſtehen, der Herr Profeſſor hat da becplaSchönes angerichtete Das wirft einfach die ganze Vellorum Ardeer

über den Haufen.“ e ihr Ke2 „Ja, ihre Rolle als Großmacht dürfte die Männerwelt auz. angenehme

geſpielt haben.“ it zuri„Freilich. Die Apfelaffäre war das Eingige, was wir den 12“* Al
„Evastöchtern“ vorwerfen konnten. Jetzt ſind ſie ohne jegliche Alsdar

Schuld und Fehle.“ net zur„Was ihr uns ſeit Jahrtauſenden mit der ſpöttiſchen Be fahren bec
zeichnung „Evastöchter“ vorwarfet, das wird von nun an al auf und a
furchtbares Echo unter dem Prädikat „Noghsſöhne“ euch Männer Kleine ein
erfolgen. Euer Schuldmaß iſt bis zum Ueberlaufen voll. Freude, de

„Herr Profeſſor Langdon hätte den Plutarch leſen ſollen i ten
worin es heißt: Zur rechten Zeit zu ſchweigen, iſt ein Zeichen in Ri zvon Weisheit und oft beſſer als jede Rede. elegant ge

„Dieſes Vertuſchungsſhſtem hätte euch Männern wenig ge. J genehmen
nützt; der Sündenfall, wie ihn Moſes erzählt, trägt ſowieſo ſo u h r
den Stempel der Unwahrſcheinlichkeit an der Stirn. Dieſe Paſſion Va
für verbotene Früchte liegt uns Frauen nicht, ſie iſt eine ſpeziſiſg griginale:

männliche Schwäche.“ e faßt ſia„Profeſſor Langdons Entdeckung hat mich überraſcht, Gnä t

digſte, die Jhrige macht mich ſprachlos! muß e
,„Ver

Notizbuch.

Was Bühnen- und Filmhelden früher waren e
Ein Troſt, daß jeder Rekrut den Marſchallſtab im Torniſte Hollege

trägt und daß weiter jedem Barbier und Handlungsgehilfen mit zur V
eine führende Rolle im Bühnen- und Filmhimmel freigehalten a C
iſt. Viele der jungen Leute mit dem bekannten „Bretter und ſtau
Flimmerfimmel“ werden am Beiſpiel der jetzt regierenden u aufgepluſte
liſſen- und Leinwandkönige neuen Mut und Hoffnung ſchöpfen ſchon wied
können. Denn eine große Anzahl der Stars. die heute bewun „Herr
dert werden, hat ihre künſtleriſche Laufbahn durchaus nicht in er den in
der Jugend begonnen. Viele hantierten erſt mit dem Seifen- un
becken, verkauften erſt Trikots und Filzpantoffeln, ehe ſie „ent
deckt wurden oder aus eigenen Antrieb zur Bühne oder Lein
wand liefen. Fangen wir in der Nachprüfung ihrer Vergangen-
heit einmal bei den Bühnengrößen an:

Albert Baſſermann war mit 19 Jahren Laboratorium-
chemiker in der Zellſtoffabrik Waldhof und wurde erſt zwei Jahr
ſpäter in Mannheim als Bühnenvolontär engagiert. Der ver
ſiorbene Ludwig Hartau leitete jahrelang in Breslau ein Schuh
warengeſchäft, ehe er im Rahmen einer Revue in Berlin zun
erſtenmal auftreten durfte. Emil Jannings, geborener Ame
rikaner, wurde zum Tiſchlerbandwerk gezwungen, entfloh dieſer
Beſchäftigung und kam als Schiffsjunge nach Dentſchland. Auf
Wanderbühnen hatte er ſeine erſten Erfolge. Friedrich Kahßler
iſt als einziger Sohn eines Arztes zu Neurode in Schleſien ge
boren, wurde bald Waiſe, kam auf das Gymnaſium in Bresſau,
mußte in München ſtudieren und wurde erſt nach langer St
detenzeit von Otto Brahm für Berlin entdeckt. Max Pallenberg
war ſeines Zeichens Handlungsgehilfe und Reiſender in Wien,
che er zum komiſchen Fach kam, und Paul Wegener aus Oſt
vreußen hatte Jura ſtudiert. So ließe ſich aus der Reihe der
Bühnenkünſtler noch manches Beiſpiel durchaus unkünſtleriſche
Vergangenheit aufzählen.

z. Noch bei weitem bunter als das Vorleben der Tragöden i
das der Flimmerbelden. Viele unter den Leinwandſtars waren
in den Anfängeriohren Statiſten an Svrechbühnen. Mig May Di
tat die erſten Büßnenſchritte als Cboriſtin im Wiener Nvoſlo ſtadt, ent
Theater; Hanni Weiſe war Chordame im Berſiner Talie platz nick
Theater. Auf Oſſi Oswalda wurde man aufmerkſam, als ſie Chronigu
als Chortänzerin in den „Bummelſtudenten“ im Berliner Heldin d
TFeater auftrat. 13 Jahre alt war Lotte Neumann. als ſie in der eignis ge
Komſſchen Oper in Berlin als Sitatiſfin figurierte Leo Veukert,
der ſich um das deutſche Filmluſtſpiel verdient gemacht hat, war
Statiſt am Münchener Schauſpielhaus und Bruno Kaftner das
gleiche in Altona.

Filmarsßen. die ſtudjert haben, ſind u. a. Erng WMorena, die
HKunftoeſchichte getrieben hof und von Reinßoardt in Brüßel ent
deckt wurde. Friedrich Zelnik. der das juriſtiſche Stagtseramen
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Dort weißheit els in. Eurova nd die Jffmelden Amerifos die Vitt
jeder Woenſch. doß Charſie Chopſin einſt ein tücbtiger Barbier ehe ma
geweſen iſt und daß die Anna Nielsſon erſt eine Dienſtmagd und direktore

lange Zeit Modell war. Selgemelde
Henny Rorten auf der Räühne. Hennh Rorken iſt berke Guſtav

eine Weltberüßmtßeit. In gſſen Ländern laufen die Fiſms, auf ſeine vi
denen ſich in ernſten und eiteren Rolſen ihre große Hunſt der ſo dan
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Menſchendarſeſſung bewährt. Nun Hat Fe einen Scprift weftet
getan. Sie iſt in Leipzig in der Alberfhalle vor das Vublfin
getreten. Alſobendlich ſpielt ſie im Anſchluß an ihren Filn
„Monika Vogelſang“ die Hauptrolle in einem neuen Mimodrawe
„Ein Spiel ums Leben“ von Clemens Schmalftich.
iſt eine Art Totentang eine junge blühende Frau wird mitten
aus Liebesluſt und leid durch die unerbittliche Hand des Tod
geriffen. Henny Porten iſt auf der Bühne gang die ſchlanb
mädchenhafte, blonde Erſcheinung, wie wir ſte vom Film t
kennen; eher wirkt e im Leben och fünger als auf der weißer
Wand. Der Fketch gibt ihr Solegendeit, in Mimik? und Geſte
gangos Schicfal davguſtelen; r Lebendfreude und Slit
Deoifel ad Sehrerg, Entſehon und Vntſagung findet ſie inn
den richtigen Kaxien Sefühleguedruck. Zhee Bewegunzen
herwoniſh, hre gehe Erſcheinung immer anmutig und lieben
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Jahrgang 217. 3. Beilage zur Halleſchen Seitung

Drei SchupoRivalen e
Es iſt doch ein reizendes Mädel, dieſe Kleine hier an

nem Arm, dachte Herr Spatz und dabei an ſeine mollige
nene er übrigens auf heute 10 Uhr zum Genuſſe des lauen
al nds nach dem Stadtpark beſtellt hatte. Denn er

trotz ſeiner vielen Semeſter, die er auf dem VBucdkel hatte,
lebt ung und die kleine Lulu noch ganz friſch. Wenn man

noch ſo jung und wohlanſehnlich iſt er warf ſich in die
dabei ja zum Donnerwetter

In dieſen ſündigen Gedankengängen wurde er von ſeinem
en „Abenteuerchen“, wie er das Mädelchen, das jetzt an
wem Arme hing, nannte, unterbrochen. tte ſie doch mit

e eſen Geſchöpfen eigenen Inſtinkt bemerkt, daß Spatzens
anken ſpazieren gingen, und ſicher wieder auf unlauteren

hatte es nun auf einmal ſehr eilig, „zum
mintiſch“ zu kommen, wie er Suſi verkündete. Da er ſolchen

Vünſchen eine unglaublich ſchnelle Erfüllung zuteil werden
m laſſen pflegte, gab dieſe nach, und man trennte ſich auf dem
Hberplats mit einem langen und ſicherlich ungemein reich
halligen Kuſſe. obei Suſi an die ſchönen Apfelſinen dachte,
de ihr Kavalier heute geſchenkt, und nach Erledigung des
genehmen Kußgeſchäftes ihrem Schatze in echt weiblicher

t zurief: „Du weißt doch, Spatz?! Ausjerechnet Bananen,
Aber der keuchte ſchon die Magdeburgerſtraße hinauf.

Alsdann iſt nur zu vermelden, daß Suſi nach ihrer Rück
zur nüchternen Wirklichkeit mit der „7“ nach Hauſe zua beabſichtigte und ſich dieſerhalb an einen gelangweilt

auf und ab gehenden Schupomann wandte. Der fand, daß die
Kleine ein ſcharmantes Mädel zu ſein ſcheine, konſtatierte mit
Jreude, daß ſeine juſt um 10 auch um, und wäre
mit ſeiner niedlichen Bekanntſchaft ſang und
n Richtung Stadtpark verſchwunden, wenn ja

n.

Herr

klanglos ebenfalls
wenn nicht ein

grininaler, und er jetzt in dieſem bemädelten Zuſtande! Aber
t7 ba R auben.“ Seine Stimme ſchnarrt ſchon wieder. „Jch

muß Jhren Ausweis ſehen!“
Der Kriminale blättert aufgeregt in ſeinemgehbrh Zeigt dann eine Poſtkarte mit Anſchrift.

„Genügt mir nicht. Jch will Jhren Beamtenausweis
ſehen. Jal Der Schupo iſt wieder gang im Dienſt. Sein
Kollege W gerert. Er auch. Der unangenehme Kollege ſoll
mit

Spatz, wann kommſt Du denn wieder?“ Suſi ruft's er
ſtaunt, nun fahren auch die anderen herum. Der Spatz ſich
aufgepluſtert. Jetzt hatte er die Treuloſe. Kaum iſt er weg,

wieder mit 'nem anderen anbandeln zu wollen
„Herrr!“ Eiferſucht durchzittert ſeine geflügelten Worte, als

er den immer erſtagunter werdenden Schupo anfaucht. „Was
ſallt n'n ein? Meine Suſi han? Wiſſen's net, daß Sie
im Dienſt mit koanem Menſcherl a Wort z'ſprechen hoan?! Ach
ſo, Huber is mein Name, Unterwachtmeiſter der Schutzpolizeil“
das Letztere dialektfrei. Zum Kriminalen:
Ausweis mag ich auch ſehen!“

Der iſt perplex. Schöne Geſchichte das! Erſt ein, dann zwei,
nun drei Beamte, und er ein ehrſamer Werkmeiſter,
der auf die Wache gehen muß, weil er einem jungen Mädchen
HKavalier ſein wollte und das gegenſeitige Ausweisfordern ihm

ſeine Träume zerſchlug. t

ei

T7 T dVor dem Halleſchen Schöffengericht hatte ſich jetzt der
Verkmeiſter wegen Beilegung einer falſchen Beamteneigenſchaft
zu verantworten. Zu ſeiner Entſchuldigung gab er an, geſehen
zu haben, wie der uniformierte Beamte das Mädchen hin und
hergezerrt und er gedacht habe: „Wenn das Beamte tun, iſt's
doch ein ſtarkes Stück. Außerdem ſei er von dem Beamten
ins Geſicht geſchlagen worden, wobei er fünf ſeiner falſchen
Zähne habe opfern müſſen. Die richtigen Beamten beſchworen
das Gegenteil. Das Gericht gelangte ſchließlich zur Vertagung
des amüſanten Falles, um erſt noch die unfreiwillige An
ſtifterin allen Unheils zu hören.
Denn wer war nun wirklich ehrlich bei der „nächtlichen
Szene? Der richtige, der falſche oder der Ziviliſt

Lulu kam in der angebrochenen Nacht übrigens nicht mehr

auf ihre Rechnung uli.
Die ſterbende Filmdiva. Los Angelos, die kaliforniſche Film

ſtadt, entwickelt ſich mehr und mehr zum abenteuerlichen Schau
hatz nicht gekurbelter, ſondern erlebter Filmdramen, die der
Chronigue ſcandaleuſe unerſchöpflichen Geſprächsſtoff bieten. Die
Heldin des blutigen Dramas, das als letztes kürzlich dort Er
eignis geworden iſt, die wegen ihrer Schönheit gefeierte Film-
diba Miß Mabel Norman, liegt, wie aus Los Angelos gekabelt
wird, jetzt im Sterben. Wie bereits früher gemeldet, hatte bei
einem Frübſtück der Chauffeur der Filmdiva unter noch nicht
gonz aufgeklärten Begleitumſtänden den amerikaniſchen Petro
leumkönig Courtland Dines; der bei Tiſch neben Miß Mabel ſaß,
ermordet. Die beiden Männer waren in einen Wortſtreit ge
raten, der ſchließlich in Tätlichkeiten ausartete, in deren Verlauf
der Chauffeur plötzlich einen Revolver zog und den Petroleum
mig, in dem er ſeinen begünſtigten Nebenbuhler vermutete,

niederſtreckte. Die Polizei ſtellte feſt, daß der Revolver des
Chauffeurs aus dem Beſitz Miß Mabels ſtammte, die darüber
das Zeugnis verweigerte. Am folgenden Tage wurde die Film
diva von einer Blinddarmentzündung befallen, die eine ſofortige
Meration nötig machte. Von ihrem Krankenbett aus richtete
ſie an das amerikaniſche Volk einen offenen Brief, in dem ſie
die Bitte ausſprach, das Ergebnis der Unterſuchung abzuwarten,
ehe man ſich der Verrufserklärung anſchließe, die die Film
direktoren gegen ſie erlaſſen haben.

Selbſtmord eines fünffachen Mörders. Aus Hirſchberg wird
meldet Jm Hirſchberger Gerichtsgefängnis hat ſich der Arbeiter
Guſtav Fiſcher erhängt, der am 7. Oktober v. J. ſeine Frau und
eine vier Kinder im Alter von 3 bis 14 Jahren ermordet und
ich dann ſelbſt dem Amtsvorſteher in Warmbrunn geſtellt hatte.

Nur ein einjähriges Söhnchen hatte Fiſcher am Le n gelaſſen.

en

aus den Gertehtsſcclen

degant getleideter Herr mit grober Stimme und einem unan
genehmen Tonfall an das Paar herangetreten wäre.

Eeſtatten, Meher.“ Dabei verbeugte er ſich leicht. „Mehyer,

geininalkommiſſgri 8„Va-a-s? Dem Grünen wird es ſchwummerig. Ein

Rrüssel

ähig ſei. Er wurde deshalb zur Beobachtung in die Provingal
Jrrenanſtalt gebracht, von wo aus er vor einigen Tagen in das
Hirſchberger Gefängnis zurückgeführt worden war.

Vollzswirtſchaſt.
Berliner Bevisenkursoe,

In Milüonen,
Gelq
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Handelsbetriebe und Einkommenſteuer
Gemäß S 5 der zweiten Steuernotverordnung vom 19. De-

zember 1 war die anderweitige Feſtſetzung der Vorauszah
lungen auf die Einkommenſteuer 1924 für den Groß-, Ein-
und Ausfuhr el Gegenſtand eingehender Beſprechungen
r dem r und dem Zentralvervandutſchen Großhandels, die ihren Abſchluß nunmehr ge-
funden haben. Wie wir hören, ſind verſchiedene Steuer-
gruppen notwendig geworden, um den Verhältniſſen in den
einzelnen Warengruppen vollauf Rechnung zu tragen. Es ſind
6 verſchiedene Beſteuerungsgruppen vorgeſehen, in Staffelungen,

innend mit 25 Prozent bis zu 1 Prozent. Die Einfuhrge-
ſchäfte werden mit 1 Prozent, Ausſuhrgeſchäfte mit 3--4 Pro-
zent beſteuert werden. Der Zentralverband des Deutſchen

„Alsdann, Jhren Großhandels iſt bereit, über die einzelnen Warengruppen Aus-

Reichsfinanz miniſteriums
kunft zu erteilen. Die genauen Ausführungsbeſtimmungen des

werden in den nächſten Tagen er-

BVörſe nud Geldmarkt
Die Börſe hatte in der vergangenen Woche wieder einmal

reichlich ſchwere Koſt zu verdauen. Die dritte Steuernot-
verordnung, deren Ausarbeitung ſich infolge tiefgehender
Meinungsverſchiedenheiten im Reichskabinett über die Auf-
wertungsfrage wochenlang hingezogen hatte, kam endlich zuſtande
und brachte unerwartet ſchwere Belaſtungen für die produktive
Wirtſchaft. Es läßt ſich im Augenblick noch garnicht überſehen,
wie ſtark die Aufwertung und die Beſteuerung der ſogenannten
Geldentwertungsgewinne in die finangziellen Verhältniſſe der
Jnduſtrie und der Bankwelt eingreifen wird.

ſcheinen.

ihr die notwendigſten Betriebskapitalien fehlen und manch

duktion finangieren ſoll.

Kredite auf einen Monat oder darüber zu ſchaffen. Die reich

auf kürzeſte Sicht ausgeliehen. Die hohen

heute abwirft, für die meiſten Jnduſtrien untragbar.

zu beſchaffen, beſteht vorläufig ſo gut wie
Sachlage zeigt ſich eben die völlige
deutſchen Wirtſchaft.

Abgeſehen von der Kreditfrage,
S für einen leichten Aufſchwung der Konjunktur etwasebeſſert. Verſchiedene Jnduſtrien Knnten bereits Ver
ängerungen der Arbeitszeit und Neuein-ſtellungen an Arbeitskräften vornehmen. Die Berichte über

dieſen Konjunkturumſchwung vermochten jedoch das Effekten
eſchäft vorläufig noch nicht nennenswert anzuregen. Der
örſe iſt das Hemd näher als der Rock. Die ganz unerwartet

dekretierte Börſenkopfſteuer verdarb der Spekulation die
Stimmung für einige Tage. Nach oberflächlicher Schätzung
dürfte die Steuer durchſchnittlich 100 M. jährlich pxo Kopf be
tragen. Ueber die Art ihrer Verteilung beſteht jedoch noch keine
volle Klarheit. Selbſtverſtändlich werden die Banken, denen das
Unkoſtenkonto bei den jetzigen geringen Umſäpen ſchon ſchwere
Sorgen bereitet, bemüht ſein, dieſe neue Belaſtung auf die
Kundſchaft abzuwälzen.
teuerung der An- und Verkaufsſpeſen für
Effekten. Der Beſitzwechſel wird auf dieſe Weiſe mehr und mehr
erſchwert und es dürften Wochen vergehen, bevor das Publikum
ſich mit dieſer Belaſtung abgefunden hat.

Noch ſind wir aber nicht am Ende aller Enttäuſchungen.

arnicht. Jn dieſer

haben ſich die Voraus-

Die in Berlin eingetroffenen Sachverſtändigen wen

Die Wirtſchaft
wird von dieſen Laſten gerade in einem Augenblick betroffen, wo

lohnender Auftrag von der Jnduſtrie einfach deshalb nicht an
genommen werden kanun, weil man nicht weiß, wie man die Pro

Zwar haben ſich die Geldmarkt verhältniſſe in
den letzten Wochen weſentlich gebeſſert, es iſt aber doch ſchwer,

lich zur er ſtehenden Kapitalien werden vorläufi t 7 7
ſätze ſind bei dem geringen Nutzen, den der Produktionsprozeß
Ausſicht durch Gold- oder Rentenmarkhypotheken Sachen t

erarmung der

Das bedeutet eine neue Ver

T

Sonnkag, 3. Februar 1924.

dem deutſchen Bankgewerbe eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit
zu und man muß darauf gefaßt ſein, daß ihre Vorſchläge auf
eine weitgehende Heranziehung des Kapitals der privaten Bank
inſtitute zur Sanierung unſerer Finanzen und Währung hinaus
laufen. So lange über alle dieſe Dinge noch nicht volle Klarheit
geſchaffen iſt, wird man weiterhin mit kleinen Börſenumſätzen
und geringen Kursſchwankungen bei vorwiegend ſchwächerer

Tendenz zu rechnen haben.
Wertpapiere.

Berlin, 2. Februar. Das Geſchäft am Deviſenmarkte war
außerordentlich ruhig. Das engliſche Pfund war ent
ſprechend gebeſſerter Bewertung an den Auslandsplätzen etwas
höher notiert und im Anſchluß hieran wurden auch die übrigen
Preiſe für ausländiſche Zahlungsmittel hier um Kleinigkeiten
erhöht. Auch der franzöſiſche Frank war etwas gebeſſert. Re
partierungen brauchten nur und zwar in gleicher Höhe wie
geſtern bei Deviſe Amſterdam, London und NewYork vorge
nommen zu werden. Der Dollar blieb unverändert. Die
Effekten händler zeigten außerordentlich große Zu rück
haltung. Etwas Jntereſſe trat für r r beſonders Paketfahrt hervor, aber Kurſe wurden kaum genannt.

Halle, 2. Febr. Die Tendenz der heutigen Vörſe war
überwiegend freundlicher, die Umſätze ſind weſentlich
rößer geworden, in einigen Werten wie Wegelin u. Hübner,
ſSeckert- und Bankaktien war das Geſchäft ſehr lebhaft.

Jnfolge der Veröffentlichung der Steuernotverordnung
waren Pfandbriefe ſtark angeboten und die Kurſe
edrückt, maßgebende Kreiſe halten dieſe Depreſſion jedoch nurfür vorübergehend. Bankaktien lagen feſt ebenſo Mon-

tanwerte, Werſchen- Weißenfels büßten zwar 20 ein, doch
gibt der reine Geldkurs kein richtiges Bild, da ein Angebot nicht
herauskam. Von Textilwerten waren Jentſch angeboten,
während Eilenburger auf der gleichen Kursbaſis geſucht waren.
Maſchinenwerte konnten ihre Kurſe faſt durch herauf
ſetzen, bemerkenswert ſind die Steigerungen von Wegelin
und Hall. Maſchinen. Heckert waren bei bedeutend
höherem Kurſen ſo ſtark geſucht, daß ſie repartiert werden
mußten. Jn Lindner konnte die Nachfrage nur zu 65 Prozent

werden, Kathe konnte den Berliner Kurs nicht er
reichen.

Jm Freiverkehr notierten in Billionen Prozeni:
Cröllwitz jg. 12 G., Gewerbe u. Handelsbank jg. 0,44 bez. B.,
Hall. Röhren jg. 1,4 B., HalleHettſtedt jg. 20 B., Jduna jg.
Kyffhäuſerhütte jg. 2,8 bez., jüngſte 1,8 bez., Api 11 G., Artern
bank Bernb. Saalmühlen 1,6 bez., Bühring Cäſar u.
Loretz 6—6,25 bez., Concordia Czernowangz Getreide
kredit 0,018 bez. Halle Malg 6,5 G., Hanfimport 2,5 bez., Jdung
Tr. Krügershall 10 G., Mansfeld 14,25 bez., Micifa 2 bez.,
Mitteld. Verſ. Mitteld. Cement 4,2 G., Veſter 0,9 bezz., Zör
biger Creditverein 0,65 begz., junge 0,45 bez. 5

J Produkte.
Berlin, 2. Februar. Am Produktenmarkte erhielt ſich die

feſte Stimmung bei zurückhaltendem Jnlandsangebot.
Auch ſtellten ſich die Preiſe dec Auslandes über hieſige Parität.
Weizen wurde von den Mühlen begehrt. Für Roggen beſtand
auch noch Nachfrage ſeitens des Handels. Mehl wurde etwas
lebhafter umgeſetzt infolge Bedarfs des Konſums. Angeblich
haben auch nach dem Süden und Weſten Verkäufe ſtattgefunden.
Gerſte wurde wenig gehandelt. Für Hafer beſtand etwas feſtere
Tendenz. Kleie und Oelkuchen waren mehr beachtet.

Leipzig, 2. Febr. Weizen, hieſ. u. preuß. 152—160 behaupiet,
Roggen hieſ. u. preuß. 136--142 feſter, Sommergerſte, hieſ.,
brau, Saale 170--180 behauptet, Wintergerſte 150-—-160 be
hauptet, Raps 240--260 ruhig, Hafer 120--139 ruhig, Mais
200--215 ruhig

Gattung 2. 2 W 2. 2
Weizen, märk. 1t 147 160 Peluſchlen 19 14
Roggen, märk. 1 t 127 129 Ackerbohnen 12 14
Gerſte t 140 150 Wichken 13 15Ha'ſer, märk. 1t 101 106 Lupinen, blaue 12 13
Mats 2 Ztr. 7 e gelbe o 165 16Weizen mehl, 2 Zir. 22 24.50 Serradella 14 15Roggenmehl. 2 Ztr. 19 50 22 00 Rapskuchen. 10,00
Weizenkleie 7,30 7.40 Leinkuchen e 7 eRognenkleie 580 600 Trockenſchnitzel 7.70 7.80Leinſaat (1 4,20 Zuckerſchnitzel 16,00 1800Ravs 280 Torfmelaſſe 7Viſtorigerbſen 25 27 Kartoffelflocken 16,50 36Kl. Speiſeerbſen 15 17 Kartoffeln, weiß. 1gtr 7
Futtererbſen e rote 2Wei d Roggenftroh (i d ä ſtroß 0eizen un gen n Goldmarh) 0. aferſtroh 0.95-0,50, bindfadengepreßt 0 35--0,490 gebünd. Lingſtroh 085 0,45, Wie 0,95II. Sorte 0,85 1,05, Kleeheu ß ſengen T. egrie t
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Proſpefef.
153000000 M. neue Aktien

(8000 Stück über je 1000 M., D 10501 D 18500, 1000 Stück über je 5000 M., E 18 501 E 19600)

halle--Hettſtedter Eiſenbahn Ge ellſchaft zu Halle (Saale)

Die Aktiengeſellſchaft in Firma Halle Hettſteöter Eiſenbahn Geſellſchaft iſt im
Jahre 1895 gegründet worden und hat ihren Sitz in Haile (Saale).

Der Zweck der Geſellſchaft iſt
1. der Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von Halle (Saale) [KlaustorVorſtadt] über Schwitters

dorf nach Hettſtedt,
2. der Erwerb und Betrieb der Halleſchen Hafenbahn oder deren Betrieb allein,

der Bau und Betrieb von Zweigbahnen und von Anſchlußgleiſen,
die Uebertragung des Betriebs auf den zu 1. bis 3. gedachten Bahnen an Dritte,
der eigentümliche Erwerb des zu den unter 1. bis 3. gedachten Bahnen und deren Zubehö
rungen erforderlichen Grund und Bodens.

Die Dauer der Geſellſchaft und der dieſer erteilten Genehmigung umfaßt einen Zeitraum von
75 Jahren.

Das Grunökapital der Geſellſchaft hat urſprünglich 4 100 000 M. betragen und iſt bis zum
Jahre 1922 auf 10 500 000 M erhöht worden Die außerordentliche Generalverſammlung vom 6. Aug. 1928
hat beſchloſſen, das Grundkapital zwecks Beſchaffung von Betriebsmitteln und Betriebseinrichtungen um
13 000 0.0 M. auf 23 500 000 M. durch Ausgabe von 8000 Stück neuen Aktien D über je 1000 M. und
1000 Stück neuen Aktien E über je 5000 M., welche auf den Jnhaber lauten und vom 1. April 1928 ab
gewinnberechtigt ſind, zu erhöhen. Von den nenen Aktien haben 2100000 M. Aktien, welche von der
Berliner Handels- Geſellſchaft zum Kurſe von 40 000 übernommen wurden, zur Bezahlung gelieferter Loko
motiven Verwendung gefunden. Die weiteren 10 900 000 M. neuen Aktien übernahm eine unter Führung der
Berliner Handels- Geſellſchaft ſtehende Bankengemeinſchaft, und zwar 10 500 000 M zum Kurſe von 40 000
und 400 000 M. zum Nennwert. Hiervon iſt ein Teilbetrag von 10 500 000 M. Aktien den Beſitzern der alken
Aktien im Verhältnis von 1. 1 zum Kurſe von 40 000 zuzüglich 9 500 000 Pauſchale für Unkoſten, ins
beſondere Bezugsrechtſteuer, zum Bezug angeboten worden. Von dem verbleibenden Betrage wurden 150 000 M
Aktien dem Aufſichtsrat und Vorſtande der Geſellſchaft zum Kurſe von 40000
überlaſſen, während die reſtlichen 250000 M. Aktien im Einvernehmen mit dem Auſſichtsrat und dem
Vorſtande verwertet werden ſollen. Der Mehrerlös aus der Verwertung dieſer Aktien fließt zum weitaus
größten Teil der Geſellſchaft zu. Das erzielte Aufgeld iſt zur teilweiſen Deckung der Koſten der Kapitals-
erhöhung verwendet worden.

Die Koſten und Steuern der Kapitalserhöhung trägt die Geſellſchaft. Die Geſellſchaft hält
fich für berechtigt, den ihr bei der Veräußerung von Aktien zufließenden Rein
r nicht den geſetzlichen Rücklagen zuzuführen, ſondern für andere, in derermögensüberſicht auszuweiſende Käaſtellnngen zu verwenden, aus welchen
eine Verteilung von Gewinnen nicht ſtattfinden ſoll.

Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt nunmehr 23 500 000 M., beſtehend in

n

1. 3725 Stück Aktien A über je 1000 M. (Nr. 1-- 3725) 3725 000 M.,
2. 1525 Be (KRNr. 3726-- 5 250 1625s 0003. 5250 C Fr. 5 251 10 500) 5 250 0004. 8000 D. Gr 10 501 18 500) 80000005. 1000 e n Nr. 18 501 197 00) s 000 000

zuſammen 253 600 000 M.
Sämtliche Aktien haben an dem Geſellſchaftsvermögen gleiche Rechte und lauten auf den Jnhaber

Die Aktien ſind mit den vervielfältigten Unterſchriften des Vorſtandes und des Vorſitzenden und des Aufſichtsrats
ausgefertigt. Die Aktien A und B tragen außerdem die eigenhändige Unterſchriſt eines Kontrollbeamten

Die Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfoigen durch den Deutſchen Reichsanzeiger. Die
Geſellſchaft verpflichtet ſich, ihre Bekanntmachungen außerdem in zwei Berliner Tageszeitungen ſowie in einer
Halleſchen Zeitung zu veröffentlichen.

Alleiniger Vorſtand iſt gegenwärtig Herr Juſtizrat Hans Czarnikow, Halle (Saale).
Der von der Generalverſammlung zu wählende Aufſichtsrat beſteht aus mindeſtens 7 Mitgliedern,

zurzeit aus den Herren: Geheimer Kommerzienrat Dr. med. e. h. Emil Steckner, i. Fa. Reinhold Steckner,
Halle (Saale), Vorſitzender; Dr. ing. e. h. Max Zell, Generaldirektor der Halleſchen Pfännerſchaft Aktiengeſell
ſchaft, Halle (Saale), ſtellvertretender Vorſitzender; Adolf Baenſch, Rentner, Halle (Saale); Konſul Max
Engelcke, Rentner, Halle (Saale) Ludwig Grote, Stadtrat a. D.. Naumburg (Saale) Kaufmann Paul
Heydenreich, i. Fa. Paul Heydenreich, Kohlengroßhandlung, Nietleben Dr. jur Alfons Jaffé, Geſchäfts
r der Lenz Co. G. m. b H., Berlin Geheimer Kommerzienrat Dr. phil und Dr. med. e. h. Heinrich

ehmann, i. Fa. H. F. Lehmann, Halle (Saale); Reinhold Melchior, Direktor der Aktiengeſellſchaft für
Verkehrsweſen, Berlin Rittmeiſter Bernhard Nette Rittergutsbeſitzer, Beeſenſtedt Dr. jur. Dietrich Pundt,
Geſchäftsführer der Lenz Co. G m. b. H, Berlin Johannes Schünemann, i. Fa. Rott Schünemann,
Berlin. Die Mitglieder des Aufſichtsrats erhalten außer dem ſpäter erwähnten Anteil am Reingewinn jährlich
je eine feſte h in Höhe des fünffachen Preiſes einer Fahrkarte 2. Klaſſe für eine einfache Fahrt au
der Halle--Hettſtedter Eiſenbahn von Halle (Saale) Klaustor nach Hettſtedt, und zwar iſt der am letzten Tage
des Geſchäftsjahrs, für welches dieſe Vergütung zu gewähren iſt, zu zahlende Fahrkartenpreis zugrunde zu
legen. Die Aufſſichtsratsſteuer trägt die Geſellſchaft.

Die Generalverſammlungen finden am Sigze der Geſellſchaft oder an einem anderen
vom Aufſichtsrate zu beſtimmenden Orte ſtatt.

Das Gefchäftsfahr läuft vom 1. April bis zum 31. März des nächſten Jahres.
Dem ſich aus dem Rechnungsabſchluß ergebenden Reingewinne werden zunächſt die nach

262 HGB. zu bewirkenden geſetzlichen Rücklagen und etwaige von der Generalverſammlung zu genehmigende
onderrücklagen entnommen. Danach erhalten alle Aktien dis zu 4 v H. Gewinnanteil. Nach Gewähruno

eines Gewinnanteils von mindeſtens 4 v. H. erhalten die Mitglieger des Aufſichtsrats von dem verbleibenden
Betrage zuſammen 10 v. H. Gewinnanteil. Der Reſt wird als weiterer Gewinnanteil auf ſämtliche Aktien
verteilt, ſofern die Generalverſammlung nichts anderes beſchließt.

Zum Ausgleich der laufenden Abnutzung des geſamten Bahneigentums einſchließlich des Oberbaues
und der Fahrzeuge ſind Erneuerungsrücklagen zu bilden. Ferner werden Sonder-Betriebsrücklagen bewirkt.
Dieſe dienen der Veſtreitung von Ausgaben, welche durch außergewöhnliche Naturereigniſſe und größere Unfälle
hervorgerufen werden. Die Höhe der Rücklagen wird vom Aufſſichtsrate beſtimmt.

Die Auszahlung der Gewinnanteile, die Aushändigung neuer Gewinnanteilſcheinbogen, den
etwaigen Bezug neuer Aklien und die Hinterlegung von Aktien behufs Teilnahme an den Generalverſammlungen
ſowie alle ſonſtigen die Aktienurkunden betreffenden Maßnahmen, welche von der Generalverſammlung beſchloſſen
worden ſind, verpflichtet ſich die Geſellſchaft außer an der Geſellſchaftskaſſe an den jeweilig bekanntzumachenden
Stellen in Berlin und Halle (Saale) koſtenfrei erfolgen zu laſſen.

Der im Geſchäftsjahre 1918/19 erzielte Gewinn in Höhe von 21 892,60 M. iſt auf neue Rechnung
vorgetragen worden. Jm Geſchäftsjahre 1919/20 wurde ein Verluſt in Höhe von 202 817,74 M. ausgewieſen,
der ſich im Geſchäftsjahre 1920/21 auf 430 168,24 M. erhöhte. Für das Geſchäftsjahr 1921/22 iſt nach Deckung
des Verluſtvortrags eine Dividende von 5 zur Ausſchüttung gelangt. Der im Geſchäſtsjahre 1922/23
erzielte Neberſchuß in Höhe von 199 496 000 M. iſt den Erneuerungsrücklagen 1zugeführt worden.

Die Vermsgensüüberſicht und die Gewinn und Verluſt- Rechnung für das
Geſchäſtsjahr 1922,28 ſtellen ſich wie folgt

Beſtände.

M. M.r m 8 359 000 Aktienkapital:enbahn Gerbſtedt--Friedeburg 633 000 Stü 7Werkſtatt Nietleben 9 24 9 77 r Stua Arten 27
Verfügbare Oberbauſtoffe 19 000 5250 7 C 5250000 0 500 000

Sicherheiten 27 000 Sren e oAusgeloſte i Teilſchuldver t 900ſchreibungen 5 500 4 Anleihe e 1381 500)Laufende Rechnungen: 3 o Anleiherückzahlungen 232 000Suthaben 238 348 000 4! Anleiherückzablungen l. 268 500Kaffee 245 000 4 Anleiherückzahlungen II 118 5003 Anleihezinſen 14 0004 Anleihezmſen I. 12 0004 Anleihezinſen II 22 000Gewinnanteile (aus 1921/22 noch ein

zulöſende 21 000Ausgeloſte 4 Teilſchuldver
ſchreibungen l (noch einzulöſende) 6 500

Geſeßliche Rücklagen 253 000
Jnſtandſetzungskoſten 80 000Erneuerungsrücklagen 1 187 265 000
Erneuerungsrücklagen 2 89 000
Betrieberücla gen. 84 000Gewinnanteilſchein- und Hinsh

ſtempel 76 000Verpflichtungen T 1299013 000)

N2 148 600 272 148 500158 550 M. gurückgezahlt. ZurS Vaven I S W. Kändekſer. z. Zaehatlang am 1. Slioder o getandian v

2. ar 1934 her zurückgeza von der Anleihe II: 166 500 W.ekündigt, it von der Anleihe 1: 67 000h nleihe

1000

Gewinn und Verluſt Rechnung.

Soll. Haben.M. M.Zinſen in laufenden Rechnungen 902 000 Vortrag aus d. Geſchäftsjahr 1921/22 Ach

3i/, Anleihezinſen 38 000 Betriebsrechnung:
4 Anleihezinſen J e 35 000 Betriebsüberſchuß 240 514 000
4t Anleihezinſen H. e 64 000
31 Anleiherückzahlungen 29 000
41 Anleiherückzahlungen I. 21 000
4 Ankeiherückzahlungen I 19 000
Veſchäftsunkoſten 3417 000
Werkſtatt Nietleben

Abſchreibung f. Ueberteuerungskoſten 36 534 000

Erneuerungsrücklagen I:

Rückſtellung 199 496 000 S240 555 000 e 240 666 060
Nach Abſetzung don 365 83804 M. für laufende Steuern.

Die Halle Hettſtedter Eiſenbahn verbindet die Reichsbahnhöfe Halle (Sagle) Thüringer Bahn
und Hettſtedt. Bis auf eine von der Hauptſtrecke in Halle (Saale) abzweigende, 1,1 km lange Nebch
ſtrecke iſt die Halle Hettſtedter Eiſenbahn vollſpurig. Ein der Halle -Hettſtedter Eiſenbahn Geſelldeſ
gehöriges weiteres vollſpuriges Zweiggleis verbindet den ſtaatlichen Sophienhaſen in Halle (Saale mit de
Bahnhöfen Halle (Saale) Hafen, Halle (Saale) Klaustor und der Hauptſtrecke. An der wilden Syale h
Haüe (Saale) belegene umfangreiche Gleisanlagen und 4 Lagerhäuſer von rund 5700 qm Grundſite
dienen dem SaaleUmſchlagverkehr.

Zur Halle--Hettſtedter Eiſenbahn gehört ferner eine rund 10 km lange vollſpurige Zweigſteth
welche von der Hauptſtrecke auf dem Bahnhofe Gerbſtedt abzweigt und an dem Saalehaſen bei Friedehut
(Saake) endet.

Die Länge der vollſpurigen Hauptgleiſe (Bahnlänge) ſtellt ſich auf rund 59 km, die der ehe
gleiſe (ausſchließlich der Anſchlußgleiſe) auf rund 23 km. Sämtliche Gleiſe mit Ausnahme von eiwa 55 km
welche ſich auf Straßen, Provinzial oder ſtaatlichem Gelände befinden, liegen auf eigenem Grund un
Boden. Dieſer iſt frei von Hypotheken- und Grundſchulden.

Die zur Halle Hettſtedter Eiſenbahn gehörigen Bahnhöfe führen folgende Bezeichnungen:

Halle Turmſtraße, Halle Süd, *Halle Hafen, Halle Klaustor, Nietleben, Dölauer Heide, Du
Perſonenbahnhof Dölau Güterbahnhof, Lieskau, Cöllme, Fienſtedt, Gorsleben, Naundorf, Beeſenſtet
Schwittersdorf, Rottelsdorf, Burzsdorf, Polleben, Helmsdorf, SGerbſtedt, Welfesholz, Hetiſien
Zabenſtedt, Friedeburger Hütte, Zabitz, Friedeburg, Friedeburg Hafen.

Auf ſämtlichen Bahn höfen, mit Ausnahme der durch gekennzeichneten 5 Bahnhöfe, beſitzt di
Halle --Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft eigene Dienſtgebäude, welche zum größten Teil zugleich Dienſ-
wohnungen enthalten. Außerdem beſitzt die Geſellſchaft in Halle (Saale), Nietleben und Gerbſtedt zuſaumu
4 Wohngebände für Beamte und Arbeiter

Annähernd 40 Anſchlußgleiſe verbinden die in der Nähe der Halle -Hettſtedter Eiſenbahn liegerda
ſtädtiſchen Werke (Gasanſtalt und Elektrizitätswerk), Maſchinenfa riken, Eiſen giehereien, Mühlenwerke, ein
Braunkohlengrube, eine Zementfabrik, zwei Zuckerfabriken, Umſchlag- und Hafenanlagen, Ziegelejen un
andere Werke mit der Hauptſtecke und den Reich sbahnſtrecken.

Lokomotive von 67t, 4 gekuppelte Heißdampflokomotiven von je 56t, 1 vierachſige Lokomotive von böt
4 vierachſi je Lokomotiven von 52 t, 7 dreiachſige Lokomotiven von je 30 t, 2 zweiachſige Lokomotide
von je 24 t und 2 zweiachſige Lokomotiven von je 13 t Dien tgewicht ſämtlich, mit Ausnahme der zuleſt
genannten, vollſpurig 37 Perſonenwagen, 5 Poſt und Gepäckwagen, 148 offene und 126 bedeckte Gülel
wagen, 6 Sonderwagen, 28 Rollböcke, 6 Bahnmeiſterwagen, 2 Schneepflüge und 1 Kraftdräſine.

Die Jnſtandhaltung dieſer Betriebsmittel erfolgt ausſchließlich in den eigenen mit etwa 75 elektriſt
angetriebenen Werkzjeugmaſchinen und Motoren aus zerüſteten Werkſtätten der Geſellſchaft. Zur Verminderun
der Koſten der Jnſtand haltung der Betriebsmittel hat die Ge ellſchaft in den Jahren 1922 und 1023 en
LokomotivAusbeſſerun j8werkſtatt, die in der Vermögensüberſicht unter „Werkſtait Nietleben“ verbucht i
erbaut und die dadurch freigewordenen Teile der alten gemiſchten Werkſtatt in Halle (Saale) zu
Erweiterung der Wagen-Ausbeſſerungswerkſtatt eingerichtet.

Beſchäftigt werden durchſchnittlich 125 Beamte und 200 Arbeiter.

Die Betriebseinnahmen betrugen im Geſchäftsj hre 1920 9681 038,12 M., im Geſchättsjahte
1921/22: 18 161 949,40 M. und im Geſchäftsjahre 1922/23: 1072 585 000, M.

Auf Grund eines mit der Firma Lenz Co. G. m b. H. in Berlin mit Gültigkeit bis 19
geſchloſſenen Vertrags führt dieſe den Betrieb. Als Vergütung da ür hat die Halle Hettſtedter Eiſenbahn
Geſellſchaft der Firma Lenz Co G. m b. H. für das Geſchäſtsjahr 192223 die die er durch die Vetrie
führung entſtandenen Selbſtkoſten erſtattet. Ueber den Abſchluß eines neuen Betriebsvertrags ſind Ver
handlungen eingeleitet.

Jn dem bisher verfloſſenen Teile des Betriebsjahrs 192324 waren der Verkehr und die Betrieb
ergebniſſe zufriedenſtellend. Das Endergebnis läßt ſich infolge der ungeklärten wirtſchaſtlichen und poiitiſcher
Verhältniſſe zurzeit noch nicht zutreffend vorausbenimmen.

Halle (Saale), im Januar 1924.

Halle Hettſteöter Eiſenbahn Geſellſchaft

Czarnikow.

Anf Grund vorſtehenden Proſpekts ſind

13 000 000 M. neue R tien
(8000 Stück über je 1000 M., D 10 501 D 18500,

5000 M., E 18 601 E 10 300)

der

Halle Hett eöter Eiſenbahn G ſellſchaſt
zu Halle (Saale)

zum Handel und zur Notiz an der Berliner Bhrſe zugelaſſen worden.

Berlta, im Zamacr 190.

Berliner Handels Geſellſchaft

An eigenen Betriebsmitteln beſitzt die Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft 1 fänſehi
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1250 000 Kilometer mit Junkerss

Flugzeugen
Ein Jahrbuch über deutſchen Luftverkehr.

Soeben iſt von den JunkersWerken, Abteilung Luſtuerehr,
unter dem Titel „Junkers-Nachrichtenblatt, Sammelausgabe

eine Jahresbroſchüre herausgegeben worden. Man ge
pinnt gleich bei der erſten Durchſicht den Eindruck, daß dieſe
jüngſte Veröffentlichung des Junkers-Luftverkehrs, weit über
en Rahmen einer Chronik der eigenen Tätigkeit auf dem Ge
giet des Luftverkehrsweſens hinausgzehend, einen ſicherlich für
veie Kreiſe willkommenen Ueberblick über den
jeutigen Stand des geſamten Luftverkehrs bietet und wohl
I die erſte zuſammenfaſſende, wenn auch nicht erſchöpfende
Arbeit auf dieſem Gebiete angeſprochen werden kann. Wie im
Jorwort geſagt wird, brachte das Jahr 1923 eine große Kon
ſentrationsbewegung der deutſchen Luftverkehrsgeſell-
ſchaften inſofern, als dieſe jetzt nur mehr aus der Deutſchen
Jero- Lloyd A.G. und aus dem Junkers-Konzern
beſtehen. Ueber das bedeutendſte Ereignis der Gründung der
Trans-Europa-Union in München am 22. Oktober 1923
it auch in der großen Tagespreſſe ſeinerzeit eingehend berichtet
worden. Die Tätigkeit der beiden großen deutſchen Luftverkehrs-
geſellſchaften im Auslande ſcheint durch die Neugeſtaltung infolge
dez vorerwähnten Zuſammenſchluſſes überaus gewonnen eu
haben; eine Tatſache, die umſo lebhafter zu begrüßen iſt, als
nan mit Recht ſagen darf, daß die Fortſchritte des Luftverkehrs
in überaus hohem Maße der Ausbreitung des geſamten
Handels dienen und in hervorragender Weiſe damit auch dem
Juslandsdeutſchtum gedient werden kann. Es erſcheint daher
unſomehr im deutſchen Jntereſſe, daß ſich Jnduſtrie und Handel
wit der Flugzeuginduſtrie zuſammentun, wenn es gilt, der
deutſchen Arbeit den Boden dadurch zu bereiten, daß man der
Febölkerung der entfernteſten Länder die zwar behinderte und
geſcwächte aber trotz alledem ungebrochene Leiſtung s-
fähigkeit des deutſchen Volkes immer wieder Und dauernd

vor Augen hält. 8Das Jahrbuch bietet über die Tätigkeit des JunkersLuft-
verkehrs-Konzerns im beſonderen einen vorzüglichen Ueberblick
und wird ergänzt durch hochintereſſante Schilderungen der von
den Junkers- Werken unternommenen Auslandsexpe-
ditionen und Auslandsflüge, ſo u. a. über die Jun-
krz Spitzbergen- Expedition, den Verkehr in Rußland,

nach Perſien, nach Transkaukaſien,
das Karibiſche Meer, die erfolgreiche Arbeit in Nord

und Südamerikag uſw. Vorangeſtellt iſt eine Abhandlung
über Luftverkehrsſtatiſtik, der ſtatiſtiſche Tafeln bei-

gefügt ſind, aus denen zu erſehen iſt, daß bei dem vom Junkers-

Konzern regelmäßig eFrequeng von 11 000 Perſonen im Jahre 1922 auf 21 000 im
Jahre 1923,
67 000 Kilogramm und die Zahl der eingeſetzten Verkehrsflug-
zeugeiſt Pie Wiedergabe einer Flugkilometerſtatiſtik 1921 bis 1923.

Aus ihr iſt zu erſehen, daß im flugplanmäßigen Luftverkehr im
Jahre 1921 ein Sechſtel der Mondbahn um die Erde (dieſe be-
trägt 2 500 000 Kilometer),
Mondbahn um die Erde, im Jahre 1923 ein Halb der Mondbahn
um die Erde, alſo nicht weniger als 1250 000 Kilometer zurück
gelegt worden ſind.

Zeitungen des Jn- und Auslandes
programm mit einer Karte beigefügt. t
ſchüre wird ſchließlich noch vervollſtändigt durch eine Reihe von
Skizgen
europäiſchen Luftverkehr.
karte des internationalen Luftverkehrs 1923.

drei von 47 Pullman wagen 1. Klaſſe,
von Linke Hofmann-Lauchhammer A.G. nach dem
Hamburger Hafen überführt wurden,

den Flug über

betriebenen Luftverkehr die Paſſagier-

die beförderte Poſt und Fracht von 17 000 auf

von 25 auf 60 geſtiegen iſt. Von beſonderem Jntereſſe

im Jahre 1922 ein Viertel der

vor kurzem in zahlreichen
erörterte neue Luftverkehrs-

Die intereſſante Bro-

Der Sammelausgabe iſt das

prächtigen Bildern der Expeditionen und vomund
Vorangeſtellt iſt ihr eine Ueberſichts-

Chileniſche Eiſenbahnwagen
Ein viel beachteter Sonderzug wurde vor einigen Tagen

von Breslau nach Hamburg gefahren. Er beſtand aus den erſten
die von Werk Breslau

von wo ſie ihre Weiter-
reiſe zu Schiff nach Chile, ihrer neuen Heimat, antreten
ſollen. Die Wagen, welche durch die große Länge von rund
22,5 Meter über die Puffer gemeſſen bei einer Geſamt
breite von 2948 Millimeter auffielen, wurden bei genannter
Firma vor etwa Jahresfriſt von der chileniſchen Regierung be-
ſtellt. Sie ſind unter Zugrundelegung der neueſten Erfahrungen
der Technik guf dem Gebiete des Eiſenbahnwagenbaues in
Eiſenkonſtruktion hergeſtellt und mit allen er
denklichen Bequemlichkeiten für die Reiſenden aus
geſtattet, wie Lederſitze mit verſtellbarer Rückenlehne, elektriſcher
Beleuchtung, Lüftungseinrichtung uſw. Jnneres und Aeußeres

n.

die Provinz Bachſen, Anhalt und Thüringen, alle Ba ale

ere
e

beſtehen aus naturfarbenem Mahagoniholz und alle Beſchläge
ſind aus blankem Rotguß gefertigt. Der Lauf der Wagen iſt
überaus ruhig. Die Spurweite beträgt 1676. Milli-
meter, gegenüber der Normalſpur von 1435 Millimeter in
Deutſchland. Zum Transport nach Hamburg nrußten die Wagen
auf normale deutſche Drehgeſtelle geſetzt werden, während die
eigenen auf einen beſonderen Güterwagen im Sonderzuge mit-
geführt wurden. Allwöchentlich ſoll ein gleicher Zug die Aus-
reiſe antreten.

Automobil- und Flugtechniſche Zeitſchrift „Der Motorwagen“
1924, 27. Jahrgang, Heft 1. Verlag M. Kravn, Berlin W. 10.
Preis pro Quartal 3 Mark. Die bekannteſte und älteſte deutſche
Fach Zeitſchrift: „Der Motorwagen“ erſcheint fortan vereinigt
mit den Mitteilungen des Reichsverbandes der Automobil-
Jnduſtrie“. Soeben iſt Heft 1 erſchienen, welches einen hoch-

intereſſanten Aufſatz über die techniſchen Bedingungen für den
Luftkrieg zwiſchen zwei Großmächten, von Major Dr. v. Parſeval,
enthält. Ferner bringt dieſes Heft eine größere Anzahl von
Aufſätzen über das Geſamtgebiet der Automobiltechnik. Einen
beſonderen Teil des Jnhalts bilden die Mitteilungen des Reichs-
verbandes der Automobil-Jnduſtrie“, herausgegeben von Herrn
Dr. Curt Sperling, die alle wertvollen wirtſchaftlichen Bexichte
des Jn und Auslandes enthalten.
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der Wagen ſind unter weitgehender Berückſichtigung der Be-
triebsſicherheit ſehr geſchmackvoll gehalten. Sämtliche Holzteile

e r
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S. ſtellt laut DI.G- Ratgeber
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Feiedrichswerther Futterrübe „ö7uckerwalze“

im Frckerertrag in letztjähr gen einwanöfrefſen Anbauverſuchen.
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fo 36236. Hafer Straße

XIIEIISauhlroten hausbaehlen

Räucher- und Lüftungsapparate
D. R G M

Wir bringen auf Grund grober Weih-

Sonderangebot
Sonderpreisliste B 8 sofort anzufordern.

Reinhard Bergau, Leipzig- Th.
Fernruf 26236.

Eduard
Zu beziehen durch alle Samenhandlungen uſw. oder, wo nicht vertreten, unmittelbar von

Meyer, G. m. b. H., Friedrichswerth 131 Th üringen3 e
T

W

W arm wasserbereitungs-,

Vernheizungen

Dicker We
Halle g. S.

Zentralheizungen
aller Systeme wie:

Warmwasserheizungen, Dampf- und Lauftheizungen,
Dampfhocn-, Dampfwasch- und Desinfektionsanlagen,

Aelteste Hallische Zentralheizungsfrma,

s enBack

Bade- und Lüttungsanlagen,

Abwärmeverwertung.
rnehberrg, 6. m. b. I.
Fernruf 6031 u 5739.

Beste Keferenzen.
Jalousien

schaufensterrolos
liefern u. reparierenje

7

D. e neuen Schmier mittel

Germanol

Brikettsso wie alle Brennwaterialiem:
Kokn, Eiformbriketie, Steinkohleon

Braun kohlen und Naßpreßste ine
An atets prompt und preiswert etardar ab l. ager und frei Haus.

and. Kohlenhaäälg.Erfurt, Guatav-Adolt-Straeeo 4. Fernruf 864
Walter Wieg

Reisslagerfett, höcheter Flammpunkt.

Cheruskin
transpar. Maschinen- und Aufo-Fett.
Siehe techn. Abhandlrng in der „H.Z.-
Maschinenbörse“ Nr. 5 vom 6. Jan. 1924

Muster und Prospekt gratis.

Maass &Co., Oelgrossſiandlung,
alle (Sanle), Herrenstr. 11., Fernspr. &70v.

Alieinverkgnf für Mittoldeutsehland-
v

Wir bitten unlere geehrten Celer,
nur de unſeren Inlerenten einzukaufen

Original Telefunken-

Rundfunkempfänger

ggt elektr. Anlagen

Helststr. 28.

Pfilastersteine, Schotter
und Packlagesteine

Woferfeinvern. Löbeſtn

Franz Rudolph o.
Krausenstr 16. Tel. 2106

Metallbenten,
Stahl matratzen, kinderbetten
direkt an Private. Kat. 250 trei.
Eisenmödeltabrik Suk! (Thür.)

Jopfstreu u. Nun
liefert prompt

Jakob Blocher,
e a. S. Tel. 5984.
Ait-essing,
Kupfer, Zink.

Vorführung in den Geschäftsräumen

M

ſowe Bau Bruchs eine uefert Zinn Bio usw.
Bruno Hoffmann, 5 Ferd. Haabengier,

Bartüßerstr. 9.
Gegr. 1839. Fernur. 1196.

Telefon r
Nauendorf I.

z

h

e

T e

e e



J 230p.5 Hansa-lloyd,

G p.s, Opel
willig zu verkaufen.

W. Wurmstic
Merseburger Strabe 108.

Senking-
für Haushaltungen, Rittergäter, Anetalten.

für Notwoßnungen
undck Siedlungsbauten.

Wellsteb Graodeherdeo.
Kiserne Waschkessel, Platten,
Roste, Ersatzatelle für Oefen,

Reparaturen an Oeten und Herdeon
in eigener Werkstatt.

n Max Herrmann, vie 57.

Sparofen
Daunerbrandöfen.

vorm. Wilh. Reokert.

Weh und Rodwenasehen
kaufen und holen zu

höchsten Preisen
Pleiſter Haase. kel bIll v5n.

Fernruf
2175,

Roklenßerde

n Herde

j nicht, bevor

Kaufen Sjiel
Laufdecken la Qual.
Luftsehläuchso

Fahrradatt, kel

zu r diligenPreisen nur bei
Otto Sparmonn,

neben Wainalla.

v G GASö=ööGSZäSSSRSGBGAEGGBBww

ſermicrein]
Erneuern
von h enſeger Art un
Ferd. Haabßevgier,

Metallwarenfabrik
Barfüßerstraße 9

Gegr. 1839, Fernruf 1196.

Kal, 7.68

Inder r wig n ſchweren 3 verkaufen Sie
ie Lidrr wel

che hohen dte
Sie bei mir erzielen. Weit hinter Tage
preis zurück ſteht die Konkurrenz und gpek

tiber Tagespreis hinaus zahle ich f

Mauser-PistolenParabellum Pistolen, Prismen-
läser und Munition.Anch Sintanſch gegen Taiſchentiſtolen.

Ludwig Mölſltering, Srevtane r n

Oefen, Kochherde,
Waſchkeſſel
Otto Kühlewind,

aller Art.
Halle (Saale),

nur ör. Klausſtraße 16.
Kein Laden.

rnBau alte S e

S 14n e J
S r a leh

Stockholm
Gröscte und verhreltetrte
Abendzeltung Sehwedens

inrertlonsorgun ersten Ranges
Die speziell von ausländischen
Insorenten seit alter Zeit am
meisten benutzte Annoneen-
Zeitung Seandina viens.

Annongen für Deutschland werden
ausschlieblich durch Ala VereinigteAnzeigen Geselischaften Haasen-
W 7 alen A.-G., Daube Co.,erlin 8W. 19. Krausen-Meeheh 88/39 und deren Zweigstellen

vermittelt.

Tägliche Aus gabe 35000 ex
Halbwochen Ausgabe 120 000 ex.

J ekakt
Wir kaufen

hähmasrhn
Hermann e

Tel w.Gr. Soeinstr. 69

als Privatbeslh,

Porsertoppiehe,
Brück

antikoe
und zahlen noch nie dagewese
Unser Vertreter
Platze,

Berlin W. S.
h e

um persönlich zu verhen
Eilangebote erbeten,

Orient- Teppich-Lager,

ne ns

ist demnächst dort

Kronen 60

rochmoad. HOC en. Spelse- i. u Sohn

(Eiche), dilig zu verkaufen,

Rudolf- 38 putHeschaſsbnene
in jocler Ausfüſßivung

fertigt peinlichſt ſauber
auf guten Papieren

Otto Thiele
Buch und Kunſtöruckerei
Verlag der Halleſchen Zeitung

nenEl OrkUrSCHhEn In d STRIE- AMZEI Gr

v

a

J Abfuhr in stitute

Emil Bane, Kellnerstr. 1-3.

Industriebahnen

Hermann Knoechel Nen'.

Anschlußgleise

Magdeburgerstr. 11. T.1347

Otto Lingesleden. K G.,
Moritzzwinger 18

Telephon 4505 u. 5570.

Benzin, 6Gasöl Döongemittel

Bezugsquellen für ande, Industrie und Gewerbe:
Elekiro-Kotorenbau äummi und Asbest lacke und Firnisse Rechenmaschinen Techn. Bedarſsartike

H. Ba um Ammendorf
Regensburgerstr. T. 110,

Kari Busch. Königstr. 61
Tel. 2099

ernst Anders, Brunoswarte 4

Bilder u Einrahmungen

F. Adam, Gr. Klausstr. 2.

Asbest

O Kirschmann Halle a. 8.,
Rudolf-Haymstr.84 Tel.8094

Auskunft u. Detektiv-
Büro

Detehive Greit,
Auskunftel Carl Pippart, r

zig, Blücherstr 11. Tel. 18098.
Helrats- u. Gesahäftsausk.,
Beobaoht,, Boweismat. z. Ehe-
u. Almentenpror., Diebetahl-
sachen, Aufsuch. verscholl. u.

verborg. hat. Pors. i. In- u.
Ausel. Prosp. H. 10 geg. Rlekp.

Automobil
Bestandteſſe

Germania Masch. ind
Dessauerstr. 6. Tel. 2964

Auto-Riparaturwerk-
slatt u. Vertrieb

Anlagen

Fr. W. Hindel. Töpferplan o

NariP. Ursn, r
Bohnerwachs, Leder-

w. n. gw

fett, Schuhcreme

„Perladin“ Gratf, Bartülareir.

Bestattungs-instiiute Eisenbahn-
Baugeschäfte

p. Badewefels, e
Blektromotor G. m. b. H.

Turmstrade 4, Tel. 5981

Friedrich Reckmann,Halle a S., Tel 6769 u 6060. Wilhelm Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1058.

Eisenbahn-
Bauunternehmen

Fabrik für Eisen-
Konstruktion

wienrich Co. G. m. b. H.,
Halle a. S. Tel. 6673.

Eisenbau, Heildut Hungeher.
Tel. 4488 und 45738.

Adolf Böning,
Str. 76. Tel. I172

Coerd. Dehne Hehbf., Steinstr. 15

O. Kirschmann, Halle a S.,

Leipziger

i Rudolf-Haymstr. 34. Tel. 3094
aus u. Küchengerate

Leonhardt Schlesinger
Halle, Gr. Ulrichstr. 18-15.

Hefe Versand
M. Knobling Gr. Steinstr 11

Uolz Riemenscheiben

kisenbahn- Bedarf Farben und lrcke

Friedrich RKeckmann,
Halie a. S., Tel. 5760 u. 6060.

Geräte- Vereinigung deut-
scher e ä,nehmer, G. H.Gr. Steinstr. 71. m ar i.

Bohrunternehmen
und brunn nbau

Eisenbahn Belon- und
Tiefbau

Altmann Muschiot,
Wielandstr. 11 Tel. 1466

Briketts, Naßp
steine, Salinen Koks

Otto Lingesleben, K. G.,
Moritzzwinger 16.

Telephon 4505 u. 5570.
Hermann Knoechel Nechf,

Magdeburgerstr. 13. T.4847

Pfännersehaftt. Kohlenplätzo:
Mansfelderstr.21. Tel. 6123.
Landsbergersir. 12 T 6308

Bochsenmachere

kKsengieberei
Magdeburg Werther

Paul -Riebeckstrabe 20-22
Fernsprecher 6163--61665

Da e Gioerih, Raffineriestr 4,
Büro Königsir. 3. Tel. 374.

Auiomobil-Zubehör

Dähne G orih, Raftineriestr. 4,
Büro Königstr. 3, Tol. 374.

W. Umig, Leipziger Str. z. Eisen Konstruktionen

Büro Bedar
Aug. Weddy. Leipziger Str. 22.

Friedrieh muller,Leipziger Str. 20.

baggergerät Böro- Einrichtungen

Geräte- Vereinigung deut-
scher h Unter-nehmer, G. d. H.Gr. Steinstr. u Tel. 3471.

Bau- Material

Kari 7752 I nlestr. 61.
Tel. 2Aldert u Muler
Augustastr. 17 l. Tel. 2435.

Bausch'osserei und
Kunstschmiede

H. Fischer, Blumenstr. 12

Osterwaid-Werke, Voststr. 8

Bärsienwaren

E. WVeddy, Halle a. S.
Breitestraße 17.

Chiurg. Gummiwaren

Münzer Co. Uindeostr. 55.

KReißbach, tiordorter Str.2

K. Laue. am alten Thür.
Güterbahnhotf Pel. 1174.

Eisen waren und

Werkzeuge

Bartels Beck, inh. K. Schmidt,
Leipziger Str. 83. Tel. 6977.

Korn Zöllner Bröder-
straße 18. Tel. 8763.

Elektromotoren-

Elektromotor G. m. b. H.,Turmstrase 4. Tel. s961.

u e h la er inDreh-u. G otor.

e undAsphaluerungsreschäft

ſei. Uch. u. Kraft
Anlagen

Friedrich Presche, inh.
Otto Prosehe, Ladenbergstr. 3.

Beerdigungsanstaſten Drahtketten

„Pietät M. Burkel, K. H. Felder Co., A,-G.
Chemnitz Bernsdort.Steinstr. 4. Tel. 6393.,

Benzin-Großhand-
lungen

C. V. Pabst, Germarstr. 10

wreiweſetben

Friedrich Reckmann,
Halle a. Tel. 5769 u. 6200

Fr. W. Niodel, Föpterpias 10

Pfeifer Fritzsche. Stein-
weg 4. Telephon 691.

Elektromoioren-
Reparatur-Werkstätte

Steinweg 53p. boeewilelt, Fernrut 4099.

Elektromotor G. d. H.
Turmstraße 4. Tel. 66061NotoroeDrehb- o. Gioiehstrom-

ropar. preisw. v. s2ohnell m Gar.

Usllezche lact- an farden-6. m. b. H.

Maaß Co., Herrenstr. 11.

kFässer aller Art
A. Springetein, Hane a. Saale

Fellen und Reibalen

O. Kirschmann Halle a. S.,
Rudolf-Haymstr.34 Te g.
Ernst Karius. T 12 1 u. 4066
Carl Kämpf, Kaiserstr. 23

Holzschuh- u, Holz-
pantolfel Fabrik

T othaerstr. 69.M. fi joke, Telephon 8885

ndustriebedart
Cari Kämpf, Kaiserstr. 23 Kari Busch, getr. el.

Tel. 2092, 5747.

Fenster u. Türenfabrik

H. Hofmann. Dossauer Str. 2 a.

l Fele bahnen

Wienrich Co., G m b H..
Halle a S. Tel. 6673.

Geräte- Vereinigung deut-
scher t v vutenehmer, G. nGr. Steinstr. T. mr 3471

Buchstaben
Firmenschiider und

lsolierungen f. Wärme-

und Kälteschutz

Bruno Brenneokeo, Hallo a. SKaiser Co. Steinweg 41.

Georg Peter, L.-Wucherer-
strabe 12. Fernruf 6892
Generalvertreter d. Firma

H. Struthmann, Lack-
abriken, Halle zaNietleben Danzig und
Barmen.

r riedrien m urier,
l Str 29.

Adolt Böning, LeiStr. 76. Tel. 1172 den

Reparaturen durch
Etekiro Schweißerei

Telephon u Telegr.
ßaudüro

Kaiser Co., Steinweg 41

F. Noah, Leipziger Str 16.
Röhren

Uleime aller Art
Hail. Lack- u. Farben-6. m. b. H.

Ernst Karfus, T. 1281 u. 4066
Georg Peter, L Wucherer-

straße 12. Fernruf 6892.

Maler J
wiin. Wolf. Dekorauonsm

Rosenstr. 12. Tel. 3209.

Narmorwerke

Fr. Schulze, iah.: A t. à Brassard.

Notor. Zylinder-
Oele, Bentio, Benzol

r r Kolde G. m. b. n.
7. Tel. 6349,

Kart Bormann Co. De-
litzscherstr. 90. T.2034,2510.

Sauerkohliavriken

Cart Lange jun Beesener
Str. 11/12 u. 81. Teil 2645.

Caunmr
Fr. Schuize, nb.: A. à C. à Brauere

GScheunendauten

aller Art, Hallen, Schuppen.
Arbeiterwohnh. bauen n. eig.
systemBecker& Sauerzapf

aile-S. Scheunenbauges

Schienen

NMascwnen Reparatur

Werkstätten
Friedr. Reckmann, Halle
Tel. 5769 u. 6060

I Kartonnagen-Fabrix

E. Schmeil, Dessauerstr b.

Gust. Wehrte, Boelkestr. 3.

Nostrich
Klempnerei und ln-

Stallation

H. Berner Gr. Klausstr. 13

All chee- Fabriken

Rich Scheibe, Forsterstr. 66 Adolt Müller, Königstr. 17
Tel. 8966.

Gallsche Ketten
H. Feider Co, A.-G.,

Chemnita-Beinsdort.

élaser

Franz Friedrich jr., Halle.
Böliderger Wegs Tel. 776.

Glas u. Arista waren

J. A. Heckert, Halle a.Gr. Ulrichstrasse 16.

Glas-, Taſe u Spiegel
Großhandlung

W. ürause, Halle a.

Bruderstr. B. Tel 642

I. Grobnandel
A. zer Co. Halle 2. S.

Merseburgerstrabe

Kohlen u. Brennholz

Hans Bernhardt Co., Tho-
masiusstr. 2. Tel. 9076

Kohlen
Großhandingen

Brennatoff-Vertriebs-Ges.
m b. H.,Königstr. 71. T. 4625. 46657

P. Fuchs Gr. Brunnenstr. J
„Glückaut“ Kohlenkonter e

u. 398
m. b. H., Königstr..Raiinerjest e

Joh. Jänicke Kl. Brauhaus-
ſtraße 7 Tel. 3966.

Maringer Str. 0. Tel.
e

n Co., G. m. d.waguebureer-

Richard Ziegler, Gr. Ul-
richstr. 27. Tel. 4041.

Kunsiver lasungen
Rien.Scheide, Forstersitr. 66

Wilhelm Krahnert Co.,Fischerplan 6. Tel. 1068.

Nöbel, Spiegel und
P. lsterwaren

Schiosserei und
Maschinen- Reparatur

Treibriemen

F. brsin, h
Torisireu u. Mull

n

J. Blocher, Halle a. S,
Magdeburger Straße 8

Transmissionen

Erst Karius. T. 1381 u.

Transmissionsketien

t. Feibder 4& Co. A.G.
Chemnitz Bernsdort,

Adolf Bögn Leipziger
Str. 76. TelErnst Karius. T e n

Carl Kämpt, Kaiserstr.
O. Kirschmann, Halle a S,
Rudoif-Haymstr.34 Tel. 80.
Rob Schmeisser, Gr. e

kerstrabe b. Tel. 65
Gustav Vester,

wache 17. Tel 386.

Typendrucker

P. Senmeizer, Hone, TFriftetr. 6.

Schauienstergestelle

Fritz Fugemann Doro-
theenstr 16. Tel. 5397.

Priedrien Mäller,
Leipziger Str. 29

Verbandsstoffe all. An

Münzer Co., Lindenstr. 55.

Rom, Skipka&Co, Leipzigerstr. 16

Stamm Winkel, Mjttelstr. 5a,
Sperziat: Kiubmödei, Caaigel.

Schrauben Nieten Walien u. Nunitlos

Ernst Karius. T. 1281 u. 4066

deren Maſern Schreibmaschinen

Geräte-Vereinigun
scher Tiefbau
nehmer, G, m. HGr. Steinstr. 71. e saii:

deut
m Friedrich Müller,Leipziger Str. 39.

Osterwald- Werke Postair.

Lele und keie
H. Baum Ammengort.

Regensdurgerstr. T 110.
Adolf a gin Leipzigerv f. ine10. gennang,* alle a. S.
Kudolf-Haymstr.84 Tel.3004.
Maaß Co., Herrenstr. 11.
C. W. Pabst, Germarstr. 10.

Schreibzeuggarnituren
Fr. Schulzo, Inh.: A. 4C. à Brassard.

Spedition und
növeliransport

Otto Kaestner Co.,orunoswarte 36 rel. &624.

Patent- u. ing.-Rüro Speiseöle

H. einroth., Kl. verlim 2.

Halles lach- an forder-5. m. d. i.

Max Streiſier. Tel. 4906

Wilhelm Krannert Co
Fischerplan 6. Tel. 1058

GSpiralvohrer

Fr. Sehulze, inh.: 1. à C. à branui

Weicnen

Cari Kimpf, Kaiserstr. 23.

Hermann Hans rGr. Kiausstr. 2 Tel. 40662

Waagen-Fadriten

Friedr. Berger, bessing
gtrabe 16. Tel 2222

Waschtischauisatze

Friedrich ReckmannHaiie a. s Tel. 5760 éosh

Geräte- Vereinigung m

scher Fleſpe,
nehmer,Gr. Steinstr. 71 mee

Maschinen

Ernst Karius, T. 1281 u.
Carl Kämp. Kaiserstr- 21
Leonhardt Schlesin et

nan r. Vrſenstr-

Werkzeuge und

e m

ndehn,

hemal. Inſp

Nitte

zäcko

ünkerſtre

ſrutl
Zucht

T

kau

EVel
itteldteuſe

Er Märke

W
guft, auch

geliefertem

hen und
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General

Lager,
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häckerei

rer. Straße 9t zu ver ſſen (Rückp. erb.) 4grückner,Siege (Harz). mm GGGGGEGGEEEBIIE”„tDDuEGewisse Kreise versuchen Propaganda für ausländizehe Motore und Motorräder
xu machen. Deutsehe Sportsleute und Motorfahrer haben keine Ursache, auslandische v
ſaschinen zu Kaufen, denn jeder De utsche kann stolz sein auf die deutsche Leicht-
kraftrad-lIndustrie.Berwalter, Kein auslän dischas Fabrikat gleichen Hubvolumens war bis jetzt in der Lagse,M wagen DK W zu schlagen. In Deutschland wie im Ausland warde bisher unser Motor wit

zweiräd. ennieke, Be reisterung aufgenommen und vermochte DRK W slegreieh in aller Welt
Jul. aße 7 Deutsehlands Industrie- Geltung zu stürken.
Ankern DRKW war sogar der einxiae deutsehe Motor auf der Pariser Ausstellung undnen fand dort zu Tausenden Absatz. Alle Feindschaft der französischen Motor-Industrießrut hen erwies sich gegen dieses kleine Wunder machtlos. In allen Auslanda-Staaten gewiunt

rkauft D K W zum Besten deutscher Volkswirtschaft immer mehr an Boden.
r Zucht ve Einzig atehen die Erfolge des DK W-Motores da u nd ind dieselben in Deutsech-

Brachwis. land jedermann zur Genüge bekannt, hat ja DK W im Jahre 1923 in- und aus-
ländisehe Fabrikate zu wiederholten Malen gesehlagea und 180 erste
Preise errungen

letzt schlägt DKW auch den Weltmarkt- Preis
PGcCcCcCcCCäOuuuuchuhTſſaAScccohrTSSCScCkClCklTà]RkMCC.::CccCcCcCcccccccCccCcccccc z

Wir bauen nicht sehrittweise ab, sondern unser Preisabbau geht bis an die eauu9te Grenze Vorausgesetzt, dass der jetzige grosse Absatz anhalt, kostet: e

D KW-Sportmodell Gol i. 600,DKVWV-Reiehafahrtmodell(Reuntyp) Gold 550. Wopgzj DRKW-Sesselrad Gold 500. j
gatterwittel- Aktien ab Fabrik und ohne Verpackung. S
geſellſchaft, DKW billiger als Eisen bahn.Er Märkerſtr. 5. ist das besta Beförderungsmittel für Sport. Handel und Industrie. Dies beweisen

50000 DKWV- Motore die in aller Welt zur Zufriedenheit ihrer Besitzer treue
9 Dienste l en.

BVeslehtigen, probefahren und Sie werden Kkufer sein
0 ar Händler, bewerbt Euch um unsere Vertretung!

DKW das kleine Wunder, läuft bergauf wie berghigunter
zuft, auch fertigt ausheim vor Zschopauer Motorenwerke J. S. Rasmussen
in und Vürſten Aktiengesellsehaft, Zschopau i. Sa.
i Generalvertretung: Paul Hagemann., Halle a. S. Ludwig Wuchererstrasse 54.
lleröhof 4 Tel. 2229

en e
III IIIIIIIIIIIIIIl MIIIIIIIIIIIIIIIIIIITelephon 5341 u. 5654 Stadtgeschäft Halle ar. Ulrichstr. 54

Elektrische und Gasanlagen für Licht und Kraft
Be- und Entwässerungsanlagen

Zentralheizungsanlagen aller Systeme
Gesundheitstechnische Anlagen

General-Vertretung der „Varta“, Abteilung der Akkumulatorenfabrik A.-6.

Läger, Ladestation und Reparaturwerkstätte fär Fkkumulatoren und

Starterbatterien
Reichhaltige Flusstellungsräume und Lager von Be-
leuchtungskörpern und allen Gcbrauchsgegenständen

Achtung Sacke!
llgemeineGas-FRt. Gesellschaft

auch zerriſſene, kauft geg

Alle Arten

Schon Bismarck sagfe zu seinem
G rehfer:

„Säen Sie eine
jMetze Kern ohne
lkünstlichen Dünger
Auch wir pufen dem Landwirt 2u:
Willst dudſe Aussaat nie bereuen,

So mußt du kräftig Kalistreuenl
Kostenlose Ratsohſäge zur richtigen Düngung erteſſt:

Landwirtsohaftſiche AusKunftestelle

e e

S

des Deutschen Kalisynciikats G. m. b. H
Staßfaurt-Leopoldshall

gebr. Sächke,
ſoforiige Kaſſe

B. Khrenreiſeh.,
Leipszig, Kenſtr. 18.

Fern'pr. 25 629.

Stroh.
Roggen- und Weizen-

Drahtpreßſtroh kauft zu
höchſten Tagespreiſen

lakoh Blocher,Halle a. S. Tel. 5984. 5 u eh t ſt

bei mir zum Verkauf.
Handleiterwagen, S. Pfifferling, Halle a. S.,
kleine Zaſewagen.

einzelne Räder

Sonnabend,
2. Febrnar 1924 ab, ſteht ein
großer Transport
prima ſchwerer belgiſcher

Abeitspferde
darunter allererſte Klaſſe

unten
Franckeſtr. 17
Fernruf 6288.

in allen Größen billigſt. Schweres
Oskar Kutscher, Herrenzimmer,

Moritzkirchhof 10. reichlich geſchnitzt, preis
wert zu verkaufen.2 Wiener, Leſſingſtr. 6.

hemal. IJnſpektor, ausgezeichneter Landwirt, ſucht

Hof 11.Zuchtwiehversteigerung
bis zu 200 Morgen

v des Verbandes für die Zuücht despaehten oder 2u Kaufenm. ſchwarzbunten Tieflandrindes in
geb. unter Z. 4170 an die Geſchäftsſt. dieſf Ztg der' Provinz Sachſen

Donnerstag, 7. Febr. 1924.

vormittags 211 Uhr

in Stendal,
Viehverkaufshalle am Oſtbahnhof.,

Zur Verſteigerung gelangen

ca. 100 Zuchtbullen
(12 bis 20 Monate alt und eine Anzahl

uktion Itragende Her'buchlühe und Fürſen.
Kataloge verſendet gegen Nachnahme die

X
dhpreußeuſchau t.

während der land wirtſchaftlichen und Sport Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle a S.

n Jiet tartellturnierwoche ne o a nZirkus werden in Gofdmark ausgeboten. Der Ver-Wo n Berlin r kauf erſoigt nur gegen Barzahlung.
orführunder eng 120 Pferde und Prämiierung

Lienstag, den 19 F Februar 1924, 10 Uhrvormittags Beginn der Auktion. v
Rittwoch, den 20. Februar 1924, 11 u

rvormittags Fortſetzung der Auktion. b
Kataloge und Auskünfte durch

Andwirtſchafcskammer f. d. Proy. Oſtpreußen

Königoberg (Pr.), Beethovenſtr. 2426. Hin
S. öblgiſche

Spannpferde
beſter Quahnttt.

Der
erſte diesjährige

große

Pferdemarkt

ndet am v. en ruder n 2ä e rad Einfahrt h

Von Sonntag, den Z. d. M. ab,
ſteht ein großer Transport

1
J

5 S
prima bayriſcher

sugochſen
Gebrüder Schwab,
Halle (S.), Delitzſcher Str. 12—13.

Fernſprecher 6806, 1368.

Sonntag, den Februarenfangenwit J

llerſywerſte
Ein Transport
hochtragender

ſteht preiswert zum
Verkauf.

Berthold Cotte,
Delitz2scherstrasse 6

Siehrampe). Fernruf 6705.cerr. Mrzin, Cöthen (Anhalh.

Antrieb von 3 Uhr morgens. Biroitien mere Leer ergebenſt, alle Eintanje
n. ſonſtigen Beſorgungen unr bei den Inſerenten Mein Verkauf an Privats.)
der „Halleſchon HZatnung“ vornehmen zu wollen. Paul Lindner. Kl. Ulrichſtraße Wa,

Rutter und Käſegroßhandlung.

Die durch unſere

Muſſeneinkäufe
erzielten Vorteile haben wir unſerer Kundſchaft
ſtets durch billige Preisſtellung zugute kommen

Da wir auf unſere vorteilhaften Ein
ſtandpreiſe nur mäßigen Nutzen auſſchlugen,
erzielten wir beiſpielloſe Erfolge. Dieſe Erfolge
verdanken wir nicht nur unſerer Billigkeit,
ſondern ebenſo der Güte unſerer Ware. Das
kann unſere, ſich aus allen Schichten der Be-
völkerung zuſammenſetzende Kundſchaft bezeugen,
das wiſſen auch die 4133 Kunden, die Donnerstag

grüne Heringe und friſche Seefiſche
von uns kauſten.

ierdurch haben wir die Mißaunſt der
onnerstag inſerierenden Fiſchgeſchäfte

deren völlig haltloſe
wir energiſch zurückweiſen

Rordſer
Größte Hochſeeſiſcherei Deut'ichlands.

Eigener Fiſchereihafen in Nordenham
32 eigene Fiſchdampfer
25 eigene Eiſenbahnkühlwaggons
Eigene Eisfabrik
Eigene Räuchereien in Nordenham und

Deutſche Dampf-
fiſchereiGeſellſch.

denham I

Eigene Marinieranſtalten in Nordenham
Eigene Einkanfsſtellen in Altong, Geeſte- e

münde, Cuxhaven, Emden und Holland
Eigene Salzherings- u. Sardellenpackerei

d

Eigene Jmportabteilung in Altong.
zuale Halle g. 6, Gr. Ulrichſtr. 33.

Fernſprecher 2705, 1274, 1275, 4966.
Serſendhausdirehtauf dem Eigutbahnho.

Befanntmachnung.
Die durch Bekanntmachung vom9

Enge friſche bekannt
3 n ſ JMolkereibutter,

Masdeburg, den 51. Januar 1924.
Der Oberpräſident

(Elbſtrombauverwaltung

Rovember t9
hene Sperre der Schleuſe Alsleben

dringlicher unvoxhergeſebener
en dis zum 10. Februar d. D.



einen Bezugsquelle
Klubsesso) und Sofas

nach aparten Entwürfen eigener Erzeugung.
Zahlungserleichterungen.

Bruno Paris, telpalner Strabe 12.

EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIkeht goid. Trauringe
das Paar von 12 Mk. an.

empfehlt

Uhrmacher Georg Thiel
Aerseburgerstraße 164.2 Minuten vom Riebeckplatsa.

enso alle anderon Sachen zu dedeutend
gesaetzten Preisenv.onzunterrſeht

Waungo TSava Quadrilleund andere moderne TänzeKumeld. échmigt- Valenta, sörſtraße J.
Kleine Privatzirtel.

Ostern naht!
Wo bringe Ichmeln Kindin Penslon?

Der Verein der Penſionsinhaber weiſt
unentgeltlich Penſiouen nach.

Auskunft erteilt:
für Knaben;

Dr. Wunderlieh, Laurentiusſtraße
für Mädchen:
Frau Forſtm. Forstrenter, Gottesackerſtraße 14;
für Nichtſchüler:

Frau Giersberg. Sophienſtraße 32.

Für penſionierten alleinſtehenden höheren
Benmten wird ſofort oder zum 1. März

PenSsion
bei älterer Beamtenfamilie oder allein
ſtehender Dame geſucht. Möbel können ge
ſtellt werden. Werte Angebote unter
T. 4175 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

mal nuäcden kV. FrUdergemnene

luzeum (mit Erziehungsheim auf dem Lande)

Oheriuzeu (Ausbildungsstätte f.evang Lehrerinnen
Reiſe- u. Lehramtsprüfung an d. Anstalt)

Sorgfältige Charakterblidung auf ehristneher Orunch age
kleine Klasse. Grobe Garten und Spielplätze.

Beginn des Schuljahres für das Lyzeum im Aopril, fürdas Oberlyzeum im August W. Hata, Direktor.

Badck Blankenburg, 7Rür. Wald
Sſanatorium Am Goldberg, Tel. 44
a u. Stoffwecks.-, Magen-, Darm-,
Nervenkraukheiten, Diätkuren.

Len. Art Dr. Wittkugel.

von zugegebenen Stoffen. Sitz garantiert:r au Helene Martini.Vielefelder Wäſche- Direetriee, Vöckſtraße 1.

1 Tasse Kaffee 12 t

e 20a Wage ev CEVIiON E. nEHGARAGENdre enGrosshandelsprelsen
empfehle ich

hemgenuehne, Stangenteinen, Unons,

eilinlete und andere Wäschea Unel

eigener Ausrüſtung in ganzen halben
Stücken direkt an Verbraucher, wie Braut-
leute, Nähſtuben, Nähſchulen und Einkaufs-

vereinigungen.

R. A. Otto Herrmann,
Halle a. S. Magdeburger Str. 9.

50-100000 G. M.

auf großes wertvolles Grundſtück mit

mehreren Gebäuden J. Stelle mit
120 rückzahlbar geſucht.

Angebote unter H. E. 25 273
an Ala, Haasenstein PVosgler,
Halle (Saale), Gr. Ulrichſtraße 63.

Oberhemden nach Maß

Billige Woche
Kaufhaus M. Schneider
ein neuer Beweis höchsfer Leistungsfähigkeit.

Kleiderstoffe
Cheviof, alle Farben Heier
Cheviot 150 em breit, marine und schwarz Kefer 5,25
Popelin 110 em breit, alle neuen Farben, prima Quaſttät Meter

Blusenstoffe Nefer 195 1,25
Rockstreifen Meter 3,50Hauskleiderstoffe MeterMantelstoffe nur beste Qualitsten Neter 5,90

1,90
3,50
4,90
1,10
2,90
1,35
3,95

48208228128 8289098 e 2286 105812

e e

Baumwoll waren
flemdentuche nar gute Qualifäten Netfer 85 65
Buntgestr. Barchentie Nefer 95 88
Weib Barchent HeerInleft 80 cm breit Neier 140
Inleit 230 em hre Heier
Befftattun NeſerBetfizeuge, bunt 30 em breit Neter 90
Beftzeuge, bunt 50 em breit Feier
Velour-Barchent fär Kleider und Blusen Heiler

Damen- Konfektion
Weiße Voile-Blusen 2,95Voll-Voile-Blusen mit Fichus und Einestzen 8,75

Mousselin-Blusen 2,95Mousseſin- Blusen mit Volle-Armein. 6,90
Waschkleider in hell und dunklen Stoffen 6,90

Weiße Voll-Voilekleider 9,75Konfirmanden- Kleider in gestreift und C Sitoffen 9,75
Rein wollene Cheviot-Kleider reich mit Tressen garniert 17,50
Kostüm- Röcke aus rein wollenem Cheviot 6,90
Kostüm- Röcke extra weit aus melierten Sloffen 4,90
Weitter- Mäntel imprägniert 17,50
Covercoat- Mantel 15,75Alpacca- Mantel echuars und bſeu, extra Größen 16,75
Donegal- Mäntel elegante Form mif seitſchem Schlub 17,50

hesfbesfände

Winter-Kindermäntel 650 4,90 3,90

M. Schneider
Inh.: Johannes Hagenow,

Halle, Deipziger Straße 94.

r vo Vogeler, Sanactorium S lage v

ADaſter Sonntag
Humboſckistraße 14, Ferner 5635

J

Kofonialwaren Feinkosthandlung
S

re e Anz S S i UIr immer S e 36

wo

Schw. Gehrock Anzug
für ſchlanke Figur, faſt neuer Sommeranzug (geſtreiftes
Beinkleißd), gr. Hausj Zylinder (Klapphut),1 Helm, 2 De (für Zollbeamte), weiße Seiden
Ripé-Weſte, Regulator (mit Schlagwerh) zu ver

Sfancluſiren
Carl franko, Vhrmacher, Halſea, S., Sternstr.9, I.

kaufen. Zu erfragen Gretheſtraße 19, II, rechts. Eigene Anfertigung, daher billigſte Preiſe.
Auf Wunſch Zahlungserleichterung.

in ſämtlichen Gongarten und la Werk verkauft billig

Miet Geſuche
Zwei die drei wenig

der leere)
möbl.

mit Küchenmitbenutzung (oder Koch
jungem Ehepaar (Akademiker)
Miete je nach Lage 50, bis 100,Angebote unter Z. 163 an dieMonat.
ſteſle dieſer Zeituno.

per
T Soldwat

Selbſtändiger- a u Kaufmann d
ſucht per ſofort oder 12 bis 5 leere Zimm
als Wohnräume in gutem Hauſe.
Offerten mit Preisangabe unter 27

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

t

a
Z. Herr, w. ſich verh. m

ſ. I--2 leere o. halbmöbl.

Zimmer
m. Sovag Nordd. u
Angeb. Frits HMau
mann. Kl. Ulrichſtr.
Jg. Ehepaar (Akademiker
ſucht zwei leere oder

möblierte zimmer
mit Kochgelegenheit.

Angebote unter Z. 4179
an die Geſchäftsſt. dieſ.
Zeitung.

Möbl. Zimmer,
mögl. V Hauptbahnh
ſofort geſucht. Off. erbet.unter Z. 1176 an die
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung

Wermietungen

WohnungNorden, 2 Z., bewb. Jatim
Veranda, Küche, Keller,
Bodenk, nur an in die
Wohnungsl als dringend
Eingetr. nachweisb. geg
Höchſtgeb. Offerten unt.
Z. 4164 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

rG
Größere

Goldmarkhypothek,

ea. 25 000 Mk.,
für nen zu erbauendes d
Wohn und Geichäfts-
bans geſucht. Gefl. An
gebote unt. A. W. 3970
an Rodolf Mogssae,Weißenfels a. S. erbet.

erſte hothek5 bis R Goldmark auf

Landhaus Querfurt mit
Einräumnung d. Vorkaufs
rechts. 7 Zimm, Stallung,
100Obſtbäume. Off. unter
O. E. 7467 an Radolt Hozse.
Berlin, Sehbiſtbaunerdamm.

le 000 Goldmark
auf Geſchäfts grundſtück
geſucht. Angebote unter
ZD 4180 an die Geſchäſts
ſtelle dieſer Zeitung.

Karſgeſite

Zu kaufen geſucht

kl. Mietshaus

mit Wohnungen

etwa ſieben Zimmern.Segen ordnen
Angebote mit nicht auf

Handeln ePreiſen unter Z. 4182an d. Geſchüftsft. Fei Zig.

Zucker kaufejed. Poſt
Angebote unter Z.
a. d. Geſchäftsſt dieſ. Ztg.

Einfamilienhau

e beziehb., m. Garten.
ngehuns v. gar etwa

eburg, rmlitz,Wolge oder ühnika er Ort,

I ebote unter T. 4178
ie Geſchäftsſt d. Ztg.

4 verkäufe
Mo orräder!
r tück NSu4 u 1923,aerideuwette

2 P. S.,n Starer,
Kupplung, Getriebe und
Beleuchtung, weit unter
Tagespreis zu verkaufen.

Werner Rensch,Poſtſtraße 4. Fernruf 3082 u. 6783

Transportable

Baubude,
ea 55(2,50 m, auch alsWe kſtatt, Wächterhaus uſw
paſſend, ſaſt neu, zu verk.

Melanchthonſtr. 45.
Fernruf 1450.

fabrikneu,

24 Ste außeiſem

Säule
je 290 m lan
meſſer, vaſend ſict

tunsen n
verkamiiteident

Anmtomohil.

erſeburger Sir
elevhon

Landauer,
Jagdwager,
off. 4- Liter
PreſchwagenAutvanhän

zu verkaufen,

Wagenbau,

a ,,ar 40

J

i verſchieden

Buchführung,
Abſchlüſſe,
Steuererklärunge,
Steuerberatung

f. Landwirte u, Gewer
treivende übernimm

Florus Köhler, Halle z.
Wettiner Straße h

Wollene

Strümpfe
für Damen ung Kinder

kauft man
preiswert

G Ka 6
Pianos,

kl. Flügel
aueh auf Teilzahlung

Lüudoers,
Mittelstrabe 9l0.

Oberhemden

Schlafanzüge

nach Maß
fertigt o. gegeb. Soſſer a

X. Däkge,
Stauchger Straße 31.

öSelephon 164.

Bucehführung,
Sehönsehreiber,
Masehinensehr-

Stenographie
F. Wehnel à S0h

Poststraßo l.

H. Kuntz,
Hermannſtr. 27

Spr. 10- 12 u. z-6i i

Preiswerte

Pianos
empfiehlt

Albert on
am Riebeekplats
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Vootstaues.

lich am Anfang

zurnen Spiel und Sport
Der Kampf um die Fußballmeiſterſchaft

den großen Kämpfen des letzten Sonntags wird esh Was ruhiger zugehen. Wohl ſind die Gegner ſo zu

e daß es zu ſcharfen Kämpfen kommen muß, aber
Rannſchaften, die für die Meiſterſchaft nur noch in Frage

nen, ſtoßen nicht aufeinander. Der Sportverein 98 iſt
jefrei und hat damit Gelegenheit, ſich von dem ſchweren Spiele

m Vager, das ihm ſo viel Ehre gebracht hat, auszuruhen.
ende Spiele ſind angeſetzt

Boruſſia Wacker (Voruſſiaplatz),
Favorit V. f. L. 96 (Favoritplatz),

r S ger (Kometplatz),portverein V. f. L. Mer ebur 99er-Plain Merſebuvg). t ſeburs du
de wichtigſte r auf dem Boruſſiaplatze vor ſich.
z vertrauen zu Wacker iſt nach der Niederlage am Sonntag

z erſchüttert. Andererſeits iſt Boruſſia beſſer als im Herbſt,
Vacker im erſten Spiel 3:1 ſiegreich blieb. Die Lage, die

t zugunſten Wackers ſprechen würde, hat ſich alſo verändert.
je voruſſen haben am Sonntag gegen 66 gezeigt, daß ſie die
en Kämpfer ſind. Wenn es die Mannſchaft beſſer verſtehen
ürde, ſich im Spiele und in den einzelnen Phaſen des Kampfes

beherſchen, dann würde ſie ſich nicht in Gefahr bringen,
en ausſichtsreichen Kampf mit unvollſtändiger Mannſchaft zu
lieren. Nimmt ſich die Mannſchaft zuſammen, dann hat
ger eine ſchwere Nuß morgen zu knacken. Und Wacker ſelbſt

ſt die Niederlage gegen 98 ein unglücklicher Zufall geweſen oder
n Symptom? Jede, auch die beſte Mannſchaft kann einmal
glücklich kämpfen und ein Spiel verlieren. Traf das auf

ſader am letzten Sonntag zu? Ja und nein. Ja, daß die
mnſchaft verſchiedentlich recht unglücklich kämpfte und bei den
reichen Angriffen auf des Gegners Tor ohne Erfolge blieb,
z man ſonſt von W. nicht gewohnt iſt, und nein, weil die
annſchaft auf einzelnen Poſten verſagte, beſonders in der Ver
digung, ſo man auf eine Minderung der Kampfkraft
ließen muß. Nun, morgen wird ſich zeigen, was an allen dieſenſernutungen wahres iſt. Vorläufig dalen wir noch zu Wacker

nd glauben an deſſen Sieg.
üuf dem Favoritplatz tritt Halle 96 gegen die Platz
eher an. Sehr wohl wird es den öern in ihrer Haut nichtin. Bekanntlich verlor Halle 96 das Spiel der e Runde

t 3.1, ein Spiel, welches die Blauroten bis heute noch nicht
uſchmerzt haben. Die verlorenen Punkte fehlen jetzt an allen

en und Enden. Ohne dieſen Spielverluſt wäre heute Halle 96
in ernſter Meiſterſchaftskandidat. Und jetzt ſteht das Rückſpiet
uf dem Platze des Gegners bevor. Halle 96 muß das Spiel ge
innen, um im Rennen zu bleiben.
Des dritte Spiel auf dem Kometplatze ſollten die

portfreunde gewinnen. ren 5:0-Sieg der erſten Runde
erden ſie zwar nicht wiederholen, aber viel wichtiger ſind die
junkte als die Höhe des Reſultates. PreußenKomet braucht ſie
h mehr als ihr Gegner, wenn es ſich noch vom letzten Platz
gma will.
Unſere Nachbarſtadt Merſebur t i rößtes Fuß-illereignis, da ſich die beiden ter uegh b

punktwertung treffen. Jm Herbſt ſchlugen die 9er als friſch-
ebachene Erſtklaſſige ihren Ortsgegner mit 2:1 und brochten da
i eine große Ueberraſchung zuſtande, diesmal ſcheint
L. die beſſeren Ausſichten zu beſitzen.
Die Spiele beginnen jetzt erſt 8 Uhr.

Letzte Winterſportmeldungen
Venneckenſtein im Hochharxz.

Herrliche Landſchaft! Sonntag, den 8. Februar
ha Winterfeſt mit dem Stahlhelmſonderlauf um den

danderpreis.

n Andreasberg: 4 Grad Froſt, 80 Zentimeter Schnee. Neu
hnee. Hahnenklee; 6 Grad Froſt, 30 Zentimeter Neu chnee.

urm
hnee, denkbar beſte Winterſportgelegenheit.

Der Vrocken meldet: Das isländiſche Tief iſt nach Norden
gezogen und brachte am Mittwoch zeitweilige ſtarke Bewölkung.
hir 17 noch im Hochdruckgebiet. Das Barometer iſt auf

illimeter geſtiegen und ſteigt langſam weiter.

II. Verliner Sechstagerennen
hrefeld gibt ſchwer verletzt auf auch Wittig aus dem Rennen.

Bei der ZehnUhrWertung des zweiten Tages ereignete ſich
m lehten Spurt der erſte peinliche Zwiſchenfall, der zwei Mann
haften auseinanderriß und vermutlich auch noch eine dritte

Frieden
Eine KleiſtSkizze von Gerhard Buetz.

Veiche Abendwinde bewegen das raſchelnde Schilf am ſand
len Ufer. Noch hängt im Gewölk da und dort die Glutfarbe

verſunkenen Sonne. Die Habel geht ſchwer in vollen, doch
iutloſen Wellen. Schweigend liegt jenſeits der dunkle Wald.
us dem ſchon die Hirſche treten, denn die Sichel des Mondes
hiebt ſich langſam am dämmernden Himmel empor.

Ueber die Stufen der weinumrankten Waſſertreppe geht
Jeinrich von Kleiſt nut flüchtigem Fuß. Achtlos, weitausholend
n Gange, als wäre auf Erden nichts gegeben, ihn zu hemmen,
hreilet Kleiſt den Weg in die Laubengänge von Ulmen und
tinden hinein, während Fouqué, der Freund, das ſchmale Boot
h an dem Aſte feſtigt, damit die grüne Havelwelle es nicht
fielend fortträgt. Fouqus will rufen, daßz Kleiſt den Duft der
elohenbeete beachte, über die der Wind hinfährt daß er die
ſauen der Jnſel nicht ſtöre, die jetzt im Mondenſchein beginnen,

ſamtne, vielfarbene Pracht ihres Schweifes radrund auszu
doch er ſchweigt und ſchlingt nur energiſch den Knoten

Er kennt Kleiſt, kennt deſſen Reizbarkeit
Als Fouqus nun auch in die wuchernde, blühende, duftende

bis der Pfaueninſel untertaucht, iſt Kleiſts Schritt ver
Fouqués findet den Freund nach geduldigem Suchen

jener ſanften Raſenfläche, die weitgedehnt
m Schloſſe zuſtrebt; das kein Licht erhellt und das umgeben
dent von einer ſchweren Woge Roſendüfte, die aus den Kelchen

m dreitauſend Roſenſtämmen ſteigen. Die ſandbeſtreuten,
emeshellen Wege aber ſind rings um das Schloß erfüllt mit
ſren, die ſchweigend ihr Rad entfalten. Dort, wo nicht das
c der windgewiegten Havelwelle mehr hinklingt, ſingt die feine
anme der Fontäne, die ſich in der aufgeworfenen Waſſerhöhe

Palmbaum mißt, der im Mondſtrahl zu erſchauern
int. Fouqus ſieht: Kleiſt liegt ermattet in dem Gras, ſcheint

ken nichts zu fühlen. Und doch träufein die Roſen im
Rauſch in das Blut! Reimworte tänzeln über Fouqués

and. Der ſchnell Begeiſterte bezwingt ſich nur ſchwer. Da
t Keiſt hart, als habe er nur darauf geworiet: Ich ſollte den

Unſterblichten pflücken, doch die Velt ent
mdorga ſehie ſich neben den Freund, vurde ſam und

t len „Dürres Gras fängt am leichteſten Feuer.
Ramme deines Sqchaffens wird am entlaudten ze neue
Mnahrung finden, du wirſt uns allen leuchtend brennen,

Feuerſäule wirſt du fein;
Stätte der Wärme

umm

deren Wege

für heute,

20 Zentimeter Neuſchnee und

ustilgbar iſer demh a

Schrefeld, der ſich noch im dritten Sprrt den
eiten Platz hinter Belloni, der hier die erſten Punkte für ſeine
annſchaft holte, erſtritten hatte, kam infolge Gabelbruchs zu

Fall und zog auch Hahn mit in den Sturz. Während Hahn zwar
recht verflict wieder auf der Bildfläche erſchien, trug Schrefeld
eine Gehirnerſchütterung und einen Bruch des linken
Mittelfußes davon und konnte das Rennen nmcht fortſetzen.
1.80 Uhr mußte auch Wittig wegen eines Abzeſſes im Schlüſſel
bein aufgeben. Nun bildeten Stabe und Manthey eine neue
Mannſchaft mit einer Verluſtrunde. Jn der Zwei-Uhr-Wertung,
die, da das Rennen wegen eines Sturzes kurze Zeit neutraliſiert
werden mußte, erſt kurz vor 3 Uhr gefahren wurde, zeigten
Lorenz, Bauer und Huſchke eine ſchöne aufſteigende Form.
Huſchke holte ſich den dritten und fünften Spurt, Bauer den
erſten, Lorenz den vierten. Golle konnte auch wieder einen
Spurt gewinnen. Die Amerikaner betätigten ſich bisher ſo gut
wie gar nicht. Nach der 29. Stunde waren. 937 485 Kilometer zu
rückgelegt.

Der Stand des Rennens iſt: 1. Lorenz Saldow 63 Punkte.
2. Bauer Krupkat 52 Punkte. 3. Huſchke--Kohl 42 Punkte.
4. Schrage--Golle 82 Punkte. 5. Techmer--Stellbrink 23 Punkte.
6. Hahn--Tietz 20 Punkte. 7. Neinas--Stolz 9 Punkte.
8.10. Hanley--Lawrenoe, Kaiſer--Taylor und Verri--VBelloni je
5 Punkte. 11. Münzner--Nörenberg 4 Punkte 12. Häusler--
Ohrt 2 Punkte. Eine Runde zurück: Manthey--Stabe. Hahn,

t

ſprengen wird;

der ſich von ſeinem Sturz noch nicht erholt zu haben ſchien, fuhr
Man muß mit ſeinem Auf-die Drei-UhrWertung gar nicht mit.

geben rechnen.

Stockballſpiele am Sonntag, den 3. Februar. Nelſon 1
Sportverein 98 1, 10,30 Uhr Hser Platz. Nelſon 2 Sport-
verein 98 2, 9 Uhr 98ser Platz. Hockeyklub 2 Mücheln 1,
2 Uhr. Hockeyklub 3 Mücheln 2, 11 Uhr. Hockeyklub- Damen

D. S. C. 1, 3,80 Uhr. Alle Spiele in der Reilkaſerne.
Hockeyklub 1 Deſſauer Hockeyklub in Deſſau. V. f. L. 96 1

Griesheim Bitterfeld 1 und V. f. L. 96 2 Griesheim Bitter
feld 2. Beide Spiele in Bitterfeld.

Halleſche Skiläufer bei den Staffelläufen des deutſchen Ski
verbandes in Oberhof. Die Staffelläufe um die deutſche Meiſter-
ſchaft ſind wegen der Landtagswahlen in Thüringen auf den
24. Februar verlegt worden. Wie wir hören, wird an dieſer
Konkurrenz auch der Skiklub Halle mit einer Städteſtaffel ſich
beteiligen.

Vereins- Nachrichten
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle. Die

Sonnabend, angeſetzt geweſene Veranſtaltung in
Wettin wird auf den 16. Februar verſchoben.

Bezirk Mitte. Sonntag, den 3. Februar, Abfahrt nachmit-
tags 4,85 Uhr zur Feier in Schkeuditz. Löffel mitbringen. Mitt-
woch, den 6. Februar, abends 7,30 Uhr Abfahrt vom Hettſtedter
Bahnhof zur Feier nach Nietleben. Teilnahme möglichſt in Feld
kluft. Alle Kameraden haben an dem Vortrag des Kameraden
Uhlmann, teils im Stadtſchützenhaus, teils im Thaliaſaal, teil
zunehmen. Vorverkauf ſiehe unten.

Bezirk SüdOſt. Wir beteiligen uns geſchloſſen an dem Vor
trag des Kameraden Uhlmann über Deutſch-Südweſtafrika am
Dienstag, den 5. Februar, abends 8 Uhr im unteren Saale des
Stadtſchützenhauſes. Angehörige ſind gleichfalls eingeladen.
Vorverkauf der Eintrittskarten in der „Halleſchen Zeitung“, Leip-
gert Str., und bei Rühl, Poſtſtr., und „Allgemeine Zeitung“,

eue Promenade.
Bezirk SüdWeſt. Teilnahme am Lichtbildervortrag des

Kameraden Uhlmann am Dienstag, den 5. Februar, abends 8 Uhr
im unteren Saal des Stadtſchützenhauſes iſt Pflicht. Vorverkauf
der Karten ſiehe wie oben.

Bezirk Nord-Oſt. Einlaßkarten für den Lichtbildervortrag
des Kameraden Uhlmann am Donnerstag, den 7. Februar, im
großen Thaligſaal ſind bei den Obleuten und in den Geſchäften
der Kameraden Sonntag, Humboldtſtr. 14, und bei Kamerad
Ender (Kaiſerdrogerie), Ludwig-Wucherer-Str., zu haben.
Mittwoch, den 14. Februar, abends 8 Uhr Bezirksverſammlung
im ſt Sibenhans. Erſcheinen bei beiden Veranſtaltungen
iſt Pflicht.

Bezirk NordWeſt. Der Bezirk beſucht geſchloſſen den Vor
trag Uhlmann am Donnerstag, den 7. Februar, im großen
Thaliaſaal. Vorverkauf bei Grimm, Geiſtſtr. 47, und an der
Abendkaſſe.

Krieger-Verein Halle (Saale) 186). Montag, den 4. Febr.,
abends 8 Ulx Lichtbildervortrag im „Goldenen Hirſch“, Leip
zigerſtraße 63, über Deutſch-Oſtafrika. Alle Kameraden mit Fa
milie werden gebeten. Kolonialfreunde willkommen. Eintritt
20 Pfennig.

Wehrwolf, B. d. M., Ortsgruppe Halle. Dienstag, den
5. Februar, abends 7,45 Vollverſammlung in Mars-laTour.
Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen unbedingte Pflicht.

führen. Fouqusé übertrieb ein wenig; ſeine leichtbeſchwingte
Seele wünſchte ſich die Heiterkeit.

Kleiſt aber entgegnete ſchwer: „Als ich den Robert Guiskard
ſchrieb, habe ich ein halbtauſend hintereinander folgender Tage,
die Nächte der meiſten mit eingerechnet, an den Verſuch geſetzt,
zu ſo viel Kränzen noch einen auf unſere Familie herabzuringen.“

„Jch ſagte dir ſchon, du wirſt uns leuchtendes Feuer ſein.
Licht, das die Geſtalten leitet.“

Doch unbeirrt ob des verſöhnenden Einwurfs Fouqués, fuhr
Kleiſt mit der nämlichen hohlklingenden Stimme fort: „Den
Guiskard, ihr wißt es, habe ich verbrannt. Sehr wohl, Fouqué,
da lohte Feuer, als ich in mir zerbrach.“

„Haſt du vergeſſen, daß du den „Prinz von Homburg“ dir
Neid krönt

verflucht der Menſch?!
aus Hirn und Herzen rangſt? Sie neiden dir ihn.
unbewußt den Dichter, und heute“ Fouqus verſuchte zu
ſcherzen „in dieſem Augenblick krönt dir Lung das Haupt.
Lächle, mein Freund, der Mondgöttin Kuß beglückt.“

Ach Fouqusé hätte ſo gerne im Rauſche der Freude ver-
ar denn dieſe Sommernacht ward aller Schönheit Offen

rerin.
„Mein Leitſtern war nicht Schönheit, Einfalt. ſtille Größe.

Was ich verfolgte, wie der Jäger ſein Wild, war Leidenſchaft bis
in ihre Urgründe hinein und Wahrheit!“

Kleiſt ſpricht mit blechernem Tone, der Kopf iſt matt zurück
geneigt, dem Graſſe zu; die Finger zucken.

Und Fouqué ſchwärmt! „Welch eine Nacht!
Roſenſtämme, die mir ihre Blüten duftend öffnen. Siehſt du den
Pfau? Da dort: Perlmuttern leuchtet ihre Pracht.
Sträucher atmen Duft. Jch möchte leben in Unendlichkeit, denn
dieſe Welt iſt ſchön

„Leben Von unten her, mit halb geſchloſſenen
Lidern ſieht Kleiſt den andern an. Lange. Er
Halm, wirbelt ihn zwiſchen den Fingern, zerreißt ihn.

Jetzt ſchluchzt die Nachtigall im Buſch ihr Lied. Geſang könt
aus den Ruderbooten von der Havel her, die mit Lampions ge
ſchmückt herüberleuchten.

Lebendig, freudig, eilig, ſpringt Fouqus auf, mit wehendem
Tuche, durch die Büſche künſtlich geſchnittene Oeffnung hinüber Hofſchauſpieler in Weimar, 1870 Mitglied des Stadttheaters in
zugrüßen. Und wie nun auf das Tuchgeſchwenk ein Stimmen
widerhall, ein Lachen,
e gurückzuhalten. Er bricht ſich behende Vahn, dag

zu, die wie die ſſernixen locken.

rn Neckende, the Undinon,
Ach Waſſertreppe die Arme breitet, jubelt, tr

Dreitauſend

Und alle

nimmt einen

Rufen Antwort gibt, iſt Fouqus
a l Saſtſpielen (1880--83) wurde er Nitbegründer des Deutſchen

Verein der Oſt und Weſtpreußen. Sonnkag, S. Februcke,
abends 8 Uhr Verſammlung im Staotſchützenhaus. Beſprechung
über das am 29. Februar ſtattfindende Stiftungsfeſt. Zahlreiche
Beteiligung erbeten.

D. H. V. Lichtbildervortrag „Eine Fahrt an die Waſſer
kante“ (farbige Bilder) am Montag, 4. Februar, 834 Uhr, im
Saal des Chriſtl. Vereins junger Männer, Geiſtſtraße 29.
Gäſte, Jugend mitglieder mit Eltern, Mitglieder mit Angehörigen,
willkommen. Eintritt frei.

Skiklub Halle E. Die e wichtige
findet am Dienstag, den 12. Februar, abends 8 Uhr im Saale
des Hotels „Stadt Hamburg“ ſtatt. Vorſtandswahlen. Neufeſt-
ſetzung der Mitgliederbeiträge. Berichte über die Rennen des
O. H. S. K. Anſchließend bunter Abend mit muſikaliſchen Vor-
trägen.

Bühnenvolksbund, Geſchäftsſtelle: Alte Promenade 10.
Spielplan für die nächſte Zeit: Sonnabend, den 9. Februar, Die
Wildente (Schauſpiel von Jbſen). Sonnabend, den 16, Februar,
Carmen. Sonnabend, den 1. März, Der Troubadozir. Platz
verkauf jeweils in der Woche vor der Aufführung in der Ge-
ſchäftsſtelle.

Um 100 000 Rentenmark betrogen. Ein am 9. September
1899 zu Danzig geborener Kaufmann Karl Wilhelm Heinrich
verkaufte am W. Januar auf Grund gefälſchter Konnoſſements
einer Hamburger Bank einen Poſten Blei und Kupfer. Heute hat
ſich herausgeſtellt, daß die Ware gar nicht vorhanden und die
Bank um rund 100 000 Rentenmark betrogen worden iſt. Hein-
rich iſt flüchtig. Er iſt im Beſitze eines für Jtalien viſierten
Reiſepaſſes und ſoll beabſichtigen, mit ſeiner Ehefrau über Leip-
zig Mün-hen--Bozen nach Palermo (Jtalien) zu reiſen. Nicht
ausgeſchloſſen iſt es, daß er ſich zunächſt nach Danzig wendet.
Heinrich iſt 1,80 Meter groß, bartlos, hat markanten Geſichts-
ausdruck, blaue Augen, lange Arme. Er trug u. a. braune
Stiefel und Ueberzieher mit Gürtel. Für das Ergreifen des
Flüchtlings und die Wiederherbeiſchaffung des erſchwindelten
Geldes iſt eine Belohnung bis zu 10 000 Rentenmark zugeſichert.

Geſchäftliches
Sparſames Kochen und Heizen. Die geſkern abend im Mars

la Tour von der Firma Kurt Seebald- Magdeburg veranſtaltete
Ausſtellung von Apparaten war zahlreich beſucht. Der Kohlen-
ſparer „Küchenſchatz' ermöglicht eine Erſparnis an Brennſtoff
von 70 bis 80 Prozent, da er durch ſeine Bauart mit vor-
gewärmter Friſchluftzuführung eine Rauchverbrennung und dem-
zufolge eine faſt reſtloſe Ausnutzung der Brennſtoffe bewirkt.
„Mubfa-Etagendämpfer“ kocht und dämpft eine ganze Mahlzeit:
Suppe, Fleiſch, Gemüſe und Kartoffeln, und bereitet trotzdem
noch das erforderliche, faſt kochend heiße Spülwaſſer koſtenlos
auf einer Feuerſtelle. Der „Mubfa-Deckeltopf“ ermöglicht es,
je nach Größe etwa 2—-6 Liter Waſſer ohne beſondere Feuerung
zum Kochen zu bringen. Der Schnellheizofen „Spar Kohle“
braucht nur eine kleine Hand voll Holz und 1--2 Briketts, um
ein Zimmer in wenigen Minuten angenehm warm zu marhen.
Von verblüffender Wirkung iſt dr Zwiſchenſchalter „Termus“;
er wird zwiſchen das Abzugsrohr des Ofens geſchaltet, verdoppelt
ſo die Heizkraft und erſpart bis zu 50 Prozent an Feuerungs-
material; auch kann er in einem ofenloſen Nebenzimmer ange-
bracht werden, das dann mitgeheizt wird. Heute abend und
Sonntag nachmittag finden nochmals Vorführungen ſtatt.

erſammlung

Verlangt die guten
CALMON-HAMNSA

Gumn ma i s ohlen
e

Herz. Das Boot Das nächtige Schweigen füllt nun
Mädchenlachen. Muſik des Lebens,

Auf monderhelltem Raſen ſchreiten noch die Pfauen hin.
Levkoyen und Roſen ſtrömen ihren Duft, vier Hirſche äſen,
drüben an dem Waldrand; die Ulmen ſtehen ſtill und ſchwarz,
die Buchen rauſchen ſüß und leiſe Märchenlieder.

Kleiſt aber liegt im Gras und ſchluchzt und ſchreit das Weh
der tauſendfach zerriſſenen Seele der Erde zu. Die Erde aber
ſchweigt zu dieſem Leid, das ſie geboren. Doch Sterne ſtrahlen
an dem Firmamente auf, ſie leuchten überhell ſo hell, daß
der ſchmerzmatte Mann ſie endlich erkennt. Wie feierlich ſie
ſtehen, brennen,

Wenn eine Erde dieſe Sternpracht grüßt, iſt dann allein
Wenn Roſen blüht und göttlich ſchön

ſich zeigt die Nacht, iſt dann allein nur unerlöſt der Menſch?!
Wenn er zu dieſer Erde ſchrie und ſchrie wenn er durch

legt an.

Tage, Monde, Jahre mit ihr rang und ſie verſchloß ſich ſtets
blieb Hohn, blieb ſtumm und jene Sterne leuchten

ſchmerzgeborener Kreatur, war dann ja war dann nicht er
löſendes Gebot: zerſchlag in dir den ſpärlichen Beſitz der Erde
geh ſtill von ihr den Sternen zu? den Sternen zu

Kleiſt ſteht gereckt, den Kopf emporgehoben. So ſteht er
lange, bis zwiſchen Roſenduft, in Buſch und Baum ein erſtes
Lächeln des Friedens über ſeine Züge zieht. Er kennt jetzt den
Weg. den er in dieſem Leben noch zu gehen hat.

Als Fougus zurückkehrt, findet er einen ſtillen, gefaßten, doch
wie ſtets verſchloſſenen Mann. Beide verlaſſen die Pfaueninſel,

Ludwig Barnay
Von der Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft erhalten wir

ſoeben die Mitteilung, daß der Geh. Jndendanzrat Barnah, der
Begründer der Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft, am 1. Februar

in Hannover verſtorben iſt.
Ludwig Barnay wurde am 11. Februar 1842 in Peſt ge

boren und betrat die Bühne zuerſt in Trautenau, wurde 1868

Frankfurt a. M. und 1875 des Hamburger Etadttheaters. Nach

Theaters in Berlin und 1883 Direktor. Nachdem er ein Jahr
gehrt als Privatmann gelebt hatte, wurde er 1908 Direktor des
Königl. Schauſpielhauſes Berlin. V. ergielte als Helden und

Eharakterdarſteller durch Reichtum äußerer Mittel wie durch
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andwirtſchaftskammeSophienstrasse 36. als Sbenkmere auert. r rOtto Broeeht, Arb iterfamilien be
HalleCröllwitz. ſorat ehe e Irteiige

gewerdsmäbiger VolteSchmiedelehrling S Lormitlier, Kl. Klan Die

9 ſtraße 4. Tel. 30ſucht S ſahrige ev. Lehrerin8 2Stellen-Angebote Ah Ha a, S., am Leipziger Turm. Sehoene Lindenſtr. 49. i an
W v e r SGaub. Hausmädchen Hauglehrerhbei gutem Lohn auf Gut,

Kreis Torgau, geiucht. jüng. SchilAngeb. unt. Z. 4177 an net
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Ängeb. an Erns Ottm eMosel W el n-Ve r treter Die von uns vor kurzem ins Leben gerufene Wohnnngstanſch Die Provinzial Schweſtern Halle S. Streiberſtr. S

Abteilung erfreut ſich des regſten Zuſpruches. Wir haben uns daher Saft v. Schleswig oiſtein K kenſchweſtet
entſchloſſen die Tauſchabteilung weit bauen. Zu dieſem gwede rn rangesucht. es. du Seahchadtein e gundedauen. ſo dieſen ausgebild. Schweſtern aberrinmiPrivatſen

Wir suchen für Halle und andere Plätze, z bie zu 35 Jah Käthe Herzos,n n r e ehe Wohnungstausch-Anzeiger für Halle u. Umg. n tet
beim Weinhandel, ersten Hotels und à fli h b r TWeinrestaurants gut eingeführte, rührige t all 16 l o ſommen, l r Hheirat

der mit dazu bei ſoll, geei „ZeuaganjsVERTRETER. I e feraiſe,r Wenn alle Fäden in unſerer Zentrale zuſammenlaufen, wird es uns Oberin in Schleswig, (eutsche Damen V. iol

um ſo eher möglich ſein, den beſond Wün: nAusführehe Angebote erbeten. Intereſſenten gerecht der neten Stadiſeld 28. üeirat Herren, auch o ſern
T m Aitkret Auat Stoelwelnerosskelle el mmoblen-krwerts u. Vorwertungs Ges. m. d.H. u t e e

Sachwilt anze Namen ober vetkugen Cros 4 (o., Ir ler (l. I. Mosel. Halle a. S., S Zu net 9086 ugr Zeuaniſen
orſtellen: Schrift auf weiß.vonXÄÜlOAAÜÄÜÄC t N. Sohnee Npebſ-
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